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Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der Reichstag wird gleich nach der morgen bevorſtehenden Wieder⸗ 
eröffnung der Sitzungen eine Abſtimmung vorzunehmen haben, nämlich 
über das Küſtenfrachtfahrtgeſetz, das ſchon zweimal zur Conſtatirung der 
Beſchlußunfähigkeit des Hauſes Aulaß gegeben hat. Es wäre in hohem 
Grade zu wünſchen, daß ſich ähnliche Störungen nicht wiederholen. Der 
Reichstag wird ſeine Zeit wohl zu Rathe halten müſſen, wenn er die um⸗ 
fangreichen Geſchäfte, die ihm noch obliegen, vor Pfingſten erledigen will. 
Der Schwerpunkt der Arbeiten wird zunächſt in den Commiſſionen, ganz 
beſonders in der Unfallgefegcommiffion liegen, die unverzüglich in ihre 
Arbeiten eintreten wird. Aber auch für das Plenum iſt Arbeitsſtoff genug 
vorhanden und eine längere Vertagung der Plenarſitzungen wird nicht ein⸗ 
zutreten brauchen. 

Man nimmt jetzt allgemein an, daß bis auf einige Formalitäten die 
Verhandlungen zwiſchen der Reichsregierung und dem Senate der Stadt 
Hamburg wegen Eintritts Hamburgs in den Zollverband zu einem 
Abſchluß gediehen ſind. Die Anweſenheit des Senators Meier aus Bremen 
wird damit in Zuſammenhang gebracht, daß auch ſeitens Bremens alsbald 
Verhandlungen mit der Reichsregierung wegen deſſen Eintritt in den Zoll⸗ 
verband ſtattfinden werden. 

Wie die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt, wird noch über diejenigen Punkte, welche 
für das Zuſtandekommen des deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrages maß⸗ 
gebend find, ſowohl ſeitens der dieſſeitigen als der öſterreichiſchen Regierung 
die Entſcheidung erwartet. Für den Fall, daß es zu dem Abſchluß eines 
neuen Vertrages kommen ſollte, wird doch wahrſcheinlich die weitere Ver⸗ 
längerung des mit dem 30. Juni d. J. ablaufenden Proviſoriums 
auf weitere ſechs Monate beantragt werden müſſen, da es nicht mehr mög⸗ 
lich ſein wird, den Vertrag dem ungariſchen Parlamente, deſſen Mandat in 
kürzeſter Zeit erliſcht, zun Genehmigung zu unterbreiten. 

Seitens der Regierungen in Rheinland und Weſtfalen iſt, wie die 
„Trib.“ hört, an die Landräthe ihrer Behörde die Mittheilung ergangen, 
daß der Cultusminiſter v. Puttkamer demnächſt eine Inſpectionsreiſe 
nach den weſtlichen Provinzen antreten werde. Man nimmt als offiziellen 
Zweck der Reiſe an, daß Herr von Puttkamer ſich über das Simultanſchul⸗ 
weſen perſönlich unterrichten, auch wohl in dem einen oder dem andern 
Orte gleichzeitig eine Entſcheidung treffen wolle. Daneben wird es ſelbſt⸗ 
verſtändlich an einer Berührung mit den Mitgliedern der höheren katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit nicht fehlen; der Conjecturalpolitik erſcheint damit ein 
weites Feld geöffnet. Auch die Vergleichung mit dem Triumphzuge Falks, 
welchen dieſer vor ungefähr vier Jahren im Weſten hielt, läßt ſich ſchwer 
abweiſen. 8 ; 

Neuerdings melden ruſſiſche Correſpondenten den bevorſtehenden Rück⸗ 
tritt des Grafen Loris⸗Melikow. Es ſteht dies im directen Widerſpruch 
eee: wollen, er Raifer babe je 


Oſtern in Rom. i 

Oſtern in Rom iſt freilich nicht mehr, was es früher war, als 
das Feſt vom Papſte ſelbſt im Dome von St. Peter mit allen alt⸗ 
hergebrachten und durch die Zeit geheiligten Ceremonien gefeiert wurde, 
als der hl. Vater ſelbſt den Pilgern die Füße wuſch und als Stell⸗ 
vertreter der Apoſtel zwölf arme Geiſtliche im Vatican ſpeiſte; als die 
in der Kirche errichteten Tribünen, mit neugierigen Fremden gefüllt, 
deren Betragen oft den äußerſten Anſtoß erregte, das Heiligthum in 
ein Schauſpielhaus verwandelten. Die impoſante Proceſſion zieht nicht 
mehr hinaus auf den Petersplatz; es fehlt der erhabene Moment, in 
welchem der Papſt von ſeiner Loggia das verſammelte Volk ſegnete 
und wer die Oſtern zur „guten alten Zeit“ in Rom gefeiert hat, ver⸗ 
ſichert, es ſei jetzt Alles nichts im Vergleich zu damals. Wir haben 
fie nicht gekannt, dieſe gute alte Zeit der Papſtherrſchaft in Rom, und 
wünſchen ſie den Italienern nicht zurück, wenn auch ein Stück Poeſie 
und hiſtoriſcher Tradition mit ihr zu Grunde gegangen ſein mag. 
Was im Uebrigen Fußwaſchung und Apoſtelſpeiſung mit der Politik 
zu thun hat, iſt uns unerfindlich; wenn der Papſt fi für einen Ge⸗ 
langenen erklären will, den übrigens keine andere Wache hütet als 
ſeine eigene Schweizergarde und in den eigenen Gemächern ſeine 
Nobelgarde, wenn er als folder nicht die Peterskirche betreten will, 
oder nach dem Willen der Cardinäle nicht betreten darf, ſo iſt das 
ſeine eigene Angelegenheit, mit der aber manche andere Aenderungen 
in keinem Zuſammenhang zu ſtehen ſcheinen, wie z. B. daß die Damen 
des römiſchen Patriziates, der doch nicht gefangen iſt, nun auch nicht 
mehr die Fußwaſchung verrichten, was früher als nothwendiger Act 
der dienenden Liebe angeſehen wurde. Warum iſt dieſer Beweis der 
Demuth ihrerſeits überflüſſig, ſeit der König im Quirinal ſitzt. Ebenſo 
begreifen wir nicht die Folgerichtigkeit der Anſchauung, daß faſt alle 
Functionen zu St. Peter in der Capella del Choro vor ſich gehen 
müſſen, die außer der Geiſtlichkeit nur wenige Zuſchauer zu faſſen ver⸗ 
mag, daß auch die Tenebre und das Miſerere in dieſer kleinen Kapelle 
geſungen werden, während die Rieſenkirche, welche viele Tauſende 
faßt, unbenutzt bleibt. Geſchähe das immer, ſo wäre wenigſtens Conſe⸗ 
quenz darin; aber am Frohnleichnamstage und an einigen andern 
hohen Feſten wird ja das Mittelſchiff benutzt und auch am Oſterſonn⸗ 
‚tag wird das Hochamt am Hochaltar gefeiert, und wie großartig und 
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imposant iſt eine ſolche Feier, an der alle Anweſenden wirklich theil⸗ 
nehmen können! 

Doch halten wir uns an das, was noch geblieben iſt und ſuchen 
wir uns ein Bild des jetzigen Rom zur Oſterzeit zu machen. Auch 
jetzt iſt es noch ſchön, auch jetzt iſt noch genug geblieben, um die 
Fremden nach Rom zu locken; wenn die Oſterfeier ſich nicht 
mehr fo weſentlich von der in anderen Städten unterſcheidet, groß⸗ 
artiger muß ſie ſchon darum ſein, weil St. Peter doch immer die 
größte Kirche der Welt bleibt und weil der Clerus hier ſtärker ver⸗ 
treten iſt als irgend ſonſt wo, endlich weil das Volk feſthält an feinen 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs-Berlag. 


auf den Rath Melikow's zur Einführung „conſtitutioneller Formen“ 
ſchloſſen. Die Demiſſion Melikow's würde bedeuten, daß die Partei am 
Hofe, welche nur in Strenge und Unnachgiebigkeit das Heil Rußlands er⸗ 
blickt, den Sieg davongetragen hätte. Von verſchiedenen Seiten wird Graf 
Peter Schuwalow als der eventuelle Nachfolger Loris⸗Melikow's be⸗ 
zeichnet. Graf Schuwalow gilt als Gegner der Conſtitution, als ein 
Mann, der allerdings weſteuropäiſchen Einrichtungen vollſte Anerkennung 
zollt, dieſelben aber, ſelbſt wenn ſie auch nur zum Theil von Rußland über⸗ 
nommen werden ſollten — unter den jetzt obwaltenden Verhältniſſen — 


als ſchädlich anſieht. 


Bekanntlich wurde dem ruſſiſchen Journal „Strana“ die Bewilligung 
zum Straßenverkauf entzogen. Wahrſcheinlich gaben hierzu mehrere Artikel 
Veranlaſſung, in welchen das Blatt in jüngſter Zeit auf die endliche Ein⸗ 
führung der ſo lange verheißenen Reformen dringt. - 

„Was ſollen wir denn erwarten“, fragt daſſelbe, bis zu welcher Zeit 
ſollen wir aufſchieben? Wenn in unſerem Lande Revolution herrſchte, 
jo hätte das „Warten“ einen Sinn. Etwas dem Aehnliches exiſtirt aber 
Gott ſei Dank nicht. Das ganze Land, die gebildeten wie ungebildeten 
Elemente Rußlands fühlen ſich durch den Gedanken an den allgemeinen 
Verluſt, durch die allgemeine Trauer mit der höchſten Regierungsgewalt 
vereinigt. Im gegenwärtigen Augenblicke tritt eben dieſes das Volk mit 
der Regierung verknüpfende Band deutlicher denn je hervor und bildet 
ein beruhigendes Unterpfand für unſere Zukunft. 

Durch welchen ernſten Grund kann demnach das Wort „Abwarten!“ 
erklärt werden? Das ganze Land ſtößt zu einmüthig die Gruppe von 
Leuten von ſich, die ſich Vergewaltigung und Verbrechen zu ihrer Deviſe 
gewählt haben. 5 

Soll dieſes „Abwarten“ denn wirklich damit begründet werden, daß 

die Polizei erſt alle Verbrecher einfangen ſoll? In welcher Beziehung 

können aber Fragen des ruſſiſchen Lebens zu dieſer rein polizeilichen 

Thätigkeit ſtehen? £ 

Dieſe Urheber haben mit der ruſſiſchen Geſellſchaft nichts gemein, 
werden von derſelben ausgeſtoßen. Was hat es demnach für einen Sinn, 
die Entſcheidung geſellſchaftlicher Fragen von der Erwartung abhängig 
zu machen, bis alle Verbrecher eingefangen ſind? Das ſind zwei völlig 
getrennte Sachen, die nichts mit einander gemein haben, eben ſo wenig, 
wie die ruſſiſche Geſellſchaft und die liberalen Beſtrebungen des beiten 
Theiles derſelben nichts mit den anarchiſtiſchen Beſtrebungen zu thun haben. 

Möge die Polizei den Verbrechern nachſpüren, die Staatsgeſchäfte 
mögen aber auch ihren Gang fortſetzen. Dieſe beiden Functionen können 
nicht ohne Schaden mit einander vermiſcht werden.“ 


Deutſchland. 


= Berlin, 24. April. [Die Steuerprojecte. Die 
Verhandlungen über ein Vorgehen gegen die Inter— 
nationale. — Der Antrag Sachſens zur Gewerbeord— 
nung. — Zum Generalſtab comman dirte Offiziere.] In 
Regierungskreiſen will man die Mittheilungen über die Steuerpläne 
des Finanzminiſters durchaus nicht für richtig gelten laſſen, indem 
man erklärt, daß allerdings nach verſchiedenen Seiten Projecte aus⸗ 
gearbeitet ſeien, die indeſſen nur die Bedeutung erſter Entwürfe und 
viele Stadien durchzumachen hätten, bevor ernſthaft davon die Rede 
ſein könnte. Es hat ein Theil dieſer Pläne bereits dem Fürſten 
Bismarck vorgelegen, allem Anſchein aber auch dort zu erheblichen 
Veränderungen geführt. Jedenfalls wird dieſe ganze Angelegenheit 
vor der Herbſtſeſſion des Landtages, der letzten ſeiner Legislaturperiode, 
nicht ſpruchreif werden. — Wir haben bereits vor einigen Wochen in 
Bezug auf die Anregung Rußlands zu gemeinſamen Schritten der 
Mächte gegen die Umtriebe der Internationale melden können, daß 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 1 


die Verhandlungen von Cabinet zu Cabinet geführt würden. 
dieſen Dingen ſtets gut informirte Kreuzzeitung beſtätigt geſtern dieſe 
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Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Die in 
Angabe, wenn auch in Form einer fubjectiven Vermuthung. Ruß⸗ 
land, Deutſchland und Oeſterreich find für Abhaltung einer Conferenz, 
über deren Zweck man annehmen darf, wohl auch bereits eine Ver⸗ 
ſtändigung erfolgt iſt. Es wird ſich jetzt nur darum handeln, auch 
die übrigen Mächte dafür zu gewinnen, und zwar mit der ausge⸗ 
ſprochenen Abſicht, wenn eine Conferenz zu Stande kommt, dieſelbe 
nicht völlig reſultatlos verlaufen zu laſſen. — Der ſeitens des Bundes⸗ 
rathes abgelehnte Antrag des Königreiches Sachſen auf Einführung 
von Arbeitsbüchern bezw. Competenzerweiterung der gewerblichen 
Schiedsgerichte hat den Antrag ſtellenden Bundesrath nicht ſonderlich 
berührt, vielmehr hört man, daß Sachſen entſchloſſen iſt, den Antrag 
in anderer Form wieder einzubringen, wie denn überhaupt von dieſer 
Seite noch weitere Anregungen auf Abänderung der Gewerbeordnung 
bevorſtehen ſollen. Dagegen verlautet, daß die von anderen Staaten 
gewünſchte allgemeine Reviſion der Gewerbeordnung noch immer keine 
Ausſicht hat, die Zuſtimmung des Bundesraths zu finden. — Die 
für ein Jahr von den verſchiedenen Regimentern zum Generalſtab 
commandirten Offtziere werden mit Ablauf dieſes Monats entlaſſen 
und durch Nachfolger erſetzt. Die letzteren werden aber gegen den 
früheren Brauch nicht mehr auch aus den Reihen der Secondelieute⸗ 
nant berufen. 


Berlin, 24. April. [Berliner Neuigkeiten.] Der Kaiſer und die 
Kaiſerin haben in den letzten Tagen perſönlich verſchiedene der neueſten 
ſtädtiſchen Anlagen und Inſtitute beſichtigt und ſich dem Oberbürgermeiſter 
v. Forckenbeck gegenüber über dieſe kommunalen Leiſtungen in der huld⸗ 
vollſten und anerkennendſten Weiſe ausgeſprochen. Dies gilt u. A. von 
dem ſtädtiſchen Park in Treptow, deſſen Größe und Schönheit unſerem 
Kaiſerpaar ausnehmend zu imponiren und zu gefallen ſchien. Die Kaiſerin 
beſuchte weiterhin den neuen ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhof und ließ fi 
über deſſen Einrichtung eingehend berichten. Den Beſuch der hohen Frau 
in der Lehrlingsausſtellung haben wir bereits erwähnt, ebenſo das Geſchenk 
der letzteren (der prachtvolle, aus Ahornholz geſchnitzte Rahmen mit großer 
Photographie des Kaiſers, welcher durch die ſchöne Ausführung der Arbeit 
auf der Lehrlingsausſtellung allgemeine Aufmerkſamkeit und Anerkennung 
fand) an die Stadt Berlin. Das Reichsoberhaupt und ſeine erlauchte Ge⸗ 
mahlin ſcheinen nach alledem Vorſtellungen über die Berliner Communal⸗ 
verwaltung zu hegen, welche von denen des deutſchen Reichskanzlers ſehr 
verſchieden ſind. — Die Kaiſerin begiebt ſich nach den jetzigen Beſtim⸗ 
mungen am nächſten Mittwoch nach Baden⸗Baden, um dort, wie alljährlich, 
ihren Frühlingsaufenthalt zu nehmen. — Die Kaiſerin beſuchte, wie 
ſchon gemeldet, am Freitag die neu erbaute königl. Klinik in der Ziegel⸗ 
ſtraße. Am Hauptportal wurde die hohe Frau von dem Geh. Ober⸗Medicinal⸗ 
rath Profeſſor von Langenbeck, den Profeſſoren Schweiger, Lucae und 
Joſeph Meyer, dem Verwaltungsdirector der Klinik, Geh. Regierungsrath 
Boſſe, Miniſterialdirector Greif und dem Baumeiſter von Weltzien empfangen. 
Nach der Begrüßung durch Herrn von Langenbeck und Miniſterialdirector 
Greif begab ſich die Kaiſerin ſofort in den großen Operationsſaal, wo 
ſämmtliche Aerzte und Beamte der Klinik vorgeſtellt wurden. Hier ließ ſich 
die Kaiſerin die verſchiedenen neueſten Inſtrumente und Vorrichtungen zu 
Operationen demonſtriren und ſprach wiederholt ſowohl Herrn Profeſſor 
von Langenbeck wie dem Baumeiſter Herrn von Weltzien ihre Anerkennung 


alten Traditionen. Trotz der ernſten Bedeutung des Feſtes, trotz der 
ſtrengen Verordnungen und zum Theil eben ſo ſtrengen Beobachtung 
der Faſten, trägt das Oſterfeſt hier einen vorwiegend heitern Charakter. 
Es iſt Sitte, daß man ſeinen Bekannten vorher oder während der 
Feſtzeit Beſuche abſtattet oder ihnen wenigſtens ſchriftlich „La buona 
Pasqua“ wünſcht. Wie zum neuen Jahr ſo erwarten auch jetzt 
die Dienſtboten, der Portier, der Briefträger, die Wäſcherin u. A. 
kleine Geſchenke als Erkenntlichkeit für ihre Glückwünſche. Wie zur 
Weihnachtszeit werden die Läden geſchmückt, und da ſind wieder die 
Pizzicarnoli (Fleiſchwaarenhändler) allen voran. Zwiſchen Schinken, 
Käſe und Würſten hängen ſie Lorbeer- und Olivenzweige auf, ihre 
offenen Thüren ſchmücken ſie mit Blumen, die Speckſeiten bekleben ſie 
mit bunten Papierzacken und tapezieren damit gleichſam die Wände 
ihres Ladens, endlich bringen ſie Eier in allerlei künſtlichen Zuſammen⸗ 
ſtellungen an; auf Schnüre gezogen hängen die geſottenen in vielfach 
verſchlungenen Feſtons über der Thür und von der Decke oder bilden 
wohl gar einen Kronleuchter, von dem Abends bunte Lämpchen leuch⸗ 
ten. Denn Eier ſind die erſte animaliſche Nahrung (natürlich Fiſche 
ausgenommen), welche man nach dem Faſten zu ſich nimmt; an den 
ſtrengen Faſttagen iſt auch Milch, Käſe und Butter verboten. Man 
läßt von dem Prieſter, der am Oſterſonnabend durch die Häuſer geht 
und jedes Gemach weiht — übrigens eine ſchöne rührende Sitte — 
die Oſterſpeiſe ſegnen: Eier, Brod oder Pizza (Feſtkuchen) und Wein, 
und ſchickt von dieſer geweihten Speiſe ſeinen Freunden etwas zu. 
So allgemein wie in Rußland iſt das Beſchenken mit Oſtereiern hier 
nicht; aber Sitte oder Mode iſt es auch, und neben den kleinen 
Oſterlämmern aus Confect ſieht man auch bunte Zuckereier in allen 
Abſtufungen der Größe und Eleganz, ganz wie bei uns. Die Läden 
werden am Charfreitag nicht geſchloſſen, der geſchäftliche Verkehr nimmt 
ſeinen gewohnten Gang und wer an die ernſte Ruhe dieſes feierlichen 
Tages bei uns gewöhnt iſt, fühlt ſich dadurch gewiſſermaßen verletzt, 
weil das laute Treiben draußen in ſo grellem Widerſpruch ſteht zu der 
wirklichen Bedeutung des Charfreitags. Nur in einer Hinſicht herrſcht 
Ruhe: die Glocken ſchweigen und wer da weiß, wie ſie ſonſt läuten, 
vom Morgengrauen bis zum Abend, wer Nachts in ſeinem Schlummer 
und Tags bei geiſtiger Arbeit durch das ewige Gebimmel geſtört wird, 
der freut ſich dieſes Schweigens. — Was übrigens nach außen hin 
Oſtern den heiteren Charakter giebt, das iſt die unvergleichliche 
Jahreszeit, nicht wie bei uns das kaum beginnende, nur eben geahnte 
Erwachen der Natur — nein, ihr volles, friſches Jugendleben, die 
Pracht und der Zauber des ſüdlichen Frühlings, der Jubel des reichſten, 
blühendſten Lebens und Webens. Oſtern iſt das fröhliche, ſelige Früh⸗ 
lingsfeſt, zu dem Alles gern hinauszieht ins Freie, nachdem vorher der 
religiöſen Pflicht Genüge geſchehen. Denn daß der religiöſe Sinn im 
Volke erloſchen iſt, wird Niemand wähnen, der in die verſchiedenen 
Kirchen hineingeſchaut und die Schaaren geſehen hat, welche ſich wäh⸗ 
rend der Feſtzeit dort einfinden. In den letzten Faſtenwochen ſind 
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die Bilder verhängt, auch der größte Theil des Schmuckes der Altäre 
entfernt oder verhüllt. Mit dem Palmſonntag beginnen die Feierlichkeiten. 
Wir wohnten wieder der Palmenweihe in der Peterskirche bei, 
welche unmittelbar vor der Hauptmeſſe, zwiſchen 9 und 10 Uhr ſtatt⸗ 
findet. Die Palmen und Olivenzweige liegen rechts vom Altar auf 
den Stufen und werden mit Weihrauch und Weihwaſſer beſprengt 
von dem eelebrirenden Prieſter, dann treten die Mitglieder des Dom⸗ 
capitels, die übrigen anweſenden Geiſtlichen und zuletzt auch die Chor⸗ 
knaben vor und jeder empfängt einen Palmenzweig, deſſen Größe und 
Eleganz des Geflechtes der Würde des Empfängers angepaßt iſt. 
Denn man denke nicht etwa an friſche, grüne Palmzweige (die un⸗ 
endlich ſchöner und poetiſcher wären!), es find geſchnörkelte, künſtlich 
aus gelblichen Palmblättern geflochtene Gebilde, die größtentheils in 
St. Remo und Bordighera verfertigt werden, woſelbſt die Familie 
Bresca ſeit faſt 300 Jahren das Privilegium hat, die Palmen zum 
Oſterfeſte nach St. Peter zu liefern. Das hängt folgendermaßen zu⸗ 
ſammen: Als im Jahre 1586 Sixtus V. durch Domenico Fontana 
den Obelisk auf dem Petersplatze aufrichten ließ, hatte er bei Todes⸗ 
ſtrafe der verſammelten Menge Schweigen anbefohlen, damit das 
ſchwierige Werk nicht geſtört werde. Plötzlich gerieth daſſelbe ins 
Stocken, weil die Stricke durch die ſtarke Anſpannung allzuſehr aus⸗ 
gedehnt waren. „Acqua sulle femi!“ erſcholl da eine Stimme aus 
der Menge und durch Begießen der Seile gelang das Werk. Der 
Tollkühne, welcher durch ſeinen Zuruf das Gelingen befördert, aber 
dem Verbot des Papſtes getrotzt hatte, war ein Matroſe, Bresca aus 
S. Remo. Er blieb indeſſen nicht nur ſtraflos, ſondern erhielt für 
ſich und ſeine Nachkommen das oben erwähnte Vorrecht. Deshalb 
werden in und um S. Remo ſo viele Palmen gezogen, deren äußere 
Blätter man emporbiegt und oben zuſammenbindet, damit die innern 
des Lichtes beraubt, gelb bleiben, und dieſe ſind es, welche zum Flechten 
der Oſterpalmen verwendet werden. In feierlicher Prozeſſion begiebt 
ſich dann die ganze Geiſtlichkeit, mit den Palmzweigen in der Hand, 


unter Chorgeſang hinaus in die Vorhalle der Kirche; früher 
umzogen ſie ſo den ganzen Platz, jetzt verweilen ſie nur 
in der Halle, ein Theil der Sänger bleibt innerhalb der 


Kirche und antwortet dem Chore draußen. Dreimal wurde an 
die große, gewöhnlich verſchloſſene Mittelthür gepocht, dann ſpringt dieſe 
Hauptpforte auf, um die Procejfion einzulaffen und der Effect iſt ein 
unvergleichlicher. In vollen Fluthen ſtrömt das goldene Tageslicht in 
das weite Mitelſchiff und das entzückte Auge ſchweift unbehindert durch 
den ganzen Prachtbau, vom Hochaltare bis über den großen impoſanten 
Platz mit ſeinen Säulenhallen und ſeinen hochragenden Obelisken. 
Schon um dieſes Anblickes willen ſollte man nicht verſäumen einem 
der großen Feſte in St. Peter beizuwohnen, bei denen die Mittelthür 
geöffnet wird. Die lange Proceſſion, das Kreuz an der Spitze, bewegt 
ſich nun unter Chorgeſang die Kirche hinauf bis zur Confeſſion, 
während das Volk zu beiden Seiten niederkniet. Die Prieſter, weit über 


eodann ein Beſuch in den Abtheilungen der Klinik. Zum Schluß betrat 
die Kaiſerin die im Souterrain des Hauptgebäudes angelegte Küche und 

beſichtigte dort die großartigen Dampfkochapparate. Nach mehr denn ein⸗ 
ſtündiger Anweſenheit verließ die Kaiſerin das Klinikum. — Im kron⸗ 
prinzlichen Palais hatte ſich am Freitag zum Geburtsfeſte der Prinzeſſin 

Margarethe außer der geſammten kaiſerlichen Familie auch die Kaiſerin 
eingefunden. — Der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm werden 
die Reiſe nach Wien in den erſten Tagen des Mai antreten, und dabei von 
ihrem Hofſtaate begleitet ſein. — Für den nächſten Donnerstag iſt eine 
muſikaliſche Soirée im königl. Palais projectirt, in der man Liszt 
zu hören hofft. Der große Künſtler ift in dieſen Räumen kein Neuling, 
er war ſchon auf ſeinem erſten Triumphzuge nach Berlin im Hauſe des 
Prinzen von Preußen ein gern geſehener Gaſt. — Nach einer Bekannt⸗ 

machung des Schatzmeiſters des Comites des „Leſſing⸗Denkmals“, 

Herrn A. Delbrück, ſind an Beiträgen für daſſelbe bis zum 21. d. M. über 
40,000 Mark eingegangen. 

[die Stelle eines u esc len der a 0 Sachſen] 
iſt noch nicht heſetzt, doch iſt es beſchloſſene Sache, daß der Oberpräſident 
v. Ende, zur h Kaſſel, dorthin nicht verſetzt wird. Einſtweilen wird 
das dortige Oberpräſidium commiſſariſch verwaltet. 

[Wiederaufnahme der uud ſchwarſchſ cho Die morgen wieder 
beginnende Reichstagsſeſſion wird ſchwerlich | on zu Pfingſten geſchloſſen 
werden können. Von einer vorzeitigen Auflöſung iſt keine Rede, war es 
auch wohl kaum, da der Reichskanzler für ſeine Projecte ſchwerlich einen 
gefügigeren Reichstag als den gegenwärtigen finden dürfte. 

[Der neue Geſandte in Kopenhagen, Herr v. Philipsborn,] 
wird, wie wir ſchon gemeldet, Montag 1 ſeinen Poſten abgehen. Es iſt 
nicht unbemerkt geblieben, daß wider den ſonſtigen Brauch ſein Vorgänger 
Frhr. v. Magnus, der unter jo e deren Umſtänden einen längeren 
Urlaub antrat, am däniſchen Hofe ſein Abberufungsſchreiben nicht überreicht, 
alſo ſich auch nicht förmlich verabſchiedet hat. 

[Eine Eingabe an den Reichskanzler zur Gründung einer 
deutſchen Nationalbibliothek!] als eines Centralpunktes für die Er⸗ 

zeugniſſe der deutſchen Nationalliteratur iſt ſoeben von dem „Allgemeinen 
deutſchen Schriftſtellerverband“ ausgearbeitet worden. Es heißt in dieſer 
Eingabe unter Anderm: „Andere Nationen haben die unſrige in der muſter⸗ 
haften Organiſation und im rechten Verſtändniß des Bibliothekweſens längſt 
übertroffen. Die Nationalbibliotheken in Paris und Waſhington und ſelbſt 
in Petersburg, vor Allem aber die engliſchen Bibliotheken ſind von uns 
unerreichte Muſter. Was auch der Engländer innerhalb der verſchiedenſten 
Literaturzweige ſeines Vaterlandes für Studien machen will, er darf hoffen, 
das größte und das kleinſte literariſche Document, das in ſeinem Vater⸗ 
lande gedruckt wurde, vorzufinden. Er brauche ein großartiges Prachtwerk, 
er brauche die kleinſte Wochenſchrift des unbedeutendſten engliſchen Ortes, 
er brauche den Wahlaufruf einer politiſchen Partei, oder er schreibe Theater⸗ 
geſchichte und ſuche einen Theaterzettel, — er findet Alles vor und zwar 
nicht nur in der einen Bibliothek des Britiſh a nein, in den fünf 
Hauptbibliotheken feines Landes. Da iſt keine wiſſenſchaftliche, keine poli⸗ 
tiſche, ſociale, keine mercantiliſche ꝛc. Richtung in dem Geiſtesleben feines 
Volkes, der er nicht, ſobald ſie ſich in irgend welcher Form durch die Typo⸗ 
graphie manifeſtirt hat, bis ins kleinſte Detail folgen könnte. Es kann 
demnach in Deutſchland an die Errichtung einer Reichsbibliothek wohl nur 
dann gedacht werden, wenn die in England ꝛc. beſtehenden Einrichtungen 
acceptirt werden. Es muß alſo im deutſchen der mig die Einlieferung 
eines Freiexemplars von jeder beliebigen, auch der nicht im Buchhandel er: 
ſcheinenden Druckſchrift vorgeſchrieben fein.“ — Eine ſolche Reichsbibliothek 
als geſetzmäßige Sammelſtelle aller typograpiſchen Erzeugniſſe in a 
land würde unzweifelhaft bei. der gegenwärtigen Entwickelung der Publi⸗ 
eiſtik eine wichtige Förderung der Geſchichtsſchreibung bilden. 

[Die Verſicherungsgeſellſchaften und die projectirte Reichs⸗ 
der cherung Anſtaltg Das von der „Nordd. Allg. Ztg.“ angeführte 
Circular von Privat⸗Verſicherungsgeſellſchaften zur Agitation gegen das 
Arbeiterunfallgeſetz iſt nur von ſolchen Geſellſchaften ausgegangen, welche 
ſich direct mit der Unfallverſicherung beſchäftigen. Die übrigen Zweige des 
Verſicherungsgeſchäftes, namentlich die durch die Vorlage zunächſt tangirten 
Lebens⸗Verſicherungsgeſellſchaften, haben ſich über irgend welchen collectiven 
Schritt in Betreff der jetzigen Vorlage noch nicht verſtändigt. Für die 


tative Lebensverſicherung der Arbeiter bis zu 1500 M. jährlicher Rente für 
die Hinterbliebenen des durch Unfall Getödteten bei der Reichsverſicherungs⸗ 
anſtalt zuläßt. In dieſer Beſchränktheit iſt allerdings dieſe Beſtimmung 
den Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften nicht gefährlich, da dieſelbe nur auf 
Kreiſe Anwendung finden könnte, welche bis jetzt der Idee einer privaten 
Lebensverſicherung faſt gan unzugänglich waren. Indeſſen könnte aller: 
dings eine ſpätere weitere Ausdehnung dieſes Prinzips auch dem Beſtehen 
dieſer Geſellſchaften gefährlich werden und wird deren lebhafte Oppoſition 
hervorrufen. 

Das Domgapitel 
meldet, auf die ablehnende 
Schreiben an den Kaiſer gewandt, worin es die Verſicherung 


zu Trier! hat ſich, wie die „Kobl. Volksztg.“ 
Antwort der königlichen Regierung hin in einem 
— 


letzteren iſt nur der § 53 der Vorlage von Bedeutung, welcher eine _ aufgeftellten Landbriefkaſten wird ſich dann auf 30,000 be⸗ 
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den Domeapitular Dr. de Loren wenn die dende in der ſeſten Mei⸗ 


thun. In gleichem Sinne ging ein Schreiben an Papft Leo XIII. ab. 


[Wie es den Dfficiöjfen gefällt.] Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ 
beſitzt bekanntlich eine unerreichte W in ihren Anklagen gegen Alles, 
was Oppoſition heißt. Die Socialdemokraten ſind von ihr oft ſchlimmer 
als die verſeſſenſten Anarchiſten dargeſtellt; wenn es eine Verlängerung des 
Ausnahmegeſetzes galt, war Deutſchland in ein Verſchwörernetz verwickelt, 
wandelte an dem gähnenden Abgrunde der Revolution. Das überaus tact⸗ 
loſe Wort von den fortſchrittlichen Republikanern hat die „Nordd. Allgem. 
Ztg.“ in allen Tonarten variirt, ſelbſt die Seceſſioniſten waren Revolutio⸗ 
näre in ihren Augen, und die Freihändler gar Nihiliſten, kurz, es gab in 
Deutſchland nur eine Partei Bismarck und eine revolutionäre, republi⸗ 
kaniſche Mörderbande, zu der alles gerechnet wurde, was ſich nicht zu der 
erſten bekannte. Jetzt iſt die „Nordd. Allg. Ztg.“ in eine Polemik mit pol⸗ 
niſchen Blättern gerathen, weil ſie einen Zuſammenhang zwiſchen polniſchen 
Revolutionären und ruſſiſchen Nihiliſten entdeckt hat, und 110 ſich nun ge⸗ 
nöthigt, Deutſchland den polniſchen Blättern gegenüber, welche behaupten, 
daß in der Verſchwörungskunſt die Deutſchen allen Anderen über ſeien, in 
Schutz zu nehmen. Allerdings ſind die polniſchen Blätter ſo unklug als 
Beweis für ihre Behauptung ſich auf die — heilige Vehme mittelalterlichen 
Angedenkens zu berufen. So weit brauchten ſie in der That nicht zurück⸗ 
zugreifen: ein beliebiger Jahrgang der „Nordd. Allgem. Ztg.“ würde ihnen 
alles irgend wünſchenswerthe Material zu der Behauptung geliefert haben: 
Seht, wir Polen ſind doch beſſere Menſchen! 


[Ein nationalliberaler Rechenſchaftsbericht.] Die „L. C.“ 
ſchreibt: Ueber einen Vortrag, den Prof Boretius am 21. d. M. in dem 
nationalliberalen Wahlverein in Halle gehalten hat, bringt die 
„Magdeburgiſche Ztg.“ einen eingehenden Bericht, in dem es u. A. ichs 
„Schließlich ſtellt er (der Redner) die Schwierigkeit der Lage unſeres Reichs⸗ 
kanzlers hin und ſpricht ihn entſchieden der nationalliberalen Partei zu, 
nicht etwa, wie jo viele meinen, der eonſervativen. In Bezug auf die Un⸗ 
zugänglichkeit jenes jagt er, daß der Fürſt im Beſitze einer großen Energie 
wäre, deren Rückſeite Rückſichtsloſigkeik iſt. Bezüglich der Wirkung der Zoll⸗ 
tarifreform äußert Profeſſor Boretius: man 15 zugeben, daß der erwar⸗ 
tete Umſchwung nicht eingetreten iſt; ein Umſtand, der ſich leicht aus dem 
allgemein niedrigen Zinsfuß und der immer wachſenden Auswanderung er⸗ 
klären laſſe. Gleich wohl iſt Redner der Anſicht, man werde ſich bei dem 
reformirten Tarif beruhigen. Uebrigens a jetzt noch mit Freihandel 
und Schutzzoll beſchäftigen, heißt leeres Stroh dreſchen“. Bezüglich des 
Unfallperſicherungsgeſetzes erfahren wir zu unſerer Ueberraſchung, der 
Reichstag habe den meiſten der demſelben zu Grunde liegenden Gedanken 
ſeine Zuſtimmung gegeben; „nur die Fortſchrittler und Herr Bamberger 
haben dagegen geſprochen.“ Herr Boretius iſt der Anſicht, daß ein Ver⸗ 
ſicherungszwang ohne Verſicherungsanſtalt nicht einführbar iſt. Dieſe koſte 
allerdings 800 Millionen Mark, welche die Induſtrie tragen wird und tragen 
kann. In 80 5 letzten Punkte iſt bekanntlich der Reichskanzler nicht 
„nationalliberal“. Dieſe kleine Differenz, welche Herr Profeſſor Boretius 
von dem Reichskanzler trennt, könnte allerdings leicht dahin führen, daß 
die Beſchäftigung mit dem Unfallverſicherungsgeſetz denſelben Werth hätte, 
wie, nach Herrn Boretius, die Beſchäftigung mit Freihandel und Schutzzoll. 


[Poſtweſen.] Nachdem der Rache eg im Poſtetat die Mittel für die 
Vermehrung der Landbriefträger bewilligt hat, werden ſeitens der 
Reichspoſtverwaltung ſofort Schritte zu der angeſtrebten Verbeſſerung des 
Landpoſtdienſtes gemacht werden. Es werden u. A. Poſthilfsſtellen und 
zwar 1000 in Landorten ohne Poſtanſtalt eingerichtet werden, da es nicht 
möglich ſein wird, ſofort eigentliche Poſtanſtalten ins Leben zu rufen. Die 
Poſthilfsſtellen ſind lediglich Ergänzungen des Landbriefträgerdienſtes; die 
mit ſolchen verſehenen Orte erhalten nicht die Eigenschaft als Poſtorte, 
ſondern bleiben Landorte im Bezirke derjenigen Poſtanſtalten, dem ſie bis⸗ 
her zugetheilt waren. Poſthilfsſtellen werden in ſolchen Orten eingerichtet, 
die an Eiſenbahnhalteſtellen oder an Poſtcurſen gelegen ſind; fie find dazu 
beſtimmt, dieſe Orte mit den nächſtliegenden Poſtſtationen in unmittelbare 
Verbindung zu ſetzen, daneben werden die betreffenden Orte von den Land⸗ 
briefträgern in gewöhnlicher Weiſe belaufen. Bei Beſetzung der Poſthilfs⸗ 
ſtellen, die als ein unbeſoldetes Ehrenamt angeſehen wird, Aer nur ſolche 
Perſonen berückſichtigt werden, die das volle Vertrauen ihrer Gemeinden 
beſitzen. An jedem Hauſe, in welchem ſich eine Poſthilfsſtelle befindet, den 
ein Briefkaſten angebracht werden. Die Geſammtzahl der im deutſchen 


laufen. — Ferner wird die Errichtung einer größeren Anzahl neuer Poſt⸗ 
agenturen beabſichtigt. Es ſollen nicht weniger als 476 neue Poſt⸗ 
Poſtagenturen, alſo mit allen Befugniſſen ausgerüſtete Poſtanſtalten, bei 
denen überdies auch der Telegraphenbetrieb zur Eröffnung gelangen wird, 
in dieſem Etatsjahre eingerichtet werden. Nach den Intentionen der Poſt⸗ 
verwaltung ſind vorwiegend ſolche Eiſenbahnſtationen und Eiſenbahnhalte⸗ 
ſtellen für die Errichtung von Poſtagenturen in Ausſicht genommen, die 
mit Poſtanſtalten zur Zeit noch nicht verſehen ſind. Die Arbeiten der Poſt⸗ 
verwaltung ſind in vollem Gange. Es handelt ſich bei der in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Organiſation der Landpoſtdienſtweſens um den Poſtdienſt für 
50,000 Gemeinden, deren Verkehr ſich jetzt ſchon auf gegen 400 Millionen 
Sendungen beläuft. ö 
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verlangten einige in Genf wohnende Socialiſten 
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| Schweiz. 
Genf, 21. April. [Für eine ſockaliſtiſche Proclamati 


. on! 
| von Sue n 
Polizei⸗Departement die Bewilligung eines Maueranſchlages, worin 
gegen die Hinrichtung der am Morde des Kaiſers von Rußland be⸗ 
thetligten Perſonen wäre Proteſt erhoben worden. Staatsrath Héri⸗ 
dier, Präſident des Juſtiz⸗ und Polizeidepartements, verweigerte die 
Bewilligung eines derartigen Maueranſchlages und behielt das für 
dieſen beſtimmte Manuſcript zurück, um die Echtheit der darauf ent⸗ 
haltenen Unterſchriften näher zu unterſuchen. Herr Chatelau, Präfi: 
dent eines Genferſchen Arbeitervereins, hatte ſeine Unterſchrift ver⸗ 
weigert. Herr Héridier erklärte übrigens dem Delegirten der wenig 
zahlreichen Unterzeichner des Manifeſtes, daß letzteres durch die Polizei 
ſofort heruntergeriſſen würde, wofern man es wagen ſollte, es irgend⸗ 
wo in einer der Verfügung zuwiderlaufenden Weiſe anzuſchlagen. 
Auch würde eine ſtrengere Ahndung nicht ausbleiben. Geſtern Abend 
wurde indeſſen die Bewilligung zum Anſchlag ertheilt, da das Mant- 
feſt keine politiſche, ſondern eine rein humanitäre Frage betrifft. 


Frankreich. 

© Paris, 22. April. [Tun is. — Finanzielles] Wie 
hier allgemein erwartet wurde, hat ſich der Bey geweigert, die auf 
der Inſel Tabarka ſtationirten tuniſchen Soldaten der an ihn gerich⸗ 
teten Aufforderung gemäß zurückzuziehen. Er erklärte indeſſen, daß 
dieſe Truppen den Befehl erhalten haben, nicht auf die Franzoſen zu 
ſchießen. Er beharrt darauf, jede perſönliche Verantwortlichkeit für 
das Elend, das ein Zuſammentreffen der Tuneſter mit der franzoͤſi⸗ 
ſchen Armee zur Folge haben muß, abzulehnen und dieſelbe den Fran⸗ 
zoſen zurückzuſchieben. Geſtern wieder hat er an die Conſuln der 
fremden Mächte ein Circular gerichtet, welches deutlich beweiſt, daß 
Mohamed⸗el⸗Saddok in feinem blinden Fanatismus und in feiner 
durch fremde Aufhetzungen noch mehr angefachten Feindſeligkeit gegen 
die Franzoſen den Abgrund nicht ſieht, in den ihn ſeine wahnſinnige 
Halsſtarrigkeit ſtürzen wird. Dieſes Circular lautet folgendermaßen: 
„Am 20. April hat uns der franzöſiſche Geſchäftsträger den in Ab⸗ 
ſchrift beigegebenen Brief übermittelt. Dieſer Brief bezog ſich auf 
eine Forderung, gegen welche wir uns immer geſträubt haben, und 
wie wir es ſchon in unſerer früheren Mittheilung erklärt haben, 
theilen wir Ihnen mit, daß wir genöthigt waren, darauf mittelfkider 
Note, wovon Sie eine Copie angeſchloſſen finden, zu antworten. Es 
kann Ihnen nicht entgehen, daß der Eintritt der franzöfiſchen Sol⸗ 
daten auf was immer für einen Punkt des tuneſiſchen Gebiets noth⸗ 
wendiger Weiſe Gefahren mit ſich bringen wird, deren Größe wir 
Ihnen ſchon bezeichnet haben. Wir haben zur Ordnung der, Frage 
ein Lager ausgerüſtet und abgeſchickt. Es herrſcht fortwährend Ord⸗ 
nung im Lande; aber wenn die franzöſiſchen Truppen in Tunis ein⸗ 
dringen, würden wir ſodann die unmittelbaren verderblichen 
Folgen, die daraus hervorgehen könnten, nicht abwenden können, und 
wir ſchieben die ganze Verantwortlichkeit für das, was daraus her⸗ 
vorgeht, auf den zurück, der ſie verurſachen kann. Wir bringen dieſe 
Thatſachen zur Wahrung aller in Frage ſtehenden Intereſſen zu Ihrer 
Kenntniß. Wir bitten Sie, davon telegraphiſch Ihre Regierung zu 
benachrichtigen, in der Hoffnung, daß dieſelbe in ihrer Billigkeit die 
Geſetzlichkeit unſerer Verhaltungsmotive anerkennen und bei der Prü⸗ 
fung dieſer Affaire die Unparteilichkeit, welche uns bekannt iſt, an den 
Tag legen werde.“ Die von dem Bey von Tunis behauptete Ruhe des 
Landes wird aber durch die Wirklichkeit nicht beſtätigt. Es herrſcht 
im Gegentheil, wie aus faſt allen Berichten hervorgeht, überall eine 
große Aufregung, die nur des geringſten Anſtoßes bedarf um in 
Gährung und Aufſtand auszubrechen. Der franzöſiſche Conſul in 
Tunis ſoll ſchon mehrere Drohbriefe erhalten haben. Und obgleich 
man die Befürchtungen über eine Verwirrung im Innern Algeriens, 
in ſüdlicher Richtung und gegen die marokkaniſche Grenze für über⸗ 
trieben anſieht, ſo hat die Regierung ſich doch veranlaßt geſehen, Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln zu treffen und zur Sicherung Algeriens aus Frank⸗ 
reich Verſtärkungen zu ſenden. In Tunis ſelbſt giebt ſich der Haß 
der Araber gegen die Franzoſen immer deutlicher kund und hat 
darunter namentlich das Perſonal der Bona⸗Guelma⸗Eiſenbahn zu 
Geſtern waren große Steine heimlich auf die Schienen gelegt. 
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hundert an der Zahl, in reichen Gewändern, die Palmen in den 
Händen, der Zug der ihnen nachfolgenden Menge und dieſe unver: 
gleichlich großartige Umgebung und wundervolle Beleuchtung, geben 
ein unvergeßliches Bild. Bekanntlich ſymboliſirt dieſe Proceſſion den 
Einzug des Herrn in Jeruſalem. Sobald ſie in die Chorkapelle zu⸗ 
rückgekehrt iſt, beginnt das Hochamt. Die Olivenzweige werden an 
das Volk vertheilt und jeder iſt beſtrebt, einen zu erhaſchen, eines dieſer 
Symbole des Friedens, mit denen Friede und Eintracht auch einziehen 
mögen in die Häuſer Derer, die ſie heimtragen. So ungefähr heißt 
es in einem der ſchönen Weihgebete. Es kann überhaupt nichts Er⸗ 
habeneres und Herrlicheres gedacht werden, als die Anordnung der 
Bibelabſchnitte und Gebete für die heilige Woche. Jeder, der ſich die 
Mühe nimmt, in das Verſtändniß dieſer Gottesdienſte einzudringen, muß 
tief davon ergriffen werden und es iſt (von einigen rein äußer⸗ 
lichen Ceremonien abgeſehen) nach unſerer Ueberzeugung nichts darin, 
woran ſich ein gläubiger evangeliſcher Chriſt nicht mit Andacht bethei- 
ligen könnte. Woran liegt es denn, daß von den Meiſten dieſe Paſſions⸗ 
gottesdienſte nur wie ein Schauſpiel, oder etwa wie Muſikaufführungen 
angeſehen und von Vielen (aber keineswegs nur von Proteſtanten) 
durch unwürdiges, ſchon der Heiligkeit des Ortes an ſich wider: 
ſprechendes] Betragen entweiht werden? Einzig und allein daran, daß 
eben der Sinn der Feier, die ſich durchweg auf das Leiden und 
Sterben des Erlöſers bezieht, nicht beachtet und bedacht wird; das 
Verſtändniß wird für die Laien nicht nur durch den Gebrauch der 
lateiniſchen Sprache erſchwert oder unmöglich gemacht, ſondern das 
Ableiern der Pfalmen und Lectionen (man verzeihe mir den Aus: 
druck) in ſeiner ermüdenden Eintönigkeit, wird zu einer Geduldsprobe, 
die Wenige aushalten, wenn ſie nicht ein Buch in der Hand haben, 
mittelſt deſſen ſie dem Gange des Gottesdienſtes zu folgen im 
Stande ſind. 
Es giebt beſondere Bücher für die heilige Woche, die ſämmt⸗ 
liche Gebete und Schriftabſchnitte mit der italieniſchen Ueber⸗ 
ſetzung enthalten. Ein ſolches Buch koſtet aber über 3 Mark; 
das iſt zu viel für Unbemittelte. Ungefähr zu demſelben Preiſe 
bekommt man das „Eucologio“, welches zwar die Kirchen⸗ 
gebete für das ganze Jahr enthält, aber nur zum Theil in italie⸗ 
niſcher Ueberſetzung. Die Pfalmen ſind alle lateiniſch. Ueberdies iſt 
es nicht leicht, ſich darin zurechtzufinden. Bücher ſieht man zwar in 
Vieler Händen, doch ſind es zum großen Theil ſolche, die ganz andere 
Gebete und fromme Betrachtungen enthalten, ſo daß ſelbſt die, welche 
leſen können, nicht eigentlich dem Gottesdienſte folgen. Der iſt 


And bleibt in erſter Linie, wenn nicht lediglich, für die Prieſter. Der 


Wunſch, das Volk zu verſtändnißvoller Betheiligung heranzuziehen, iſt 
hier unter den gebildeten Katholiken ſehr groß, ſtößt aber auf enorme 
Schwierigkeiten. Wir verſäumen es nie, unſer Eucologio bei Kirchen⸗ 
feierlichkeiten mitzunehmen und haben beſonders dem Tenebre mit 


wahrer Andacht und Erhebung beigewohnt, zwei Mal im Lateran und 
am Charfreitag von der Tribung in der Chorkapelle zu St. Peter, 
wo wir herrliche alte Muſik von Zingarelli hörten. Hierzu bedarf es 
aber einer Eintrittskarte, die nicht leicht zu erlangen iſt, denn der be⸗ 
ſchränkte Raum faßt nur etwa 40—50 Perſonen; er iſt ausſchließlich 
für Frauen reſervirt. Von dieſer Tribüne aus, die dem Chore gerade 
gegenüber liegt, hört und ſieht man vortrefflich; iſt man aber außer⸗ 
halb der Kapelle, ſo wird man beſtändig hin und her geſchoben und 
das Hin⸗ und Hergehen, das Sprechen, die unaufhörliche Unruhe 
beeinträchtigt den Eindruck der Muſik, von Andacht kann ſelbſtver⸗ 
ſtändlich keine Rede ſein. Das iſt anders in der großen Laterans⸗ 
kirche, wo zwar auch Viele kommen und gehen, wo aber doch im 
Ganzen mehr Licht und Ruhe herrſcht, vielleicht weil ſich Alle doch 
angeſichts des Hochaltars bewegen, an dem die Function vor ſich geht, 
und weil man in dem großen Raum, der eine herrliche Akuſtik hat, 
leicht ein ſtilles Plätzchen findet. Einzelne Stimmen mögen in der 
Kapelle von St. Peter ſchöner ſein, beſonders Cappelloni, der Bariton; 
im Ganzen aber ſteht die Ausführung der Muſik unter Cappocci's 
trefflicher Leitung im Lateran der in St. Peter durchaus nicht nach, 
ſondern wird von Manchen ihr vorgezogen; die Gräfin Giglincei 
(Clara Novells) gehört zu dieſen, und ihr Urtheil dürfte ins Gewicht 
fallen. Noch beſſer wäre es, wenn Cappocci darauf verzichtete, feine 
eigenen Compoſitionen zur Aufführung zu bringen und ſich ſtreng an 
die würdige alte Kirchenmuſik hielte. Wir hörten am Gründonnerstag 
ein Miſerere von ihm, was den Vergleich mit Paläſtrina's herrlicher 
Compoſition vom Tage zuvor wahrlich nicht aushielt. Für diejenigen, 
welche die Anordnung der Paſſtonsgottesdienſte nicht kennen, ſeien hier 
einige Worte darüber geſagt. Für die ganze Charwoche ſind beſon⸗ 
dere Gebete vorgeſchrieben, vom Gründonnerstage ab beginnen die Tenebre, 
aber die Feier dieſes Tages fängt am Mittwoch, Nachmittag 4½ Uhr, 
an. Auf die drei Pſalmen des erſten Notturno folgen die Lamen⸗ 
tationen aus dem Propheten Jeremias, dieſe werden nach einer 
uralten tief ergreifenden Melodie von einer Stimme geſungen, 
manchmal die drei Theile an drei verſchiedene Soloſänger vertheilt 
(ſo im Lateran); dazwiſchen ſingt der Chor. Eigenthümlich iſt es, 
daß auch die Ueberſchriften der Verſe, die nach dem ebräiſchen 
Alphabet geordnet find, abgeſungen werden. „Ineipit lamentatio 
Jeremiae Prophetae — Aleph!“ x. Dieſe Lamentationen gut 
geſungen, find über alle Beſchreibung ergreifend und der Klageruf: 
„Videte, si est dolor sicut dolor meus“ ſowie die flehende. 
Mahnung: „Jerusalem, Jerusalem! convertere ad Dominum 
Deum tuum“ bleibt gewiß Jedem unvergeßlich. Das zweite und 
dritte Notturno beginnen wiederum mit je drei Pfalmen, welche von 
den Prieſtern intonirt werden; darauf folgt die Verleſung von zwei 
Bibelabſchnitten, der Chor ſingt dazwiſchen die Antiphonien. Dann 
kommen die „Lodi“ mit fünf Pfalmen, fo daß deren im Ganzen 
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vierzehn vecitirt werden. Neben dem Hochaltar, auf welchem ſieben 
Kerzen brennen, ſteht ein großer Kandelaber mit fünfzehn Kerzen, 
die eine Pyramide bilden; nach jedem Pſalme wird eine derſelben ge⸗ 
löſcht, ſo daß zuletzt nur die mittlere brennt. Während der Bene⸗ 
diction werden allmälig auch die Kerzen auf dem Altar gelöſcht und 
dann wird das eine noch brennende Licht unter demſelben verborgen. 
Sobald alſo die Kirche völlig dunkel iſt, erheben ſich die ergreifenden 
Klagetöne des Miſerere (Pfalm 51) bei denen Alles auf die Knie 
ſinkt. Bald leiſe flehend, bald ſchmerzlich klagend, ſehnend, hilferufend 
erſchallt der wunderbare unvergleichliche Geſang, alle Herzen mit ſich 
fortreißend zur Bitte um Gnade und Erbarmen. Die vorerwähnten 
Schriftabſchnitte beziehen ſich am erſten Tage auf die Gefangennahme 
des Herrn, ſein Ringen in Gethſemane und auf die Feier des 
Sacramentes (Corintherbrief), am zweiten auf ſein Leiden und Sterben, 
am dritten, Charfreitag, auf das vollendete Erlöſungswerk, fein Be⸗ 
gräbniß und die Ruhe im Grabe. Nach Beendigung des Miſerere 
wird im Chor ein Geräuſch mit den Füßen gemacht, welches die Un⸗ 
ruhe bei der Gefangennahme, das Toben des Volkes, endlich das 
Erdbeben bei der Kreuzigung andeuten ſoll, dann wird einen Augen⸗ 
blick das unter dem Altar geborgene brennende Licht gezeigt, als Hin⸗ 
weis auf die Auferſtehung. Am Gründonnerstage bei der Meſſe 
empfängt die ganze verſammelte Geiſtlichkeit das Sacrament; dann 
folgt die Ceremonie mit dem heiligen Oel, die ſehr lange dauert, denn 
jeder der Prieſter geht am Altar vorüber, verneigt ſich und ſagt drei Mal 
„Ave Sancte Oleo“. Beim Gloria in dieſer Meſſe läuten zum 
letzten Male die Glocken. 

Auf die Meſſe folgt eine feierliche Proceſſion. Wir ſahen in der Peters⸗ 
kirche ſämmtliche Prieſter mit brennenden Kerzen in den Händen die Chor⸗ 
kapelle verlaſſen, beim Austritt löſchten ſie die Lichte und übergaben ſie den 
Diakonen oder einem der Chorknaben. Sie trugen weiße goldgeſtickte Plu⸗ 
viale, die Domherren ihre Ueberwürfe von weißem Pelzwerk, oder von grauem 
mit violettem Futter. Am Ausgange der Kapelle wartete des Car⸗ 
dinals der große reich geſtickte weiße Baldachin, der mittelſt ſechs ſil⸗ 
bernen Stangen getragen wird. Endlich erſchien der Cardinal Bor⸗ 
romeo, ein ſtattlicher, ernſter, ſtrengblickender Prieſter mit vornehmen 
ſcharf markirten Zügen; er trug verhüllt das Allerheiligſte und nun 
ſtimmte der Chor das „Pange, lingua, gloriosi corporis my- 
sterium“ an, eine herrliche alte Hymne, unter deren Klängen ſich 8 
die Proceſſion nach der Capella Ardente (am Altare della Madonna 
della Colonna) begab, woſelbſt die ſymboliſche Beſtattung ſtattfand; 
unterdeſſen fang der Chor das „Tantum ergo Sacramentum‘, 
Jeder kniete vor dem hl. Grabe nieder, was dann nach und nach 
von allen in der Kirche Anweſenden geſchah, die das unſichtbare Aller 
1 anbeten wollten. Bald darauf folgte eine andere Ceremonie: 
die Altarwäſche am großen Hauptaltar über der Confeſſion, unter 
Berinis berüchtigtem Broncebaldachin, um deſſentwillen einſt das 


Begleiter, die N nur mit größter Vorſicht ihren 2 
verſehen können. Die tuneſiſche Regierung, der man dieſe Gewalt⸗ 
thaten anzeigte, behauptet, daß dies nichts bedeute, um nicht eingreifen 
u müſſen. Die Lage der Betriebsagenten der Eiſenbahn iſt daher 
ehr bedroht. Die Pariſer Blätter bleiben dabei, daß alle dieſe Acte 
der Felndſeligkeit gegen die Franzoſen zum großen Theil der Auf: 
reizung der Italiener zu danken find, für welche die Mufelmänner 
nur zu ſehr empfänglich ſind. Und der Bey wird wohl oder übel 
mit den fanatiſirten Arabern gemeinſame Sache machen müſſen. — 
Die indirecten Abgaben für die erſte Hälfte des April haben in Frank⸗ 
reich einen Ueberſchuß von über 14 Millionen über den Voranſchlag 
geliefert. Die Zölle nehmen daran mit 4½½ Millionen, die Poſt mit 
1½ Millionen und die Telegraphen mit nahezu " 8 Theil. 
| aris, 23. April. [Tunis. — Neue Angriffe auf 
ee Runteipalez — Girardin.] Die 
militäriſchen Operationen haben endlich auf tuneſiſchem Gebiete be: 
gonnen. Man hatte, um die Grenze an den im Plane vorbezeichneten 
Punkten zu überſchreiten, nur die Beſetzung der Inſel Tabarka abge⸗ 
wartet. Der Bey wird wahrſcheinlich wieder einen feierlichen Proteſt 
erheben, aber die Folge davon dürfte nur die ſogleiche Abſendung des 
Panzergeſchwaders in die tuneſiſchen Gewäſſer mit Landungstruppen 
in der nächſten Nähe von Tunis ſelbſt fein. Man darf ſich alfo von 
jetzt an auf die Meldung von ernſten Ereigniſſen gefaßt machen, denn 
die franzöſiſchen Colonnen haben nicht weit, um die feſten Lager der 
Tuneſen zu erreichen. Der Widerſtand der tuneſiſchen Regierung fußte 
fi) bisher hauptſächlich auf die Erwartung eines Beiſtandes ſeitens 
einer fremden Macht. Man ſuchte vorzüglich durch die Ankündigung 
der baldigen Ankunft eines italieniſchen oder englichen Geſchwaders 
die eingeborene Bevölkerung zum Aufſtande gegen die Franzoſen zu 
verleiten. Zum größten Verdruſſe Muſtapha's ift aber noch kein ein: 
ziges italieniſches oder engliſches Schiff im Hafen von Goletta er⸗ 
ſchienen. Nun hat aber der erſte Miniſter des Bey ein anderes Mittel 
erfonnen, um die fremden Mächte zur Sendung von Kriegsſchiffen in 
die tuneſiſchen Gewäſſer zu beſtimmen. Er machte nämlich den Mächten 
begreiflich, daß das Leben und Eigenthum ihrer Nationalangehörigen 
aufs Aeußerſte bedroht ſei und daß die tuneſiſche Regierung ſich außer 
Stand geſetzt ſehe, dem Fanatismus der Muſelmänner zu begegnen, 
um ſo weniger, als die ganze tuneſiſche Armee von der Hauptſtadt 
abgezogen werden und Tunis von Truppen entblößt ſei. Man könne 
alſo das Aergſte für die Chriſten befürchten. Die Aufregung der 
Mohamedaner wird aber von einer bekannten Seite genährt. Die 
Ermordung des franzöfifhen Generalconſuls Rouſtan hat ſich zwar 
nicht beſtätigt, aber er wird fortwährend bedroht. Dieſe Drohungen 
gehen, wie von gutunterrichteter Seite berichtet wird, von einem be⸗ 
kannten Europäer aus, der im Bardo aus und eingeht und der in 
einer Verſammlung ſich anheiſchig machte, Herrn Rouſtan bei einer 
ſeiner Abendpromenaden ermorden zu laſſen. Gewiß iſt, daß das 
italieniſche Conſulat in Tunis die Araber zum Haſſe gegen die Fran⸗ 
zoſen aufreizt, und von dieſer Seite nehmen auch die Drohungen gegen 
Herrn Rouſtan und die Europäer ihren Urſprung. Der italieniſche 
Conſul Maccio geht ſogar ſo weit, ſeinem Franzoſenhaſſe ganz unge⸗ 
ſcheut öffentlich Ausdruck zu geben. Wie ein hieſiges Morgenblatt 
verſichert, äußerte ſich derſelbe vor einigen Tagen folgendermaßen: 
„Die Bona⸗Guelma⸗Geſellſchaft wäre bankerot geworden, und um dieſe 
Kataſtrophe aufzuhalten, hat Rouſtan eine allgemeine Erhebung her⸗ 
vorgerufen.“ Uebrigens haben alle in Tunis anſäſſigen Fremden 
ihre Maßnahmen getroſſen. Alle tauglichen Männer ſind bewaffnet 
und ausreichend mit Schießbedarf verſehen. Das Sudenviertel 
wurde in Vertheidigungszuſtand verſetzt. Die franzöſiſchen Functionäre 
haben desgleichen alle Vorſichten getroffen. Die Mannſchaft der 
„Jeanne d Arc“, die vor Tunis ankert, iſt für eine Landung vor⸗ 
bereitet. Die Conſulate haben ihre Archive, die Banken ihre Kaſſen 
geborgen. Der franzöſiſche General -Conſul hat weiters ange⸗ 
kündigt, daß zur Sicherung der Nationalangehörigen Frankreichs 
das Panzerſchiff „La Reine Blanche“ in den Gewäſſern von Tunis 
erſcheinen werde. Cin anderes Panzerſchiff hat ſich Dinstag Nachts 
auf den Weg gemacht und wird vor Bizerta bleiben, ferner wird ein 
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Der Betrieb dieſer 


Anerkennung. 
große Fabriken ſchließen, welche den Inhalt der Pariſer Senkgruben 
chemiſch verarbeiteten und durch ihre Nähe die Luft in Paris ver⸗ 
peſteten. — In dem Zuſtande E. de Girardin's, der ſchwer erkrankt 
iſt, hat ſich eine Verſchlimmerung eingeſtellt. Die ganze linke Seite 
des Körpers iſt beinahe ſchon gelähmt. > 
roßbritannien. 

London, 23. April. [Der Tod Lord Beaconsfield's.] Es 
iſt nunmehr endgiltig beſchloſſen worden, die letztwillige Verfügung 
Lord Beaconsſield's bezüglich feines Begräbniſſes gewiſſenhaft zu 
beobachten, und wird die irdiſche Hülle des verſtorbenen Staatsmannes 
demgemäß in der Familiengruft in der Kirche zu Hughenden beigeſetzt 
werden. Das Begräbniß wird nächſten Dinstag ſtattfinden und die 
Leiche zu dieſem Behufe am Sonnabend nach Hughenden Manor über⸗ 
geführt werden. Lord Rowton kehrte geſtern von Osborne zurück und 
machte den Teſtamentsvollſtreckern die Mittheilung, daß die Königin 
in keiner Weiſe dem ausdrücklichen Wunſche Lord Beaconsfields be⸗ 
züglich ſeines Begräbniſſes zuwider zu handeln wünſche. Lord Bea⸗ 
consfield's Leiche liegt in dem hinteren Wohnzimmer, in welchem er 
ſtarb; es war dies ſein Arbeitscabinet. Die Mitte des Gemaches be⸗ 
deckt nun ein ſchwarzes Tuch, welches zugleich das Geſtell verhüllt, 
auf dem der Sarg ruht. Auf dem Antlitz des Todten iſt kaum eine 
Veränderung bemerkbar; die Locke auf der Stirne hat die gewohnte 
Lage beibehalten, und haben die Haare trotz des hohen Alters Lord 
Beaconsfields die frühere Schwärze behalten und weiſen nur wenige 
Silberſtreifen auf. Die Hände des Todten ſind über der Bruſt ge⸗ 
faltet. Das Zimmer wird während der Nacht durch ſechs Wachskerzen 
erhellt. Als Leiche ſieht Lord Begconsfield um viele Jahre jünger aus, 
als während der letzten Tage ſeines Lebens. Ein Lächeln ſpielt um 
den Mund, und das ganze Antlitz trägt den Ausdruck eines ruhigen 
Schlummers. Reiche Blumen⸗ und Immortellenſpenden find nach 
Curzon⸗ſtreet geſchickt worden. Ein Theil dieſer Blumengaben iſt über 
die Leiche und um den Sarg geſtreut. Der ſchmuckloſe Sarg wird 
folgende einfache Inſchrift tragen: „The Right Honourable Ben- 
jamin Disraeli, Earl of Beaconsfield and Viscount Hughen- 
den. K. G. Died. April 19. 1881.“ (Der ſehr ehrenwerthe Benjamin 
Disraeli, Graf von Beaconsſield und Vicomte Hughenden, Ritter des 
Hoſenbandordens. Er ſtarb am 19. April 1881.) 


Pantheon geplündert wurde. Der Altar war jeglichen Schmuckes ent⸗ 
kleidet, einige Fläſchchen mit Oel und Wein ſtanden darauf, die dem⸗ 
nächſt darüber ausgegoſſen wurden, während die Prieſter nebſt dem 
Cardinal, der den Papſt vertritt, und die Chorknaben im feierlichen 
Zuge je mit einem Spurgilio in den Händen zum Altare emporſtiegen. 
und einige Male damit drüber hinfuhren. Solch ein Spurgilio iſt 
it nun der niedlichſte kleine Beſen, den man ſich denken kann, aus 
einem Holzſtabe geſchnitzt, an dem oben ein dickes Büſchel krauſer 
feiner Spänchen ſitzt, mit kleinen Löckchen und Büſchelchen unten am 
Stiele. Der Cardinal hat den größten Spurgilio, die Chorknaben 
die kleinſten. Solch ein Ding als Andenken zu beſitzen, iſt das Ziel 
aller. Wünſche, in Schaaren ſtürzt ſich ein großer Theil der Zuſchauer 
in die Saeriſtei und wenn die Prieſter zurückkehren, ſtreckt ſich ihnen 
manche Hand entgegen, die gewiß nicht des Bettelns gewohnt iſt. 
Aber umſonſt! — die Spurgilii find ſchon an Bekannte verſprochen, 
und ſtrenge Worte und Blicke warnen die Chorkinder davor, die 
ihrigen zu verkaufen. Daß ſie nicht als „Geſchenk“ gegen ein 
„Gegengeſchenk“ ausgetauſcht würden, will ich nicht behaupten. 

In ſämmtlichen Kirchen werden nun die Sancti Sepolerie her⸗ 
gerichtet und es iſt Pflicht für die Katholiken, deren einige, ich 
glaube mindeſtens fünf, zu beſuchen. Manche machen ſich das 
ſehr bequem, ſetzen ſich in leere Wagen und fahren von einer 
Kirche zur andern; ſo beſuchen ſie im Laufe einer Stunde wohl zwölf 
bis zwanzig, denn hier liegt ja eine Kirche ſo nahe der andern. Die 
Königin hat auch in dieſem Jahre wieder das Grab der Peterskirche 
beſucht, und iſt auf dem Petersplatze recht unter den Fenſtern des 
Vaticans wieder mit Evvivarufen empfangen worden. Die Meiſten 
indeſſen machen ihre Pilgerfahrt zu den heiligen Gräbern zu Fuße. 
Ich übertreibe nicht, wenn ich ſage: halb Rom iſt unterwegs und in 
geſchloſſenen Reihen ziehen die Gläubigen und die Neugierigen in die 
Kirchen. Der Schmuck dieſer Gräber iſt faſt durchweg ſchön und 
poetiſch. Auf dem blumengeſchmückten Altar brennen Kerzen, der 
Raum davor iſt ebenfalls ganz mit Blumen bedeckt und gleicht oft 
einem köſtlichen Garten oder einem blumigen Teppich, auf dem das 
Eruciſix ruht. Von ſehr ſchöner Wirkung iſt das weiße feine Gras, 
welches eigens zu dieſem Zwecke in Italien gezogen wird; es fehlt in 
keiner Kirche, aus den Schalen und Töpfen hängt es lang herab in 


zarten Fäden und läßt den bunten Blumenſchmuck um ſo ſchöner her⸗ 


vortreten. In einer kleinen Kirche war der ganze Raum vor dem 
Altar mit ſolch einem zarten Grasteppich bedeckt und darauf ruhte ein 
Kranz herrlichſter Blumen — ein wirklich entzückender Anblick! Zwiſchen 
den Blumen und Gräſern verbreiten kleine bunte Lampen ein ge⸗ 
dämpftes magiſches Licht. In vielen Kirchen iſt das Grab mit großer 
Realiſtik dargeſtellt, man ſieht unter dem Altar die lebensgroße Geſtalt 
des Gekreuzigten in Grabtücher gehüllt, oft eine würdige und er⸗ 
greifende, mitunter eine erſchreckende Darſtellung. Wir ziehen die 


Imit Deutſchen umgeben denn dieſe find allein zuverläſſig. 
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DER wird fölgenbe Velitgekumz über die letzte Au 
blicke Lord Beaconsſield's gemacht: „Lord Beuconsſield's Tod we 
ruhig und frei von jedem Todeskampfe. In den letzten Augenblicken 
feines Lebens ereignete ſich jedoch ein Zwiſchenfall, der höchſt merk 
würdig und intereſſant war und auf jene, dir deſſen Zeugen waren, 
einen tiefen Eindruck machte. Kurz ehe er ſtarb, erhob er ſich von 
den Kiffen, die ihm als Stütze dienten, warf feine Arme zurück, dehnte 
ſeine Bruſt aus und man ſah, daß ſeine Lippen ſich bewegten als ob 
er im Begriffe wäre zu ſprechen. Die Action rief Lord Barrington 
und Lord Rowton gleichzeitig Lord Beaconsſield's wohlbekannte Geſte, 
wenn er ſich im Oberhauſe erhob, um eine Antwort zu ertheilen, ins 
Gedächtniß zurück.“ 8 er 
Bei dem Leichenbegängniß wird das Programm maßgebend ſein, 
welches für die Beerdigung von Lady Beaconsfield entworfen wurde 
und ſich durch große Einfachheit auszeichnet. Der Prinz von Wales 
wird die Königin bei dem Leichenbegängniß vertreten, und faſt fämmt⸗ 
liche Mitglieder des letzten Cabinets, darunter Lord Cairns und der 
Marquis von Salisbury, haben bereits den Wunſch ausgedrückt, ihrem 
ehemaligen Chef die letzte Ehre zu erweiſen. Da auch eine ſehr ſtarke 
Betheiligung des Publikums an dem Leichenbegängniß erwartet wird, 
werden nächſten Dinstag Extrazüge von der Paddington⸗Station nach 
Hughenden abgelaſſen werden. Die Gruft befindet ſich unter dem 
öſtlichen Fenſter der Kirche in Hughenden. Außer der Leiche Lady - 
Beaconsſields birgt dieſelbe die von Jacob Disraeli, eines Bruders 
Lord Beaconsſields, ſowie die einer mit der Familie Disraeli eng be⸗ 


1 


freundet geweſenen Dame, Mrs. Willyams, deren Erbe und Teſtaments⸗ 


vollſtrecker Lord Beaconsfield geweſen. Wie erzählt wird, war Mrs. 


Willoams eine Jüdin und die Witwe eines indiſchen Beamten: In 


1851 ſchrieb ſie an Frau Disraeli und drückte ihre Abſicht aus, Mr. 
Disraeli zu ihrem Univerſalerben zu machen. Letzterer, der die Sache 
als einen Scherz auffaßte, erwiderte, er hätte nichts dagegen einzu⸗ 
wenden. Bald darauf fandte ihm die Dame einen Cheque über 
1000 Pfd. Sterl. als Beiſteuer für feine Wahlſpeſen. Disraeli machte 
ſodann der Dame ſeine Aufwartung, um ihr für das willkommene 
Geſchenk zu danken, bei welcher Gelegenheit fie ihm ihr Teſtament 
zeigte, worin ſie ihm ihr ganzes Vermögen unter der Bedingung ver⸗ 
machte, daß er und ſeine Frau ihr zweimal im Jahre einen Beſuch 
in ihrem Haufe in Torquat abſtatteten. Nach 4 oder 5 Jahren ſſtarb 
die Dame und Disraeli fand ſich im Beſitze eines Baar- Vermögens 
von 40,000 bis 50,000 Pfd. Sterl., einer Quantität werthvollen 
Tafelgeſchirrs und Juwelen, einer prachtvollen Bibliothek und eines 
prächtig möblirten Hauſes. 


Rußland. 


Petersburg, 22. April. [Eine Aeußerung des Kaiſers 
Alexanders III.] Als die preußiſche Militär⸗Deputation ſich von 
Kaiſer Alexander III. verabſchiedete, ſagte Letzterer, wie dem „Berliner 
Tageblatt“ erzählt wird, unter Anderem: „Meine Herren, wie glück⸗ 
lich ſind Sie, das Leben ohne Sorge vor ſteten, heimlich drohenden 
Gefahren genießen zu können. Hören Sie, was mir neulich paſſirt 
iſt; als ich mich Morgens ankleiden ließ, griff ich zufällig in eine 
Taſche meines Beinkleides und fand darin einen Zettel vor, auf 
welchem mir mitgetheilt wurde, daß ich binnen ſechsundzwanzig Tagen 
das Schickſal meines Vaters theilen würde, falls ich nicht den mir 
von dem Revolutions⸗Comite ausgeſprochenen Wünſchen Folge leiſtete. 
Ich unterſuchte nun auch die andere Taſche und fand darin einen 
ähnlichen Zettel, der aber die mir geſtellte Friſt nur auf ſechs Tage 
bemaß. Und weiter: Eines Abends ſitze ich in meinem von Kerzen 
erhellten Arbeitszimmer. Plötzlich ſtürzt einer der Offiziere vom Dienſt 
unangemeldet herein und verlöſcht ſämmtliche Kerzen. Verwundert 
und erſchrocken frage ich, was das heißen ſolle; der Offizier berichtet, 
es ſei ihm ſoeben zu Ohren gekommen, daß die Kerzen Sprengſtoffe 
enthielten. Bei näherer Unterſuchung ſtellte ſich denn auch heraus, 
daß die Kerzen in der That eine Dynamitfüllung enthielten, und daß 
es nur noch weniger Minuten bedurft hätte, um eine Exploſion her⸗ 
beizuführen. Ich habe“, fuhr der Kaiſer dann fort, „wie Sie be⸗ 
greifen werden, alles Vertrauen zu meiner Umgebung, die zumeiſt 
aus Ruſſen beſteht, verloren, und ich wünſchte, ich könnte 1 
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ſymboliſche unbedingt vor, doch dünkt uns, dürften Proteſtanten, 
welche das Spiel zu Oberammergau billigen und bewundern, über 
dieſe bildliche Darſtellung des Heilands im Grabe nicht entrüſtet 
den Stab brechen. Ein unvergeßlich poetiſches Bild bleibt uns die 
Kapelle in S. Clemente, die wir im Abenddunkel, vom Lateran zurück⸗ 
kehrend, betraten. Das Grab war in der mit den koöſtlichſten Fresken 
des Maſolino geſchmückten Kapelle der S. Catering hergerichtet. Im 
Halbdunkel ſah man kaum den Leichnam unter dem Altar; eine herab⸗ 
hängende Lampe ergoß ihr mattes Licht auf das weiße Auferſtehungs⸗ 
gras und die Blumen, kleine Lämpchen wie Leuchtkäferchen funkelten 
dazwiſchen, und davor kniete in andächtigem Gebet ein einſamer 
Mönch. Die herrliche alte Kirche war völlig dunkel, außer uns 
hatte ſie zu der Stunde Niemand betreten. Leider findet ſich in 
manchen Kirchen neben dieſem ſchönen poetiſchen Gebrauche der Grab⸗ 
ſchmückung auch ein recht unſchöner; in Pudenziana und in 
SS. Apoſtoli lag in einiger Entfernung vom Altar auf der Erde ein 
zweites Bild des todten Erlöſers, ziemlich ſchön aus Holz geſchnitzt, 
unbekleidet, ohne jede milderne Umgebung, die blutenden Wunden 
kraß dargeſtellt — und daneben ſtand ein Teller, in welchen Kupfer⸗ 
münzen geworfen wurden! Jede weitere Bemerkung iſt überflüſſig. 
Die Anbetung des h. Kreuzes hatten wir in frühern Jahren in 
der Peterskirche geſehen; während der Chor das „Verite adoremus“ 
ſingt, knien Alle, außer dem celebrirenden Prieſter nieder, dieſer ent⸗ 
hüllt allmälig das Kreuz und legt es dann auf ein prachtvolles Kiſſen 
zu Füßen des Altars, zieht ſich die Schuhe aus, beugt dreimal das 
Knie vor dem Kreuz und küßt es dann. Daſſelbe thut nach ihm der 
ganze verſammelte Clerus. Die Wechſelgeſänge des Chors ſind wun⸗ 
derbar ſchön, beſonders die Hymnen: „Crux fidelis, inter omnes 
arbor emanobilis“ und „Pange, lingua, gloriosa lacreum 
certaminis“; bei dieſer Charfreitagsmeſſe findet keine Communion ſtatt. 
Einen rechten Contraſt zu all' dieſen glänzenden Proceſſionen und 
Ceremonien bildete die ſtille, erhebende Charfreitagsfeier in unſerer 
Botſchaftskapelle, welche ſich als zu klein erwies alle Kirchenbeſucher 
zu fallen, von denen viele umkehren mußten, weil ſelbſt im Vorraum 
kein Stehplatz mehr frei war. Am Sonnabend beginnen die Feier⸗ 
lichkeiten in der Peterskirche ſchon früh um 8 Uhr mit einer großen 


Prozeſſion, der Weihe des h. Feuers und des Weihrauches; die Lam⸗ 


pen und Kerzen werden von Neuem angezündet, es werden zwölf 
prophetiſche Abſchnitte aus dem A. Teſtament, verleſen, dann zieht die 
Proceſſton in die Taufkapelle und dort wird die Waſſerweihe vollzogen, 
worauf gewöhnlich einige Kinder ſofort mit dem friſchgeweihten Waſſer 
getauft werden. Auf die Litanei aller Heiligen folgt das Kyrie, und 
beim Gloria ertönen alle Glocken, ein unbeſchreiblich feierlicher 
Moment! Die Vorhänge fallen von den Bildern und von Neuem 
prangen die Altäre in ihrem Feſtſchmucke. Die Feier der Auferſtehung 
des Herrn beginnt mit dieſer Meſſe, In 5 


Am Oſterſonntage celebrirte der Cardinal Borromeo die Pontifical⸗ 
meſſe vor dem Hochaltar der Peterskirche, mit größter Pracht. Die 
Orgel mit dem Sängerchor davor, ſtand im Mittelſchiff links vom 
Altar und die herrliche Muſik tönte durch den weiten Raum, der 
vom Altar bis zur Confeſſion dicht gedrängt voll Menſchen ſtand, 
viele ſtanden noch weiter unter der Kuppel und beim Hinausgehen 
wurde man erſt inne, wie viel Hunderte, ja Tauſende die Kirche be⸗ 
ſucht hatten. Die hinausſtrömende Menge bot eine Reihe wechſel⸗ 
voller Bilder, wie man ſie nur in Rom ſieht. Die Meſſe mit ihrer 
feierlichen Muſik hatte einen erhebenden Eindruck gemacht; wie ein 
Mißton wirkte darauf das Geklapper von der Loggia über der Statue 
der h. Veronica, woſelbſt einige Prieſter erſchienen, welche dem unten 
knieenden Volke die Reliquien der Kirche zeigten, das Schweißtuch, 


ein Stück vom wahren Kreuze und von der Lanze des Longienus; 


die Loggia iſt in ſolcher Höhe, daß die Prieſter ſehr klein erſchienen 
und von den Reliquien nur die glänzende Faſſung erkennbar iſt. 
Wenn die Großartigkeit des katholiſchen Cultus im Stande iſt, das 
Gemüth zu berücken, ja wohl die Seele zu erheben, fo kommt doch. 
alsbald ein Rückſchlag, wie z. B. durch ſolche Reliquienverehrung, 
von der man ſich auf's Aeußerſte abgeſtoßen fühlt. Kn 


[Ein Brief Kaiſer Wilhelms an den Sultan.] Das engliſche Vlau⸗ 
buch veröffentlicht die Antwort des Kaiſers Wilhelm auf das Erſuchen, 
welches der Sultan am 22. September 1880 an ihn gerichtet hatte, um die 
Vermittelung bei den übrigen Großmächten betreffs der Annahme der 
türkiſchen Bedingungen für die Uebergabe Duleignos zu erwirken. Die 
vom 24. September 1880 datirte Antwort, welche allerdings nur noch 
hiſtoriſchen Werth beſitzt, hat nachſtehenden Wortlaut: „Ich habe das Tele⸗ 
gramm Ew. kaiſerlichen Majeſtät vom 22. d. M. erhalten, und ich würdige 
vollſtändig die Schwierigkeit, von denen dieſelbe mir eine Schilderung 
entworfen hat. Ich habe der Prüfung dieſer bedeutſamen Fragen die 
Sympathie entgegengebracht, welche naturgemäß bem Vertrauen Ew. 
Majeſtät entſpricht, aber ich wurde durch die Ueberzeugung zurück⸗ 
gehalten, daß Deutſchland, ohne den Frieden zu gefährden, ſich 
nicht von den übrigen Mächten trennen könnte. Ueberdies wäre i 
nicht in der Lage, ohne gegen die von mir eingegangenen Verpflich⸗ 
tungen zu fehlen, eine Verhaltungslinie zu beobachten, welche die 
Preisgebung des Berliner Vertrages in ſich ſchließen würde. Ich bin bereit, 
jede Löſung zu unterſtützen, welche geeignet wäre, die Zuſtimmung aller 
Mächte zu erhalten, aber es iſt mir trotz meines lebhaften Wunſches, Ew. 
Majeſtäte zu unterſtützen, unmöglich, die Initiative zu Vorſchlägen zu er⸗ 
greifen, welche darauf abzielen, Abänderungen des erwähnten Vertrages 
einzuführen. Ein derartiges Verhalten würde durch ſeine Wirkungen der 
Auflöſung des Vertrages gleichkommen und wäre mit der Heiligkeit des 
königlichen Wortes und der internationalen Verträge unvereinbar. — Ich 
würde endlich befürchten, die Gefühle der übrigen Cabinette zu verletzen, 
wenn ich im Namen Deutſchlands eine völlig neue und ſo bedentſame For⸗ 
derung erheben wollte, wie es die Verpflichtung wäre, jedes Project eines 
Demonſtration, gleichviel für welche Frage es ſein möge, aaafzu eben. 
Kuren Wilhelm. . 
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Aaber ſehr oft ſchnurſtracks wiederſprechen, keineswegs den Anſpruch er⸗ 
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nach Minen, und zwar beſonders in der. Gegend zwiſchem der 
Rothen und der Steinbrücke, wo bekanntlich eins Miner gefunden 
wurde. Man will wiſſen, daß im Ganzen neun Minen an verſchie⸗ 
denen Orten angelegt ſeien; das Nachſuchen wird alſo noch fortgeſetzt 
werden. (Es ſtimmt dies mit der früheren Meidung der Wiener 
„Peeſſe“ überein, daß ein förmlicher Minenplan der Polizei in die 
Hände fiel.) — Neuerdings find wieder nihiliſtiſche: Procla matio⸗ 
nen verbreitet worden, in welchen die Partes zugienn, die egieumg 
ſei ganz in ihrem Rechte geweſen, die Kaiſermörder hinzurich)ten, fie 
habe aber gar keinen Unterſchted zwiſchen Verroriſten und Gliedern 
der anderen Fractionen der nihiliſtiſchen Partei gemachtt. Da nun 
vorausſichtlich auch fürderhin die Glieder der verſchiedenen Fi:actianen 
gewärtig fein. müſſen, alle über einen Kamm geſchoren zu we rden, fo 
werde die natürliche Folge dieſer Handlungsweiſe der. Ragietcung die 
fein, daß alle Fractionen ſich mit der terrorifſiſchen verſchmel zen wer⸗ 
den. — Der „Golos“ meldet aus Moskau: „Am 20. de wurden in 
verſchiedenen Orten des Jakimanſchen Stadttheils ſieben Proola⸗ 
mationen der Narodnaja Wolja empörenden Inhalts angellebt, 
eine davon an der Kaferne der Feuerwehr. Ein Sodalät, der eine 
dieſer Schriften anheftete, wurde von einem Nachtwächter bemerkt. und 
verfolgt, Hausknechte ſchloſſen ſich zur Verfolgung an. An der Heinen 
ſteinernen Brücke geſellte ſich ein zweiter Verſchwoxener mit einem 
Fuhrwerk zu dem erſten. Als dieſer einſteigen wollte, ſprangen die 
Wächter zu und ergriffen beide. Dieſe verſuchten, ſich loszukaufen, 
boten erſt drei Rubel, dann mehr, vergebens; fie wurden ins, Poli⸗ 
zeigebäude gebracht. Der eine der Verhafteten iſt ein hoher, junger 
Mann mit Bart und Brille, der andere glatt vafirt von jüdiſchem 
Ausſehen.“ — Dem „D. M.⸗Bl.“ zufolge wunden in dan; letzten 
Tagen vielfach Drohbriefe mit Bezug auf die ſtattgehabten Hin⸗ 
richtungen verſendet. Bei mehreren Verhafteten fand man verſchie⸗ 
dene Proclamationen. Man ſpricht von zweien, deren eine vom alten 
Resvolutionsorgan „Semlja i Wolja“, datirt vom 14. März, in 
Folioformat, herausgegeben iſt. Der Inhalt dieſer mit großen Buch⸗ 
ſtaben und auf einer Seite bedruckten Proclamation iſt höchſt ver⸗ 
wiorren und wenig bemerkenswerth. Eigenthümlich iſt der matte, röth⸗ 
lich goldige Schein der benutzten Druckmaſſe, welche dem ganzen 
Blatt das Ausſehen eines per Hectograph genommenen Abzugs giebt. 
Neben der Unterſchrift „Semlja i Wolja“, ebenfalls mit großen Let⸗ 
tern gedruckt, befindet ſich der große blaue Stempel dieſes Blattes. 
Diefe Proclamation mit andern compromittirenden Papieren iſt gefun⸗ 
den worden in der Wohnung des verhafteten Iſchajew auf dem 
»Woſſneſſenski⸗Proſpect. Es beſtätigt ſich, daß derſelbe, mit Ryſſakow 
confrontirt, von dieſem als der zweite Bombentechniker bezeichnet 
wurde. Ryſſakow ſoll noch am Abend vor der Hinrichtung gewillt 
geweſen fein, im Falle einer Begnadigung alles zu geſtehen, was er 
von der Partei wiſſe. Doch ſei man darauf nicht eingegangen. 
Jeſſe Helfmann.] Als der Jeſſe Helfmann mitgetheilt wurde, daß 
ee an allen ihren Mitſchuldigen vollzogen ſei, da wollte jie daran 
nicht glauben, da fie Felt überzeugt war, daß wenigſtens Sophie Perowska 
begnadigt würde. Als ihr jedoch die Zeitungen gebracht wurden, aus 
denen ſie Näheres über die Hinrichtung erfuhr, fiel ſie in Ohnmacht. Als 
fie wieder zu ſich kam, wurde ihr vorgeſtellt, ein umfaſſendes Geſtändniß 
könnte ſie vor gleichem Schickſal bewahren. Darauf ſoll ſie ſich Bedenkzeit 
erheten und nach Ablauf derſelben wichtige Eröffnungen gemacht haben, 
in Folge deren die Verhaftung eines der Hauptmitglieder der Verſchwörung 


erfolgte. AR . : 
ein Henker Frolow! hat nach der Hinrichtung nicht, wie es zuerſt 


[Der e es; 
ieß, 100 250 Hiebe aufgezählt bekommen; er war vollſtändig be⸗ 
de e ie Schlinge um Ahſſa⸗ 


krunken geweſen. Als der Arzt ihn aufforderte, die E { 
kow's Hals er zu legen, da ſagze er: „Es thut nichts, es wird auch 
hen. Wenn ich Dich hängen ſoll, ſo werde ich die Schlinge anders 
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ſo ge 
legen!“ 
u D Warſchau, 24. April. [Die Juſtizpflege in Polen. — 
Einſchreiten gegen Beamtenwillkür. — Scheibler . — 
Canaliſation. — Schulweſen. — Cenſurweſen.] Zu den 
gerechteſten Klagen gegen die rückſichtsloſen Aenderungen, die in den 
60er Jahren, unter dem Einfluß der damaligen Ruſſificationswuth, 
dem Königreich Polen aufgedrängt wurden, gehören diejenigen, welche 
die Juſtiz betreffen. Es iſt allerwelt bekannt, daß die wirren, in ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten und immer nur durch Gelegenheiten entſtandenen 
ruſſiſchen Ukaſe, die zwar in einer Unmaſſe von Bänden geſammelt, ſich 


heben können, als eine auf juriſtiſchen Grundſätzen beruhen 
gebung zu gelten. Wenn man nun ſich nicht ſcheute, dieſe Beſtim⸗ 


auridgegogen, iſt ein in wüſter 
er mit allem modernen nn ort 
eit 


erheit verleiht, iſt außer 
e eines bedeutenden Feld⸗ 


ch⸗ zu wählen. 
gti Offiziere, ſehem num: dieſe Schreiberämter cis Gelegenheiten an, ihre 


Kriege 

egen Vergütung des ir Natal an eten 
erklären, während Mr. Joubert und ee Anhänger auf ſtren 
haltung der Friedensbedingungen beſtehen. Die Nachrichten I. ten 
überhaupt ſehr mißtrauiſch. Viele im Transvaal lebende Engländer 
ziehen fort. Man fürchtet, daß ein Krieg mit den Eingeborenen 
im u iſt, daß Transvaal überhaupt einer böfen Zukunft ent 
gegengeht. f 
2 ̃ ͤ —.. —..———— ..... 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 25. April. 

Wir erhalten ſoeben die traurige Nachricht, daß Herr Stadtralh 
Zorn heute im 75. Lebensjahre verſchieden iſt. Der Verſtorbene 
nahm lebhaften Antheil an den Ereigniſſen des Jahres 1848 und 
wurde in dem Kreiſe Oels⸗Namslau, da er ſich als Nachmittags⸗ 
prediger und Rector der Stadtſchule zu Feſtenberg durch ſeine Huma⸗ 
nität und ſein gemeinnütziges Wirken die allgemeinſte Achtung und 
Liebe der Kreiseingeſeſſenen erworben hatte, in die preußiſche National⸗ 
verſammlung gewählt. In dieſer nahm er feine Stellung im linken 
(Kirchmann⸗Rodbertus'ſchen) Centrum, ſpäter im Laufe der Ereigniſſe 
im der entſchiedenen Linken ein. Im Jahre 1849 wurde er auch in 
die nachher aufgelöſte zweite Kammer gewählt und nach dem Schluſſe 
derfelben in den Steuerperweigerungs⸗Proceß verwickelt, da er 
im Jahre vorher an dem Steuerverweigerungsbeſchluß Theil 
genzmmen hatte. Im Muyokeſſe freigeſprochen, wurde er von 
der ihm vorgeſetzten Disciplinarbehörde feines Amtes entſetzt; 
von allen Hilfsmitteln entblößt, began er ſich nach Breslau 
und ernährte ſich und ſeine zahlreiche Familie durch einen Kohlen⸗ 
handel, den er bald fo ſchwunghaftt betwieb, daß er ſich eine 
völlig unabhängige Exiſtenz verſchaffte. Er erfreute ſich auch in un⸗ 
ferer Stadt der allgemeinſten Hochachtung, fe daß er von der Stadt⸗ 
verordwetenverſammlung, deren Mitglied er geworden war, zum Mit⸗ 
glied des Magiftra.s: gewählt: wurde. In dieſer Stellung widmete er 
feine ganze Kraft vorzugswaiſe den Hebung des Elementarſchulweſens. 
Wegen zunehmendes Kränklichkeit legte er vor einigen Jahren dieſes 
Amt nieder, nahm aber nach mie vor das regſte Intereſſen an allen öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten z namentlich an der endlich erzielten Einigung Deutſch⸗ 
lands, für welche er ſchon als Jüngling auf der Univerſität gewirkt 


81 chli 1855 ie 9 5 11 5 10 ven und gelitten hatte. — Sein Hinſcheiden findet in den weiteſten. 
außgefthliehen, zu denen die Bauern natürläch auch mehr Vertra ren ‚reifen dier allgemeinite Theilnahme; feine Freunde werden fein An⸗ 


haben würden, haben ſie es eingerichtet, daß ſämmtlichre Gemein de⸗ Er en : 
angelegenheiten vuffifch geführt werden, obſchzn diefe Spreche auf dem denken ſtets in H halten, Leicht ſei ihm die Erde! 

Lande abſolut unverſtändlich ift. Sie ſchüchterten die Bauern leicht Im Wablreiſe el. Namelau wird eine Erſaswahl fr das Abe 
ein, daß dieſe die ihnen octroirten Schreiber anſtellten: Sonach iſt Feordtstenkees e ene ee es Aandtags⸗Abgeordnete, Herr 
die Vertretung eigentlich nichts weiter als eine Executive der Kreise 5850 Heybebrandt and der Laſaß hat nämlich die Erklärung ab 
beamten. Vor ein paar Monaten jedoch ließen: einige Gutzherren im gegeben, daß er fein Mandat: nieberlege und auf eine eventuelle 
Gouvernement Warſchau ſich ſelbſt zu Wojts wählen. Sie beharrten 12 verzichte, da er vom Kreistage zum Landrath gewählt 
dann auf ihr Recht, ihre Schreiber felsft zu ernennen, und ſie wähll 8. e e ON, N 5 0 

ten hierzu fähige junge Leute vom denn Ortsengehörigen, dteſelbe in⸗ Bekannktich iſt die Aufſtellung eines Tot aliſators bei Pferde⸗ 
formirend, die Acten und Bücherr in polniſcher Sprache zw führen, rennen durch Miniſtorialerlaß vom 4. Januar verboten worden; 
da der Utas eine Abänderung dieſer Sprache nicht engeordwet. Die] eb ſezen aber die ſogenannten Bookmaker ihr Geſchäft fort. 
Frage dum an den Gouverneur und diefer ſah ſich veranlaßtz in einem! Dieselben bieten gewerbemäßig dem Nublikum Wetten in beliebiger 
Erlaß an die Kreisbeamten es ausdrückich zu tadeln, daß dieſe ſich Höhe auf am Rennen bethetlige Pferde an mit dem Verſprechen, ben. 
erlauben Dinge anzuordnen, zu denen ſie die Ukaſe durcheurs nucht Einſaß, 15 19 Bel 55 ae Preis erringe, mehrfach zu. 
ermächitgen. Die Beamten, heißttes ira: Erlaſſe, ſind dazu dar um die lee NN Re Falles er Einſas dem Unternehmer verfällt. 
Befehle auszuführen, nicht aber um auf eigenen Han Verordnur igen ieſet Geſchäft ideen Perſonen betrieben, welche hierzu die Er⸗ 
zu erlafen. — In Lodz iſt der größte Induſ kielle im Königreiche, laubniß des Rennvereins gegen Entrichtung eines Standgeldes für 
Carl Scheibler, im SE. Lebensjahre geſtorben. Der Mann kam j ung En Due üßerwiefenem Platz erhalten haben. Die „Nordd. Allg. 3. 
hierher ohne mehr als Fachkenntniſſe und eiſerna Energie zin beſützen.“ ee ee, 


* 


großen Eifenbahnftation Skiernewetz, 8 Meilen von Warſchau ſtattgefun⸗ 
denen Ueberfall und Mord. Im Dorfe Janislawice wohnte ein Geiſtlicher 


daß die Bürger im Königreiche ſeit 
kurzer Zeit den Muth gefaßt haben, gegen Willkühnhandlungen von 
Suiten der Beamten, die unter denn Schutz der Ruſſifications⸗ 
ſchreiendſten Eigenmüchtigknten  erihuben, 
app genug zugeweſſeneu Recht zu beſtehen und 
gutem Crfolg. So z. Wi. gewährt der Ukas von 1864, dere den 
Dorfbewohnern (nicht aber den Stadtbewohnern) Gemeinde⸗Ver⸗ 
tretung bewilligt) dem Vorſteher, Wit, das Recht, ſich einen Schreiber 
DieeKreisbeamtemg, faſt durchgehends wefjiiche demiſſionirte 


Creaturen zu verſorgen und, um die Concurrenz beſſerbefüöhigter Paten 


Er fing an als Buchhalter in einer Weberei und brechte es zu einem 9 
Fabriken⸗Compler, der ca. 4000 Arbeiter baſchäftigt⸗ Das hiuntter⸗ 
laſſene Vermögen wird von Sachkennern anf, 15—18 Millionen 
Rubel Silber veranſchlagt. Als Induſtrieller muß mam ihndas Ber⸗ 


dienſt zzterkennen, daß er den Fabrikanten Lodzeis zum, Muſter ſolider 


und raſtloſer Thätigfeit diente und hierdurch viel zur Bereicherung, 
der nun blühenden: Stadt beitrug. Dagegen wird geklagt? daß er 
dem Wohle des Ortes, dem er feinen großen Reichthum zu 
danken: hatte, fo gut wie gar keine Opfern gebracht: hat. — 
Soeben bringt die Sonntagsnummer der „Nowiny“ die Mittheilung, 
daß geſtern dem hieſigen Stadtpräſidenten von St. Petersburg aus 
telegraphiſch angezeigt wurde, der Kaiſer habe die Bewilligung zus 
Canaliſation Warſthaus unterſchrieben. Ferner erfahren die „Nowiny“ 
aus allerſicherſter: Quelle, daß den Schuldirectoren die Weiſung zu⸗ 
gegangen iſt, die Stundenzahl für den Unterricht der polniſchen 
Sprache zu vergrößern. Es ſei bei: dieſer Gelegenheit auch erwähnt) 
daß, vom kommenden Semeſter an der hieſigen Univerſität ein Katheder 
für polniſche Literatur, die: bis jetzt nicht vorhanden wacz hinzukäme⸗ 
Schließlich möge es mir gaſtattet ſein, an dieſer Stelle über die Ver 
handlung, die das Zeitung leſende Publikum von Seiten der Herren 
Eenſoren erfährt, zu ſprechen. Die deutſchen Zeitungen, darunter auch 
die Ihre, Kommen uns ſeit einiger Zeit in einem zerfetzten und 
ſchmutzigen Zuſtande zu, wie es kaum zu den Zeiten Nikolai's der 
Fall war und obendrein um 1 bis 2 Tage ſpäter als Bisher. Gd iſt 
nicht anzunehmen, daß dieſes, namentlich die Verſpätung, von den 
Chefs des Cenſuramtes veranlaßt iſt, vielmehr dürften die Nachläſſig⸗ 
keit und die Velleitäten der Unterbeamten dabei ſchuld haben. — Als 
Beweis diene der Umſtand, daß vieles geſchwärzt wird, waß Tags 
darauf in den hieſigen Zeitungen zu leſen iſt. 


Osmaniſches Reich. n 

Konſtantinopel, 23. April. [Unruhen] Wegen rückſtändiger 
Löhne fand vor der Wohnung des Architekten des Sultans, Serkis 
Bey Ballian, ein großer Arbeitertumult ſtatt. Serkis erklärte, daß er 
ſelbſt aus der Hofkaſſe kein Geld bekommen könne. Nachdem die 
Arbeiter ſich hiermit nicht zufriedengaben und eine drohende Haltung an⸗ 
nahmen, mußten Poliziſten und Gendarmen einſchreiten. Die zer⸗ 
ſtreuten Arbeiter ſammelten ſich wieder und verfaßten eine Petition 

an den Sultan. 
Smyrna, 15. April. [Das Erdbeben auf Chios.] Das deutſche 
Kanonenboot „Loreley“ ift bon Konſtantinopel aus mit 200 Sack Bohnen und 
200 Sack getrockneten Brotes nach Chios, Tſchesme und den übrigen Jufeln, 
die durch das Erdbeben gelitten haben, entſandt worden. Es hat die Hälfte 
ofort vertheilt und den Reſt für die anderen bedürftigen Ortſchaften be⸗ 
timmt. Nachdem die „Loreley“ den Proviant ausgeladen, ließ ſie in Chios 
einen Offizier und einige deen zurück, die dort den Platz für ein 
aus Holz zu errichtendes Spital vorbereiten ſollen, kam dann nach Smyrna, 
um hier das nöthige Material von Holz, Brettern u. ſ. w. für das Spital 
zu beſorgen, und begab ſich nach Chios zurück. 42 ſchwer Verwundete hatte 
jie von Chios mit hierhergebracht und dieſelben ſogleich im holländiſchen 
Spital untergebracht. Ich peach einige mir bekannte Verwundete, die des 
Lobes nicht müde wurden über die in jeder Hinſicht ausgezeichnete Verpfle⸗ 
gung und Behandlung, welche ſie von dem Commandanten, den Offizieren, 
dem Arzte und den Matrosen der „Loreley“ erfahren hatten. Von Chios 
aus unternimmt die „Loreley“ Reiſen zu den verſ iedenen Orten, welche 
durch das Erdbeben gelitten haben, um auch da mit ebensmitteln und der 

Einrichtung von Holzbuden Hilfe zu ſpenden. 5 (K. Z.) 

f 1 5 Afrika. 5 

[Aus dem Transvaal.] In dem Triumvirat Joubert, Krüger 


und Prätorius fol Zwieſpalt ausgebrochen ſein, indem letztere beide, 


f 0 auf den Rennplätzen auftreten, den Thatheſtand ihres Ge⸗ 
Mt 


Donnerstag, den 28. April, fällt aus. 


in den letzten Sitzungen der Canaliſations⸗Commiſſion gefaßten Beſchlüſſen 
find folgende hervorzuheben: Stadtbaurath Kaumann erörterte das von 
dem Civil⸗Ingenieur Möke erfundene und von ihm zur Einſchaltung in 
die Hausentwäſſerungs⸗Röhren zum Sch 
ſelbſtthätige Hochwaſſer⸗Abſperr⸗Ventil. 1 X : 
Zweckmäßigkeit zur obligatoriſchen Einführung eines Ventils der vorliegen 
den Conſtruction im Intereſſe der Schwemm⸗Canaliſation nicht zu erkennen, 
da durch daſſelbe ein Ueberſchwemmen der Keller von dem aus dem Innern 
des Grundstücks kommenden Waſſer nicht vermieden wird, und empfiehlt 
deshalb, den Herrn Erfinder ablehnend zu beſcheiden. 


der Einleitung von Fabrikwäſſern in die öffentlichen Canäle und der zur 
Vermeidung { erl. 
Normativ⸗Beſtimmungen werden der hygienſſchen Subcommiſſion zur 
Kenntnißnahme mit dem Erſuchen um Bert 


Canälen, in t b 
fabrik und der Schöller ſchen Kammgarn⸗Spinnerei veranlaſſen die Com⸗ 
miſſion zu dem Antrage an den Magiſtrat, den Beſitz 


Es verdient, wie der Miniſter des Innern in einem neuen Erlaß vom 
14. April ausführt, ſurgfältige Erwägung, ob einem ſolchen Treiben Ein⸗ 
halt geſchehen kann. Zunächſt fragt es ſich, ob in dem gedachten Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb der Thatbeſtand einer ſtrafbaren Handlung gefunden werden 
kann. Hierbei kommen insbeſondere zwei Momente in Betracht, welche 
ſich gegen die Auffaſſung, daß es ſich hier um erlaubte Wetten handele, 
geltend machen laſſen. Einmal wird das in Rede ſtehende Geſchäft von 


den Unternehmern deſſelben gewerbsmäßig betrieben, und ſodann nimmt 


daſſelbe für den Unternehmer den Charakter eines Glücksſpiels ($ 284 
des Strafgeſetzbuches) dadurch an, daß dieſer gleichzeitig von den verſchie⸗ 
denſten Perſonen beliebige Einſätze auf jedes an dem Rennen betheiligte 
Pferd annimmt. Der Erfolg ſeines ſich als Spiel darſtellenden Geſchäfts 
alſo für ihn lediglich von dem Glücke abhängt. 

Von Seiten der Staatsanwaltſchaft iſt die Erklärung abgegeben worden, 
daß bei der jetzigen Organiſation des Gewerbebetriebes der Buchmacher 
die Entſcheidung der Frage, ob es ſich um erlaubte Wetten oder um un⸗ 
erlaubtes Spiel handele, insbeſondere auch mit Rückſicht auf die über den 
Wettbegriff in der Theorie fe en Meinungsverſchiedenheiten nicht 
für ſo zweifellos zu erachten ſei, um ein ähnliches Erſuchen, wie bezüglich 
des Totaliſators, auch betreffs der Buchmacher an die Polizeibehörden zu 
richten; die Frage ſei daher durch Erhebung der Anklage der richterlichen 
Beurtheilung zu unterbreiten. Sollten die Buchmacher ihr Geſchäft in 
Zukunft derartig organiſiren, daß ſie durch eine gemeinſchaftliche Berech⸗ 
nung der bei ihnen abgeſchloſſenen Wetten die Höhe des Gewinnes feſt⸗ 
ſtellen, ſo würde ein ſolcher Geſchäftsbetrieb ſich in nichts von dem Tota⸗ 
liſator unterſcheiden, und wie dieſer zu verbieten ſein. Nachdem die Be⸗ 
ſtimmumg bene iſt, daß die Benutzung des Totaliſators bei Pferde⸗ 
rennen zur Regulirung von Wetten polizeilich verhindert werden ſoll, 
läßt ſich erwarten, daß Diejenigen, welche ſich bisher an dem in Rede 
ſtehenden Glücksſpiele um Geld gewerbsmäßig betheiligt haben, nunmehr 
verſuchen werden, dieſes Spiel in anderer, und zwar in der eben geſchil⸗ 
derten Form des Buchmachens fortzuſetzen. Derartigen Unternehmungen, 
welche ebenſo in ſittlicher wie in wirthſchaftlicher Beziehung ſchädlich 
wirken, muß, wie der Miniſter erklärt, mit allen geſetzlich zuläſſigen Mit⸗ 
teln entgegen getreten werden. Die Polizeibehörden, in deren Bezirken, 
Pferderennen ſtattfinden, ſind daher angewieſen worden, für den Fall, daß 


ſchäftsbetriebes feſtzuſtellen und, wenn der letztere ſich hierbei als ein 
Hlücksſpiel der oben beſchriebenen Art ergiebt, die ſtrafrechtliche Verfol⸗ 
gung dieſer Perſonen chung enge Auch ſoll auf die Vorſteher von 

ennbahnen in der Richtung eingewirkt werden, daß . einen ſolchen 
Gewerbebetriab nicht begünſtigen, insbeſondere den Buchmachern beine 
Standplätze auf der Rennbahn gewähren. 


— [Die nächſte Sitzung der Stadtverordneten ⸗Verſammlung, ] 
H. [Beſchlüſſe der Canaliſations⸗Commiſſion.] Von den zahlreichen 


utze gegen Stauwaſſer empfohlene 
Die Commiſſion vermag indeß die 


Die eingegangenen Antwortſchreiben größerer Städte bezüglich der Frage 

von Beſchädigungen der Subſtanz derſelben zu erlaſſenden 
terſtattung überwieſen. | 

Die ermittelten hohen Temperaturgrade der Wäſſer in den öffentlichen 

in der Nähe der Vereinigten Oelfabriken, der Breslauer Sprit⸗ 


) . ern dieſer Fabriken 
ortſetzung in der erſten Beilage.) 0 


Mit zwei Beilagen. 


auf Vermeid des Ale 15 von den Canälen inn lb 
aufzugeben, zur Vermeidung des uſſes von den innerhal 
9 ohen e Grundſtücken ſolche Vorrichtungen zu treffen, welche die 
Sicherheit bieten, daß die Abwäſſer in einer der Geſundheit der bei dem 
Betriebe der Canäle beſchäftigten Arbeiter und der Subſtanz der Canäle unge⸗ 
fähtlichen Temperatur gerade den öffentlichen Canälen zugeführt werden. 

Der Bau des Canals für die Andersſohn ſche Fabrik iſt nach Einzahlung 
des g Koſtenbetrags von der Erfüllung derſelben Bedingung 
abhängig zu machen. ; 

ile Gerſon'ſche Berieſelungsmethode, welche der Vorſitzende erläutert, 
wird 1 1 n zur . bei Berieſelung der Güter Oswitz 
und Ranſern nicht für geeignet erachtet. ; 

Stadtrath S en) an, dem Nachtwachtperſonal aufzugeben, bei 
Nacht e u ſehen, daß die durch Pflichtverletzung ſeitens der mit dem 
Spülen der 1100 betrauten Arbeiter hervorgerufene bedeutende Waſſer⸗ 
vergeudung, welche wiederholt beobachtet worden ſei, derwieden werde. 

Seitens der Bauverwaltung wird ſofortige Entlaſſung der Arbeiter, 
denen Dienſtvernachläſſigung allen werden kann, in Ausſicht geſtellt. 

Der Antrag des Herrn von allenberg auf Mitbenutzung des Gutes 
Maria⸗Höfchen zu Berieſelungszwecken wird abgelehnt. N 

Von der aus Paris von der Seine⸗Präfectur eingegangenen Mitthei⸗ 
lung über die dort, bezüglich der Zulaſſung von Fabrikwäſſern in die öffent⸗ 
lichen Canäle erlaſſenen Vorſchriften nimmt die Commiſſton Kenntniß und 
überweiſt dieſe Schriftstücke im Anſchluß an das übrige Actenmaterial der 
hygieniſchen Subcommiſſion behufs ſpäterer e 

Die Bedingung des Carlowitz⸗Ranſerner Deichverbandes, an der Stelle 
des Deiches hinter der Schwedenſchanze, durch welche der Seitenſtrang zur 
Bewäſferung des Vorlandes nach dem vorgelegten Projecte geführt werden 
ſoll, eine Wachterſtation einzurichten, von welcher die Genehmigung zur 
Durchführung des Grahens durch den Deich abhängig gemacht wird, kann 
pon der Commiſſion nicht acceptirt werden, da eine Nothwendigkeit dieſer 
koſtſpieligen Anlage verneint wird. . ö 

Die Bauverwaltung wird erſucht, dem Deichamt das Sachverhältniß 
klar zu legen und daſſelbe zur Rücknahme dieſer Bedingung zu bewegen. 

Da mehrfach Zweifel hervorgehoben ſind, ob nach dem Wortlaute der 
Polizei⸗Verordnung pom 26. September pr. die dauernde Benutzung trag⸗ 
barer Nachtſtühle nach der obligatoriſchen Einführung der Schwemm⸗Cana⸗ 
liſation noch ſtatthaft iſt, erachtet es die Commiſſion für zweckmäßig, eine 
Declaration dieſer Polizei⸗Verordnung herbeizuführen, durch welche vom 
1. November ab die dauernde Benutzung von Nachtſtühlen ausdrücklich 
unterſagt wird. a { 

Es wird ferner angeordnet, die früher beſchloſſenen Aufforderungen an 
die Beſitzer der Grundſtücke, welche mit den den Vorſchriften entſprechenden 
Entwäſſerungsanlagen noch nicht verſehen find, nunmehr zu erlaſſen, 
außerdem aber auch die Polizeiverordnung in den hieſigen Tagesblättern 
ſeitens des Magiſtrats nochmals zu veröffentlichen. 

Die Mehrheit der Commiſſion ſpricht ſich gegen eine Verlängerung der 
feſtgeſetzten Friſt für die obligatoriſche Einführung der Cloſetentwäſſerung 
aus; ſollte bis zum 1. November die Einrichtung in ſämmtlichen Grund⸗ 
ſtücken nicht ausführbar geweſen ſein, ſo wird die Gewährung einer Nach⸗ 
friſt für den Einzelfall vorbehalten; auch wird die Controle und Abnahme 
der noch fehlenden 2179 Entwäſſerungsanlagen durch die dieſſeitige Bau⸗ 
verwaltung nicht bis zu jenem Termine beziehungsweiſe unmittelbar darauf 
durchführbar ſein; es ſoll deshalb hiermit nach Ablauf jener Friſt allmälig 
und zwar in der Reihenfolge der einzelnen Stadttheile vorgegangen werden, 
durch welche Maßnahmen den betreffenden Hausbeſitzern nach Maßgabe der 
verſchiedenen Diſtricte die Friſt bereits ſtillſchweigend verlängert wird. — 
Gleichzeitig ſoll hiervon dem königl. Polizeipräsidium Mittheilung gemacht 
und daſſelbe erſucht werden, auch ſeinerſeits bei Durchführung der Polizei⸗ 
verordnung nach dem gleichen Principe vorzugehen und vor dem Erlaß 
etwaiger Straffeſtſetzungen die dieſſeitige Verwaltung zur gutachtlichen Aeu⸗ 
ßerung zu veranlaſſen. N 1 a 

Die Unterſuchung des baulichen Zuſtandes des Oswitzer Reſtaurations⸗ 
Gebäudes und des alten Saales in Bezug auf die Möglichkeit einer durch⸗ 
greifenden Reparatur dieſes Gebäudes hat ergeben, daß dieſe Möglichkeit 
völlig auszuſchließen ſei. Zur Beſchlußfaſſung über die Ausführung eines 
Neubaues oder die i des vorliegenden Projectes, welches nach 
dem aufgeſtellten ſpeciellen ee e a 27,000 M. berechnet worden 
iſt, gelangt die Commiſſion nicht, empfiehlt vielmehr dem Magiſtrat, zunächſt 
durch öffentliche Ausſchreibung — unter Zugrundelegung des Projectes B. 
als Programm — den Verſuch zu machen, ob nicht Privatunternehmer ſich 
finden ließen, welche den Bau auf eigene Koſten auszuführen bereit ſind, 
und mit dieſen wegen der Bedingungen dieſer Bauausführung in Ver⸗ 
hanplung zu treten. 5 MN 

Dr. Lion berichtet hierauf über die Verhandlungen der hygieniſchen 
Subcommiſſion bezüglich der ihr zur Vorberathung zugewieſenen Fragen. — 
Die Subcommiſſion empfiehlt dem e 


a. beſtimmte Bedingungen für die Zulaſſung von Wäſſern gewerblicher 
Anlagen in die öffentlichen Canäle nicht zu fixiren, vielmehr jeden Fall für 
ſich ien zu ziehen, event. nach Anhörung der hygieniſchen Sub⸗ 
commiſſion; 

b. behufs Erzielung einer ſachgemäßen Spülung und Reinhaltung der 
Trogelofet3 in den Schulgrundſti en beſtimmte Anweiſungen an die Schul⸗ 
rectoren zu erlaſſen und deren Erläuterung an Ort und Stelle techniſchen 
Controlbeamten zu übertragen, um die ſachgemäße Geer Dien der Spül⸗ 
vorrichtungen durch die Schuldiener ſicher zu ſtellen, deren Dien tleiſtung in 
dieſer Beziehung einer fortlaufenden Controle durch techniſche Beamte zu 
unterwerfen iſt; a ! 

o. die Projecte für die Anlage von Cloſets in neu zu erbauenden 
Schulhäuſern mit Programm und Skizze der hygieniſchen en 
zur Vorprüfung in hygieniſcher Beziehung zuzuweiſen, welche dieſe Prüfung 
durch einen engeren Ausſchuß in jedem Falle ohne Zeitverluſt wird vor⸗ 
nehmen laſſen; N 10 135 

d. die Cooptirung des Herrn Dr. Steuer in die hygieniſche Sub⸗ 
Commiſſion zu igen um einen Conner dieſer mit der ſtädtiſchen 
Schuldeputation, 9 er als Mitglied angehört, herbeizuführen. 

Die Commiſſion ſchließt ſich den vorſtehenden Vorſchlägen ihrer Sub⸗ 
Commiſſion in allen Punkten an. 

Die Commiſſion nimmt Kenntniß von den durch den Ausſchuß der 
hygieniſchen Subcommiffion gewählten 14 Punkten, an denen die Meſſungen 
des Grundwaſſers nach einem früheren Beſchluſſe fortgeſetzt werden ſollen 
und bewilligt die Mittel zu der Beſchaffung und Einrichtung der hierzu er⸗ 
forderlichen Standrohre. 8 

[Stadttheater.] Das Doppel⸗Gaſtſpiel des Ehepaares Artöt-de 
Padilla brachte am Sonnabend eine Aufführung von Roſſinis „Barbier 
von Sevilla“, zu welcher ſich ein ungemein zahlreiches Publikum einge⸗ 
funden hatte. Man kennt die unvergleichlichen Leiſtungen unſerer Gäſte 
in den Rollen der Roſine und des Figaro bereits ſeit einer Reihe von 
Jahren und ſelbſtverſtändlich feierte das geniale Künſtlerpaar auch an 
dieſem Abend neue Triumphe. Mad. Artöt erfreute das Publikum außer 
ihrer ſchauſpieleriſch wie geſanglich gleich virtuoſen Leiſtung als Roſine in 
der Geſangsſtunde durch den Vortrag zweier deutſcher Lieder von Bendel 
und Taubert, von denen ſie das mit warmer Empfindung und edler Ein⸗ 
fachheit geſungene Bendel'ſche auf ſtürmiſches Verlangen wiederholen mußte. 
Mad. Artöt ſang ihren Part italieniſch, ſprach aber den Dialog mit unſeren 
engagirten Mitgliedern deutſch, wodurch das unausbleibliche Durcheinander 
bei derartigen gemiſchten Vorſtellungen wenigſtens einigermaßen vermieden 
wurde. Glänzend wie immer, bei aller Ausgelaſſenheit doch von tadelloſer 
Nobleſſe und geſanglich geradezu muſtergiltig war Sgr. de Padillas 
Figaro. — Den Höhepunkt erreichte der Beifall, als ſich Roſine und Figaro 
am Schluſſe der Oper zum Vortrage eines ſpaniſchen Duetts vereinigten, 


wie man es ſo charakteriſtiſch eben nur an dem Padilla'ſchen Ehepaare |D 


hören kann. — Die übrige Beſetzung der Oper war ſeit der letzten Auf⸗ 
führung dieſelbe geblieben bis auf die Rolle des Baſilio, die in Herrn 
Chandon endlich einen beſonders in geſanglicher Beziehung geeigneten 
Vertreter gefunden hat. 10 

—d. [Erſte Breslauer Vereins⸗Sterbekaſſe]! Nach dem Jahres⸗ 
bericht pro 1880 ſtellt ſich der Vermögensſtand der Kaſſe auf 101,721,35 M. 
(4688,24 M. mehr gegen das Vorjahr). Die Beitragsreſte ſind gegen das 

Vorjahr um 3458 M. urückgegangen. Die Einnahmen betrugen im ber 
gangenen Jahre 39,802,306 M., die Ausgaben 21, 906,54 M., darunter 10,860 
Mark ſog. Sterbeprämien. Diezim vorigen Jahre aufgenommenen Erſpee⸗ 
tanten ſind bis auf 2 bereits unter die zahlenden Mitglieder eingereiht 


worden. Geſtorben ſind im 
30 Mitglieder. 
haben, betrug ult. 1880 zuſammen 266. Die 
der ſog. Dividende 55 0 ausgezahlten Mitglieder ſtellt ſich auf 243. 
Dieſelben erhalten pro 1880 eine Dividende von 12 M., welche bis zum 
11 0 abgehoben ſein müſſen, widrigenfalls ſie zu Gunſten der Kaſſe 
n. 8 A a 

5 Dampfſchleppſchifffahrt. — Probefahrt des Schleppdampfers 
„Koinonia“] Der Dampfer „Wilhelm“, welcher am Freitag mit 7000 Etr. 
Gütern hier eingetroffen iſt, wird morgen wieder mit Fracht nach Stettin 
fahren. — Der Schleppdampfer „Koinonia“ hat am Sonnabend Nachmittag 
ſowie geſtern eine Probefahrt unternommen, welche ſich bis Wilhelmshafen 
erſtreckte. In den nächſten Tagen wird der Dampfer nach dem Unterwaſſer 
fahren und dann ſeine Touren nach Stettin beginnen. Das Schiff iſt 
128 Fuß lang, 16 Fuß breit und mit einer Compound⸗Maſchine verſehen, 


welche aus der Hoffmann'ſchen Fabrik hervorgegangen iſt. Der Dampfer E 


ſoll mit elektriſcher Beleuchtung verſehen werden. Die bezüglichen Arbeiten 
hat die Firma Arnold Winkler übernommen. — In voriger Woche ſind 
auf dem Margarethen⸗Packhofe 3977 Ctr. Güter verladen worden. 

—o [Aufnahme eines Verunglückten.] Ein in dem Hofraume eines 
Grundſtücks auf der alten Taſchenſtraße bei der Aufführung eines Anbaues 
beſchäftigter Zimmermann ſtürzte heute Vormittag bei der Ausübung ſeines 
Handwerks aus beträchtlicher Höhe auf den Erdboden hinab und ſchlug 
dabei mit dem Kopfe € heftig auf einen eifernen Träger auf, daß der Be⸗ 
dauernswerthe einen Schädelbruch e In der Kranken⸗Anſtalt der 
Barmherzigen Brüder, wohin der Verunglückte geſchafft wurde, mußten 
mehrere Knochenſplitter, welche dem Schwerverletzten theilweiſe in das Ge⸗ 
hirn gedrungen waren, entfernt werden. ! 

En ana Leichnam.] Vorgeſtern, Vormittags 10 Uhr, wurde 
von Schiffern unweit der Ziegelbrüde der Leichnam eines unbekannten, ca. 
40—45 Jahre alten Mannes aus der Ohle gezogen. Der Aufgefundene, 
welcher ſchon mehrere Wochen im Waſſer gelegen hat, war bereits ſo in 


Verweſung übergegangen, daß ſeine e nicht mehr erkenntlich 


waren. Derſelbe iſt von mittelgroßer, unterſezter Statur, hat ſchwarze 
Haare und Vollbart und war mit ſchwarzem Stoffanzuge und defecten 
Halbſtiefeln bekleidet. 

+ [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: einem Fräulein im Gedränge 
vor einem Schaufenſter auf dem Ringe mittelſt Taſchendiebſtahls ein ſchwarz⸗ 
ledernes Portemonnaie, enthaltend 15 Mark und ein 2⸗Francsſtück, ſowie 
verſchiedene ausländiſche Briefmarken; einem Doctor auf der Alexander⸗ 
ſtraße aus verſchloſſenem Keller 8 Flaſchen Rothwein; einem Möbelhändler 
auf der Schmiedebrücke aus dem Hausflur 2 braungebeizte viereckige Tiſche 
mit maſſiven Eichenplatten; einem Magiſtratsbeamten auf der Schulſtraße 
aus verſchloſſenem Stalle 3 Hühner; einem Dreher im Warteſaale des 
Centralbahnhofes eine Reiſetaſche mit Meſſingbügel, enthaltend 2 Bücher, 
diverſe mit A. M. gezeichnete Wäſche, ein BundsSchlüſſel und verſchiedene 
Kleinigeiten. — Abhanden gekommen iſt einem Dienſtmädchen auf dem Wege 
von der Brunnenſtraße nach der Loheſtraße ein ſchwarzes Portemonnaie 
mit 5 Mark; einer Wittwe auf der Gartenſtraße ein ſchwarzledernes Porte⸗ 
monnaie mit Geld. — Aufbewahrt werden im Bureau Nr. 12 des hieſigen 
Sicherheitsamtes 25 weiße Handtücher, gezeichnet A. L. — G. B. und E. 
W., 2 große weiße Tiſchtücher, 4 weiße, mit P. G. oder E. W. gezeichnete 
Servietten. Die Wäſcheſtücke, welche aller Wahrſcheinlichkeit nach geſtohlen 
ſind, wurden in einem Hausflur auf der Bohrauerſtraße verſteckt vor⸗ 
gefunden. — Verhaftet wurden: 1 Schloſſer wegen gewaltſamen Einbruchs, 
2 Arbeiter, 1 Schuhmacher, 1 Handſchuhmacher und 2 unverehelichte Frauens⸗ 
perſonen wegen Diebſtahls, 1 Arbeiter wegen Vergehens gegen die Sittlich⸗ 
keit, 2 Arbeiter, 1 Handlungscommis, 1 Schuhmacher und 1 Kellner wegen 
nächtlicher Ruheſtörung und Straßenexceſſes, 1 Schloſſergeſelle wegen Wider⸗ 
ſtands gegen die Staatsgewalt, außerdem 7 Bettler, 26 Arbeiter und Vaga⸗ 
bonden und 8 proſtituirte Dirnen. 

—[Berichtigung.] Der am Sonnabend geſtürzte Jockey Joſef Butters 
iſt durchaus nichk ſo gefährlich verletzt, wie allgemein angenommen wurde, 
ſondern iſt bereits am Sonntag nach Wien abgereiſt. 


H. Hainau, 22. April. [Feldmäuſe. — Schlechter Weg.] Die 
Erwartung, daß die vorherrſchende naſſe Witterung des Herbſtes und die 
ſpätere Kälte die Feldmäuſe vernichten werde, hat ſich leider nicht ganz er⸗ 
füllt, denn aus vielen Ortſchaften des Kreiſes werden Klagen geführt, daß 
dieſe unliebſamen Gäſte ſich trotzdem vermehrt haben und die Saatfelder 
vielfach einen nicht erfreulichen Anblick bieten. Am ſchlimmſten ſind im 
Allgemeinen die langen, ſchmalen, zwiſchen den Feldrainen ſich hinziehenden 
Roggenfelder der kleineren Beſitzer mitgenommen, ein Wiederausſchlagen 
des Wurzelſtocks iſt kaum noch zu erwarten. An Wegen und Grabenrän⸗ 
dern zeigt ſich das Ungeziefer ebenfalls in Menge. Seitens unſerer Land⸗ 
wirthe werden auch darüber vielfach Klagen laut, daß die während des 
Winters vergraben geweſenen Kartoffeln und Rüben theilweiſe mehr als 
zur Hälfte durch Fäulniß vernichtet worden find. — Ein Uebelſtand, dem 
trotz einfacher Hinweiſungen und begründeter Klagen des reiſenden Publi⸗ 
cums noch immer nicht abgeholfen wird, bildet der für Fußgänger zu 
paſſirende Weg vom Bahnhofe zur Stadt. Ihn zu beſchreiten, iſt bei un⸗ 
günſtiger Witterung keine leichte Aufgabe. 


Steinau, 23. April. (Liedertafel. — Städtiſche Sparkaſſe. 
— Manöpverterrain. — Oderangelegenheit.] Die hieſige ieder⸗ 
tafel, welche im Laufe des Vorjahres ihr fünfundzwanzigjähriges Jubiläum 
gefeiert, hat bei der in der lezten Generalverſammlung vollzogenen Vor⸗ 
ſtandswahl eine überraſchende Umwälzung erfahren. er bisherige Vor⸗ 
ſtand, deſſen Mitglieder zum Theil ſeit dem Beſtehen des Vereins, zum 
Theil aber lange Jahre hindurch mit opferbereiter Mühewaltung den Verein 
geleitet, war vertreten in den Herren: Goldarbeiter Schneck als Vorſitzender, 
Amtsgerichtsſeeretär Petſchke als Stellvertreter, Kaufmann Otto Lattke 
als Kaſſirer und Kämmerer Beck als Protokollführer. Neugewählt wurden 
die Herren: Handſchuhmacher Gebhardt als Vorſitzender, Controleur 
v. Quillfeldt als Stellvertreter, Eiſenbahn⸗Güter⸗Inſpector Raß als 
Kaſſirer und Secretair Weimann als Schriftführer. — Wie uns mitge⸗ 
theilt wird, find die behufs Errichtung einer ſtädſiſchen Sparkaſſe entworfe⸗ 
nen Statuten nunmehr ſeitens der königlichen Regierung genehmigt worden. 
— Wie wir pon unterrichteter Seite erfahren, iſt bezüglich des in dieſem 
Jahre im dieſſeitigen Kreiſe zu benutzenden Manöverterrains dahin eine 
Aenderung eingetreten, daß in jüngſter Zeit das Terrain zwiſchen mahl ds 
und Preichau nach Culmikau zu auserſehen iſt. — Nachdem nunmehr das 
Waſſer in der Oder bis auf ca. 5 Fuß gefallen iſt, treten auch die Buhnen 
und flacheren Ufer mehr und mehr an das Tageslicht, und dürften in 
nächſter Zeit die etwaigen nothwendigen Oderregulirungsbauten wieder auf⸗ 
genommen reſp. mit der Anlage neuer Buhnenwerke begonnen werden. 
Der Schiffsverkehr auf der Oder iſt in letzter Zeit gerade kein ſehr lebhafter 
geweſen. Ungleich hedeutender iſt dagegen die Beförderung von Holzflößen, 
von denen an einzelnen Tagen bis gegen 50 Stück die hieſigen Oderhrücken 
paſſirten. Der Dampfſchiffsverkehr behufs Beförderung von Schleppkähnen 
iſt auch in dieſem Jahre ein ziemlich regelmäßiger. = 


DO Sprottau, 24. April. [Realſchule.] Wie ſeiner Zeit gemeldet 
wurde, circulirte hier eine Petition an die ſtädtiſchen Behörden, in welcher 
dieſelben erſucht wurden, die hieſige Realſchule in ein Gymnaſium umzu⸗ 
wandeln. Die Petition, welche dieſer Tage dem male eingereicht worden 
iſt, hat 153 Unterſchriften erlangt. — Die hieſige Realſchule verliert wiederum 
eine tüchtige bewährte Lehrkraft. Herr Dr. Fricke, Lehrer der Natur⸗ 
wiſſenſchaften, folgt einem Rufe an die höhere Bürgerſchüle zu Dirſchau, 
welche in eine Realſchule I. Ordnung umgewandelt werden ſoll. Schon in 
den nächſten Tagen ſcheidet Herr Dr. Fricke von hier, um dort ſein Amt 
anzutreten, Auch in weiteren, als den zunächſt betheiligten Kreiſen wird 
ſein Scheiden lebhaft bedauert. N 


r. Namslau, 24. April. [Kreistag. — Wahl des Landrathes.] 
Den geſtern abgehaltenen Kreistag eröffnete Herr Landrathsamtsverweſer 


Ir. von Heydebrand und der Laſa⸗Naſſadel mit einem Hinweis auf 
die fait 5Ojährige Amtsthätigkeit des kürzlich verſtorbenen Herrn Landraths 
Salice⸗Conteſſa hierſelbſt; die Mitglieder des Kreistages ehrten das 
Andenken des Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. Von den hier⸗ 
nach verhandelten Vorlagen betraf eine die Uebergabe der techniſchen Lei⸗ 
tung des Kreiskrankenhauſes hierſelbſt an das Samariterſtift zu Craſchnitz. 
Unter der früheren Verwaltung deſſelben waren mannigfache Unzuträglich⸗ 
keiten zu Tage getreten, und der humane Zweck der Heilanſtalt wurde nicht 
in wünſchenswerthem Maße erreicht. Dies nöthigte die Kreiskrankenhaus⸗ 


daß mit dem letzten Neujahr 


t Ganzen 19 Mitglieder. Ausgezahlt haben ſich 
Die Zahl ſämmtlicher Mitglieder, welche ſich ausgezahlt 
ahl der zur Empfangnahme 


Commiſſion, einen Wechſel in der Verwaltung in der Art herbeizuführen, 
12 ai die techniſche Leitung und Verpflegung des 
Krankenhauſes, beziehungsweiſe die Verpflegung der dort befindlichen Kran⸗ 
ken dem Samariterſtift in Craſchnitz übertragen wurde. Die große Zuver⸗ 


läßigkeit und Sorgfalt der hier ſtatio 

und da die finanziellen Opfer, welche der Kreis jetzt mehr zu bringen hat, 
nur äußerſt gering ſind, genehmigte der Kreistag auf den 
n den mit dem Samariterſtift hierüber abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trag. Ebenſo wurde auf Vorſchlag 

Eigenthumsverhältniß an dem Kreiskrankenhaus ⸗Inventarium dahin 
ändert, daß nicht, wie bisher, der Kreis und die Stadt ihre beſtimmten J 
ventarienſtücke beſitzen, daneben aber auch noch ein gemeinſchaftliches J 


ventarium beſteht, ſondern daß vielmehr das geſammte Juventarium ge⸗ 
meinſchaftliches Eigenthum wird und ½% dem Kreiſe, % der Stadt Namslau 
angehören und nach dieſem Verhältniß auch die fernere Unterhaltung des 
dem hierauf genehmigten Kreishaushaltsetat be⸗ 

95 Pf. Activen, in 


Inventars erfolgt. Nach uf ge 
ſteht das Vermögen des hieſigen Kreiſes in 164,795 M. 
18,810 M. 80 Pf. Paſſiven und einer Vermögensfubſtanz von 145,985 M. 
15 Pf., welche ſich gegen das Vorjahr um 1070 M. 4 He erhöht hat. Der 
tat balaneirt in Einnahme und Ausgabe mit 50,250 M. 

das Vorjahr ein Mehr von 5350 M. auf. Nachdem Herr von Heydebrand 
den Vorſitz an Herrn Kreisdeputirten Baron von Ohlen-Adlerskron⸗ 


Reichen abgetreten hatte, kam die Präſentationswahl geeigneter Perſonen 


für die Beſetzung des erledigten Landrathsamtes auf Grund des § 74 der 
Kreisordnung zur Verhandlung. Hierbei wurde auf den Vorſchlag des Herrn 


rten Schweſtern wurde anerkannt, 
Vorſchlag des 
lag des Kreisausſchuſſes das bisherige 


und weiſt gegen 


Oekonomieraths Braune ⸗Krikau per Acclamation Herr Rittergutsbeſitzer Dr. 


von Heydebrand und der Laſa⸗Naſſadel und zwar einſtimmig zum Land⸗ 
rath des Namslauer Kreiſes gewählt. Derſelbe wird Sr. Maj dem Könige 
zur Allerhöchſten Beſtätigung präſentirt werden. Herr von Heydebrand 
nahm vorausſichtlich ſeiner Beſtätigung die auf ihn gefallene Wahl dankend 
an, verſprach das ihm zu übertragende Amt nach beſtem Wiſſen zu ver⸗ 
walten und erklärte gleichzeitig, daß er neben dem Amte eines Landraths 
das ihm übertragene Amt eines Provinzial⸗Abgeordneten und eines Land⸗ 


tags Abgeordneten der Wahlkreiſe Oels⸗Namslau⸗Polniſch⸗Wartenberg nicht 
en und eine etwa auf ihn fallende 


verwalten könne, er beide Aemter niederle 
Wiederwahl als Landtags-Abgeordneter a 


0 


lehnen würde. 


— RNoſenberg, 25. April. [Petition um Aufhebung der Simul⸗ | 


tanſchule.] Seit einigen Jahren beſteht hier eine Simultanſchule, an 


welcher 6 katholiſche und 2 evangeliſche Lehrer unterrichten. Unter dem 


Miniſterium Falk fand Niemand an dieſer Einrichtung etwas auszuſetzen, 
kaum aber war die Aera Puttkamer eingetreten, ſo hielten auch hier die 


ultramontanen Heißſporne die Zeit gekommen, um das ihnen mißliebige 


Inſtitut zu beſeitigen. Es wurde eine Petition um Aufhebung der Simul⸗ 


tanſchule in Scene geſetzt, und als dieſer Verſuch bei der e 9 


zu Oppeln keinen Erfolg hatte, an den Herrn Cultusminiſter ache 
eine an dieſelbe Stelle abgeſandte, von einer Anzahl evangeliſcher Bürger 
unterzeichnete Gegenpetition ging jetzt folgender Beſcheid ein: 
. a Berlin, den 20. April 1881. 
Auf die Vorſtellung vom 6. v. Mts. erwidere ich Ew. Wohlgeboren, 


daß ich das von einer Anzahl dortiger Bürger eingereichte Gefuch vom 


25. Januar d. J. um Aufhebung der dort beſtehenden Simultanſchule 
ablehnend beſchieden habe. Puttk 


amer. 
2 Heiffe, 23. April. [Amtsniederlegung. — Verein der Ge: 


flügelfreunde.] Der erſt im Beginn dieſes Jahres zum Stadtverord⸗ 


neten-Vorſteher gewählte Herr Kreisphyſikus, Sanitätsrath Dr. Kasper, 


hat dieſes Amt vor einigen Tagen wieder en — Vor kurzer Zeit 
) 


iſt auf Anregung einiger hieſiger Liebhaber und Züchter von Haus: und Sing⸗ 
vögeln ein „Verein der Geflügelfreunde“ ins Leben gerufen worden, welcher 
bereits nahe an 80 Mitglieder zählt. Die Verſammlungen derſelben finden 
allwöchentlich Montags im Hotel „zum Stern“ bei dem Mitgliede Herrn 
Rogier ſtatt und es werden dabei allmonatlich einmal Vorträge gehalten, 
wie auch ausliegende Fachſchriften ſtudirt und ace dn Die Erbauung 
eines Vereins⸗Vogelhauſes wurde ſchon in Ausſicht genommen. 


2. Kattowitz, 25. April. [Zum Brande der Florentinengrube.] 
Die allgemein verbreitete Vermuthung, daß das in der Florentinengrube 
bei Beuthen ausgebrochene Feuer von ruchloſer Hand angelegt worden iſt, 
hat ihre Beſtätigung gefunden. Geſtern wurde der noch nicht 20 Jahre alte 
Bergmann Niketta, welcher zur Zeit auf der hieſigen Ferdinandgrube be⸗ 
ſchäftigt iſt, wegen des dringenden Verdachtes der Brandſtiftung von 


Beuthener Gensdarmen, als er aus der Kirche kam, verhaftet und nach 


Beuthen in das Gerichtsgefängniß abgeführt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

«Breslau, 25. April. [Von der Börſe.] Obgleich die aus Wien 
eingelangten Nachrichten über den Verlauf der dortigen Sonnabendbörfe 
nicht befriedigend waren und die Prolongationsverhältniſſe ſich dort 
ſehr ungünſtig ſtellten, zeigte der Verlauf der hieſigen Börſe, daß vor⸗ 
läufig die Tendenz nach oben unverändert vorherrſcht, und daß die von 
Zeit zu Zeit eintretenden Abſchwächungen nur ſehr vorübergehender Natur 
ſind. In der That haben die großen Finanzmächte Europas das Intereſſe, 
die Börſen in guter Stimmung zu erhalten, denn ohne letztere ſind die be⸗ 
deutenden Geſchäfte, welche in der nächſten Zeit zur Durchführung gelangen 
ſollen, nicht mit günſtigem Erfolge abzuwickeln. Der Verkehr an unſerer 
heutigen Börſe, anfangs ziemlich ſtill, belebte ſich im Verlaufe recht bedeu⸗ 
tend und weiſen faſt ſämmtliche Speculationswerthe ziemlich erhebliche Cours⸗ 
abancen auf. Von unſeren inländischen Bahnen eröffneten Oberſchleſiſche 
Eiſenbahnactien faſt unverändert gegen Sonnabend, obgleich, wie wir in 
unſerem Abendblatt vom 23. zu melden in der Lage waren, die Feſtſetzung 
der Dividende durch den Handelsminiſter genehmigt worden iſt. Da man 
in den letzten Tagen für Oberſchleſiſche flau geworden, weil jene miniſterielle 
Genehmigung noch nicht eingetroffen war und von intereſſirter Seite 
ſchon von einer Nichtgenehmigung geſprochen wurde, war es befremdend, 
daß unſere Börſe der definitiven Dividendenfeſtſetzung Anfangs keine Be⸗ 
achtung ſchenkte: fie corrigirte jedoch ſpäter ihre Haltung, als Berlin weſent⸗ 
lich höhere Notirungen für Oberſchleſiſche meldete und ſchließt auch hier in 
ſehr feſter Haltung und zu höherem Courſe für das Effect. Die bevor⸗ 


ſtehende Ultimo⸗Regulirung ſcheint ſich hier leicht abzuwickeln, obgleich Geld 


theurer als am letzten Ultimo iſt. Der Report für Creditactien ſtellte ſich 
auf 1,50 M., im Handel betrug jedoch zwiſchen Ultimo und Mai auch die 
Differenz bis 2 Mark. 


Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1% Uhr.) Freiburger St. Act. 103,50 


bez. u. Gd., Oberſchleſiſche A, C, D, und E 201,25 201,90 bez., Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien 145,70 bez., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten —,—, 
Galizier 123,50 —124 bez., Franzoſen —,—, Rumänier 98,75 bez., Deiterr. 
Goldrente 81,25 bez. u. Gd., do. Silberrente 67,50 bez., do. Papierrente 
66,70 bez., do. neueſte —,—, do. 60er Looſe 125,50 Gd., Ungar. Goldrente 
100,50 65 bez. u. Gd., Ruſſiſche 1877er Anleihe 94,65 bez., do. Orient⸗ 
Anleihe 1 —,—, do. II 60,10 60,15 bez., do. III 59,85— 59,90 bez. u. Br., 
Breslauer Discontobank —,—, do. Wechslerbank 102,60.—2,65 b. z., Schleſ. 
Bankverein ——, do. Bodeneredit —,—, Oeſterr. Creditactien 549,50 —554 
bez., Laurahütte 109,40—109 bez., Oeſterr. Noten ——, Ruſſiſche Noten 
209,25—9,50 bez., 1880er Ruſſen 76,10—76,25—76,15 bez., Ungar. Papier⸗ 
rente 78,65 8,35—8,50 bez. u. Gd., Donnersmarckhütte ——, Bol. 
Liquid.⸗Pfandbriefe —— 8 


Breslau, 25. April. [Amtlicher Ie 
Kleejaat, rothe unverändert ruhig, alte ordinär 18—24 Mark, mitte 
25—30 Mark, fein 31—36 Mark, neue ordinär 30—34 Mark, mittel 35—38 
Mark, fein 40—42 Mark, hochfein 43—46 Mark, exquiſit über Notiz, — 
Kleeſaat, weiße behauptet, neue ordinär 25—35 Mark, mittel 40—50 Mark, 
fein 5055 Mark, hochfein 56—64 Mark, exguiſit üher Notiz: f 

Roggen (per 1000 Kilogr.) niedriger, get. — Ctr., abgelaufene Kündi⸗ 
ing beg — —;, per April 216—215 Mark bez., April⸗Mai 216—215 
Mark bez. Mai⸗Juni 213 Mark Gd., Juni⸗Juli 208—207 Mark bez., Juli⸗ 


Auguſt 193192 Mark bez., September⸗October 178—176 Mark bez. u. Gd. | 


Weizen (per 1000 Klar.) gek. — Gtr., lauf. t 218 Mark Br., 
April Mar 218 Mar Br. gr.) ge t., per lauf. Mona Mar 

Hafer (per 1000 Kilogr.) gef. — Etr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 150 Mark Br., April⸗Mai 150 Mark Br., Mai⸗Juni 
150 Mark Gd., Juni⸗Juli 153 Mark Gd. 


„ ber lauf. Monat 250 


27 0 1 * Börse en. 1110 a 0 enaus ha. a 8 ig nicht zu Gun e 

247 Mark Gd. „FFC „ örſe ſetzte auch die hieſige Börſen⸗Commiſfion den Lie denn hre r. 

Rüb öl (per 100 Kilogr) feſt, gef. — Ctr., loco 53,00 Mark Br. per acht Tage nach Erſcheinen verſchloſſenen äfterrei den Stand 

April 52175 Mar Br., Ar 52,50 Mark Br., 52,00 Mark Gd., Mai⸗ I auf nik c. 15 N 5 ur e we 585 Dan ai ieſcheh 


Juni 52,50 Mark Br., 52,00 Mark Gd., Juni⸗Juli 53 Mark Br., Septem⸗ 
ber ⸗October 53,75 Mark bez. u. Gd., 54 Mark Br., October⸗November 
54,50 Mark Br., November⸗December 55 Mark Br. 
25 Petroleum (per 100 Kilogr. 20 pCt. Tara) loco und per April 32,00 
Mark Br., 31 Mark Gd. 3 3 ; 
Spiritus (per 100 Liter & 100 pet.) feſt, gef. 10,000 Liter, per April 
52,50 Mark bez. u. Gd., April⸗Mai 52,50 Mark bez. u. Gd., Mai⸗Juni 
53 Mark bez., Juni⸗Juli 53,70 Mark Br., Juli⸗Auguſt 54,70 Mark bez., 
Auguſt⸗September 54,70 Mark bez. € 5 
Zink ohne Umſatz. „Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 26. April. 
16, 00 Mark, Weizen 218, 00, Hafer 150, 00, Raps 250 00, 
Rüböl 52, 75, Petroleum 32, 00, Spiritus 52, 50. 


Breslau, 25. April. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen ee e pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


8 
gute mittlere geringe Waar 


höchſter niedrigſt. höchſter niedrigſt. höchſter niedrgſt. 
A MA RA MA 
22 80 22 20 21 10 20 40 19 50 


Roggen 2 


Weizen, weißer 


Weizen, gelber 21 80 21 50 20 70 20 20 19 — 
en 22 — 21 70 21 20 20 70 20 40 20 — 
Gerſte 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
Hafer 16 — 15 70 15 10 14 60 14 20 13 80 
rr 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
5 t — 5,00 Mark. geringere 3,00 Mar 


5 geringere 1,50 M., 


AB [Vom Nof-, Rind⸗ und Schwarzviehmarkt. e 
abgehaltene Vieh⸗ und Pferdemarkt war nur ſehr ſchwach beſucht in Folge 
der gleichfalls an anderen Orten abgehaltenen Märkte. Pferde waren nur 
wenige zum Verkauf geſtellt, als Käufer befanden ſich vornehmlich nur 
Landwirthe am Platze; ausländiſche Käufer waren gar nicht vorhanden; 
von ausländiſchen Pferden waren etwa 20 ruſſiſche Bo Luxus⸗ 
pferde, gute Reit⸗ und Wagenpferde blieben in den Ställen der Händler. 
Der Umſatz war ein geringer. Zum Verkauf aufgeſtellt waren: gute Reit⸗ 
und Wagenpferde 40, verkauft /, mit 900 bis 1200 M. pro Stück; ge⸗ 
wöhnliche Reit⸗, Wagen: und Arbeitspferde 260 Stück, verkauft ½ mit 300 
bis 800 M. pro Stück; ſchlechte Pferde 300 Stück, verkauft ½ & 50 bis 150 
Mark. Rindvieh und zwar Bullen 3 Stück, verkauft mit 210 bis 300 M.; 
magere Ochſen 44 Stück, verkauft 29 à 210 bis 300 M.; Kühe 80 Stück, 
verkauft 50 mit 120 bis 285 M.; Kälber 28 Stück, verkauft 20 mit 24 bis 
66 M.; 9 Kuhziegen, unverkauft geblieben, 1 Zickel, verkauft mit 2 M.; 
Schweine: magere 186 Stück, verkauft ½ mit 45 bis 90 M. Ferkel 487 
Stück, verkauft ½ mit 15 bis 33 M. 


I. Hainau, 24. April. [Vom Getreide- und Prod uctenmarkt.] 
Zufuhr und Angebot waren am letzten Wochenmarkte nur ſehr mäßig, die 
Nachfrage lebhaft und konnten Verkäufer auf höhere Preiſe halten, die 
auch, bis a allzuhohe Forderungen, bewilligt wurden. Es waren durch⸗ 
ſchnittlich gelber Weizen und Roggen pro 100 Kilogramm 0,50 —0,80 M., 
Gerſte und Hafer 0,30—0,60 M. höher verkäuflich und wurden nach den 
amtlichen Preisfeſtſtellungen bezahlt für 100 Kilogramm gelben Weizen 
21,00— 21,70 M., Roggen 20,70—21,50 M., Gerſte 15,30—16,00 M., Hafer 
15,00— 15,60 M., Erbſen 25,00 M., 1 Schock Eier 2,20 M., 1 Klgr. Butter 
2,00 M., 20—30 Pf. billiger, 1 Ctr. Kartoffeln 2,20 M., 1 Ctr. Heu 2,50 
Mark, 1 Schock Stroh 24,00 M. — Mit dem zweiten Oſterfeiertage, an 
welchem es gewitterſchwül und im Schatten 15 Gr. R. Luftwärme zu ver⸗ 
zeichnen waren, ging die angenehme Frühlingstemperatur meiſt zu Ende; 
denn die übrigen Tage der verfloſſenen Woche waren wieder mehr oder 
weniger trübe, bewölkt und windig bei ſeitdem eingetretener weſtlicher Luft⸗ 
ſtrömung. Einige Nächte waren, wenn auch froſtfrei, fo doch recht kühl 
und zeigten ſtarken Reif. Die Feldarbeiten ſind allſeitig aufgenommen, 
auch mit dem Legen der Kartoffeln iſt bereits begonnen worden und wäre 
ein leichter, warmer Regen nunmehr erwünſcht. 


© Habelſchwerdt, 23. April. [Vom Getreide: und Producten- 
markte.] Der Verkehr am heutigen Wochenmarkte war etwas lebhafter 
als vor acht Tagen. Die Zufuhr war reichlicher und die Kaufluſt eine recht 
rege, jo daß für ſämmtliche Marktartikel, Erbſen und Kartoffeln ausgenom⸗ 
men, höhere Preiſe notirt wurden. Nach der amtlichen Preisfeſtſetzung 
wurden gezahlt pro 200 Pfd. oder 100 Kilogramm: weißer Weizen 21,90 
bis 22,20— 22,50 M. (höher 1 M.), gelber Weizen 21,54—21,64— 21,92 M. 
(höher 1,20 M.), Roggen 19,62—19,37—20,12 M. (höher 0,30 M.), Gerſte 
16,18—16,52— 16,84 M. (höher 0,60 M.), Hafer 15,87—16,12—16,37 M. 
(höher 0,70 M.), Erbſen 24,50 M., le, 7,25 M., pro 1 Kilo Butter 
1,80 1,90 M., pro 1 Tonne = 36 Pfd.) 30—33 M., pro 1 Schock Eier 
1,80—1,90 M., pro 1 Pfund Weizenmehl 1. Sorte 18—20 Pf., 2. Sorte 
16-18 Pf., Roggenmehl 16 Pf., Gerſtenmehl 12 Pf. — Die Witterung 
der letzten acht Tage war vorherrſchend heiter und trocken. Warm und 
windſtill waren beſonders die Feſttage; doch machte ſich ſeit Dinstag eine 
weſtliche, ſeit geſtern eine nordweſtliche Luftſtrömung geltend. Das Ther⸗ 
mometer zeigte heut früh + 3 Gr. C., Mittags + 11 Gr. C., Himmel 
trübe; Barometerſtand 726 mm. 


A Neiſſe, 23. April. 


Der heute hier 


— ———— 

[Vom Productenmarkt.] Die Steigerung 
der Cerealienpreiſe machte am heutigen Wochenmarkte weitere Fortſchritte. 
Man zahlte für 100 Kilogramm — 200 Pfd. Weizen 22,30—21,20 bis 
17,85 M. (0,30 —0,70—0,00 M. höher). Roggen 22,30—21,80— 21,60 M. 
(0,50 0,30—0,40 M. 9 5 Gerſte 16,60—16,05—15,50 M. (0,20—0,35 
bis 0,20 M. höher). Hafer 15,80—15,10—14,60 M. (0,30 —0,40—0,40 M. 
höher). Die ſonſtigen Marktartikel wurden zu den vorwöchentlichen Preiſen 
gehandelt. — Bei ſehr veränderlichen Windrichtungen war das Wetter in 
der abgelaufenen Woche vorherrſchend kühl und trocken. 


Königsberg i. Pr., 24. April. 
u. Riebenſahm, Getreide-, Wolle und Spiritus⸗Commiſſions⸗ 
Geſchäft.] Spiritus ging gleich nach den Feiertagen beim Eintreffen 
größerer Waſſerzufuhren aus Pommern, welche zum Zwecke der Ankündi⸗ 
ung auf Frühjahr⸗Verſchlüſſe herdirigirt waren, 25 Pfennige im Preiſe 
19 5 ielt ſich dann aber gut im 1 
ziemlich ſchlanke Aufnahme bei unſeren Fabrikanten, deren Vorräthe faſt 
aufgebraucht waren, ein Theil wurde auch zu Report⸗ und Conſumzwecken 
aus dem Markte genommen. Termine haben ſich entſprechend billiger ge⸗ 
ſtellt. Die Geſammtzufuhr belief ſich auf ca. 340,000 Liter. 
Spiritus pro 10,000 Liter⸗ “) ohne Gebinde. Loco — M. Br. 
M. Ol, Si, M; bey, F d d. An Br, n Ob. dn M. 
Mai ⸗Juni 55% M. Br., 55 M. Gld., — M. bez., Juni 56, M. Br., 
M. Gld., — M. Dee 


57a M. Br., — 
Gld., — M. bez. 

[Butter.] Berlin, 25. April. (Wochenbericht von Gebr. Lehmann u. Co., 
NW., Luiſenſtraße 34.) Der Gefhäftsgang in der vergangenen Woche war 
irregulär, ſowohl in Betreff der Glenn, welche wegen der Feſttage 
vielfach Verſpätungen aneh als auch im Verkaufe. Käufer verhielten 
ſich abwartend; fie wollen ſehen, was die nächſte, mehr maßgebende Woche 
bringt. Im Ganzen haben wir unſerem vorwöchentlichen Berichte kein 
weſentlich neues Moment hinzuzufügen. Die erzielten Preiſe waren un⸗ 
verändert gedrückt. 

Wir notiren, Alles pro 50 Kilogramm: Feine und feinſte Mecklen⸗ 

burger, Vorpommerſche und Holſteiner 112—115—120, Mittelſorten 105 
bis 110, Sahnenbutter von Domänen, Meiereien und Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaften 100—105, feine 110—115, vereinzelt 120—125, abweichende 90 bis 
95—100 Mark. Landbutter: Pommerſche 83—85, Hofbutter 90—93, Netz⸗ 
brücher 84—86, Oſt⸗ und Weſtpreußiſche 80—83—85, 1 85—88, 
Schleſiſche 88.85, feine 8890, Elbinger 86—88, Baieriſche 83, Gebirgs⸗ 
85—90, Thüringer 90—95, Heſſiſche 95—100 Mark, Galiziſche, Ungariſche, 
Mähriſche 75—80 Mark. e 


5 N Trautenau, 25. April. [Garnmarkt.] Bei beſſerem Marktbeſuch 
ſeitheriger guter Begehr; Preiſe feſt. (Tel. Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 


London, 23. April. [Wochenbericht über den Londoner Kar⸗ 
toffelmarkt von Emil Stargardt, South haste e Wharf, South⸗ 
wark S. E.] Auch in dieſer Woche war das Geſchäft bei etwas matteren 
Preiſen luſtlos und ohne nennenswerthen Umſatz; für wirklich feine Waare 
iſt Nachfrage zu vollen vorwöchentlichen Preiſen, während kleine Waare 
5 Sh. per Ton nachgeben mußte. — Zwiebeln ſind faſt gar nicht am Markt 
und erzielen bis 220 Sh. per Ton. Ankünfte ca. 21,000 Sack. 


bez., 


ld., — M. bez., September 58 M. Br., 57½ M. 


+ 


‚Itheilt noch mit, daß die Dividende von morgen ab bei den Herren Gebr. 


[Bericht von Richard Heymann daß ſie nicht weniger als hundertfünfzigtauſend Creditactien zu liefern hat, 
Die Kündigungen fanden] die gezwungen iſt, unausgeſetzt die Stücke aufzunehmen. Die Ausgleichung 


54%è tiven Beſitzes. 


6515 57 M. Br., — M. Gld., — M. bez., Auguſt] einmal wenigſtens, ſagte der unglückliche Contremineur, das Effect ſehen, 


les 


. Breslau, 25. April. [Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für 
Eiſenbahn⸗Wagenbau (Linke).] Der Vorfitzende des Aufſichtsrathes, 
Conſul Joſef Friedländer, eröffnet die auf heute berufene Generalber⸗ 
ſammlung der Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahnwagenbau mit 
der Mittheilung, daß zu der Verſammlung 1,028,000 Mark Actiencapital 
mit 341 Stimmen angemeldet worden ſind. Nachdem von Verleſung des 
gedruckt vorliegenden Geſchäftsberichts Abſtand genommen worden war und 
eine Discuſſion über den Bericht nicht beliebt wurde, erſtattet Namens der 
Reviſions⸗Commiſſion Banquier Ed. Sachs Bericht, nach welchem die Bi⸗ 
lanz mit den Büchern und Belägen genau übereinſtimmte. Hierauf wird 
die Decharge für den Aufſichtsrath und den Vorſtand einſtimmig ertheilt 
und nach den Vorſchlägen der Verwaltung die Dividende von 67 Procent 
für das verfloſſene Jahr feſigeſetzt. Demnächſt erfolgt die Neuwahl von 
zwei Mitgliedern des Auſſichtsrathes; Banquier Moritz Cohn wird mit 
324 Stimmen wieder⸗ und Banquier Salo Sackur mit 199 Stimmen 
neugewählt. Zu Reviſoren für das laufende Geſchäftsjahr wurden 
Banguier Ed. Sachs, Banquier Doberſch wieder⸗ und Kaufmann 
Paul Kahle aus Berlin neugewählt. Ein Antrag einiger Berliner 
Actionäre auf Abänderung einiger Beſtimmungen der Statuten bildet 
den letzten Gegenſtand der Tagesordnung; es handelt ſich zunächſt 
um Aufhebung desjenigen Paſſus, welcher “bei Neuemiſſionen den erſten 
Zeichnern gewiſſe Rechte auflParibezug von Actien einräumt; der Vorſitzende 
erklärt den Antrag für nicht zuläſſig, weil Rechte Dritter von der Verſamm⸗ 
lung nicht wegdisputirt werden können; gleichwohl führt der Vorſitzende 
Abſtimmung über dieſen und die andern, weniger weſentlichen Abänderungs⸗ 
anträge herbei. Dieſelben werden einſtimmig abgelehnt. Der Vorſitzende 


Peſt, 23. April. [Die Convertirung der Goldrente.] Der 
used e Szapary theilte in der heutigen Sitzung des Finanzaus⸗ 
chuſſes des Abgeordnetenhauſes aus dem Vertrage mit dem Conſortium 

Creditanſtalt⸗Rothſchild folgende Stipulationen mit: 

]) Das Conſortium hat achtzig Millionen fir übernommen. 

2) Für den Reſt hat es ſich die Option vorbehalten, jedo 
Operation bis 1883, längſtens 1884 durchzuführen. Bei den 
welche mit Option der pen werden, participirt der Staat mit 50 Procent 
an dem Nutzen, welcher über den Uebernahmscurs erzielt wird. 

3) Der Curs iſt nicht zu veröffentlichen, aber als Minimalcurs 
kann derienige betrachtet werden, der ſich leicht aus der Marge des Geſetz⸗ 
vorſchlages ergiebt, demgemäß zur Einlöſung von 406 Millionen ſechs⸗ 
procentiger, 545 Millionen vierprocentige Renten⸗ Obligationen emittirt 
1 De für die an Zinſen 21,800,000 Gulden in Gold pro anno 

ewilligt ſind. 

4 Der Miniſter hat die Verpflichtung, bei eventueller weiterer Emiſſion 
von Goldrente für die Periode bis 1884 dem Conſortium die Priorität 
einzuräumen und kann dieſe neu zu emittirenden Titres nur dann an 
andere begeben, wenn das Conſortium dieſelben zu den zu fixirenden Be⸗ 
dingungen nicht nimmt. Das Recht der Papierrente⸗Emiſſion bleibt dem 
Miniſter vorbehalten. / 
Graf Szapary bemerkte, bei der Converſion ſei nicht auf einzelne 
Banquiersgruppen Rücksicht zu nehmen, ſondern auf das geſammte, an der 
Börſe intereſſirte Publikum, von dem man allerdings eine vier⸗ oder fünf⸗ 
in. 8 Denise Verzinſung wünſchen, es aber nicht dazu verhalten könne, vie: _ 
1 ſchon als normal en Witterungsverhältniſſe, der Abja | ſelbe zu acceptiren. Der Minifter habe nie gejagt, daß bei ERIC LIE | 
mangelt, und der Kaufmann, deſſen Capital und Kraft brachliegen, ver⸗ auf den Nominalbetrag keine Rückſicht genommen werden mäße allerdings 


tauſcht ſein Comptoir mit den Börſenräumen, er handelt ftatt mit Zwillich aber falle hier der Schuldbetrag unter andere Geſichtspunkte, als bei Privat⸗ 
ſchulden. Der Staat würde aus der Converſion einen Nutzen von einer 


und Barchent mit Creditactien und Elbethalactien, ſtatt der Elle handhabt ſchuld ) ) 
i jährlichen Zinſenerſparniß von 2 Millionen ziehen. Ferner müſſe bedacht 


er den Bleiſtift, mit welchem die Courſe eingetragen werden; aus einem n 
berufsmäßigen Vermittler des Waarenaustauſches ift ein dilettantiſcher werden, daß anſtatt 400 Millionen ſechsprocentiger nicht 600 Millionen 
vierprocentiger Titres emittirt werden, ſondern nur 545 Millionen, was 


Speculant und Spieler geworden. Das Spiel iſt epidemiſch geworden, es] pf N > rt werde 

dringt neuerdings in immer weitere Kreiſe. es bergiftet immer tiefere einer Capitalserſparniß von 55 Millionen entſpreche. Man muſſe auf die 

Schichten, und Jeder glaubt, er müſſe das Glück jetzt im Fluge erhaſchen, Lage des Landes Rückſicht nehmen. Gerade deshalb ift es nothwendig ge- 

weil es ſonſt nie wiederkehrt. Die Wenigſten haben einen Begriff davon, peſen, die Stimmung des Geldmarktes für die Operation auszunützen. Er 

was für eine ſchwierige und ernſte Kunſt es iſt, reich zu werden, und die halte es nicht für nothwendig, den Vertrag ſammt allen Details vorzulegen, 
edoch für gerechtfertigt, daß er in den Hauptzügen vom Ausſchuſſe gekannt 


Meiſten wähnen, es ſei blos Laune des Zufalles, welche den Einen mit 2 N 
ſelbſterworbenen Glücksgütern ſegnet, während ſie dem Andern verweigert ſei. Nach kurzer Debatte wird der Geſetzentwurf im Allgemeinen acceptirt. 
© Paris, 23. April. [Börſenwoche.] Obgleich die Panik der letzten 


1 Piel ae er 115 al 15 ſo ee IL ee 
reich, wo die traurige Entwerthung des Geldes die raſchen Umwälzungen änzlich üi in inen Thei 
e eee e Den ann aloe ter St Sau, hen Se 
hriftſteller beranlaßte, Oeſterreich als das groß doch auch in dieſer Woche bedeutenderen Schwankungen ausgeſetzt geweſen, 
wozu hauptſächlich die hieſige Rene e beigetragen, die es den Haiſſters 


fl a 4 
iſt die 
ummen, 


Guttentag in Breslau und Berlin ausgezahlt werde. 


Wien, 23. April. [Von der Börſe.] Die „N. Fr. Pr.“ weiſt in 
ihrem jüngſten Börſen⸗ 9 t auf das Ungeſunde der jetzigen Lage 
hin. Sie ſchreibt u. A.: Das Geſchäft ſtockt in Folge der abnormen oder 


( 5 ; 1 5 Monaco zu be⸗ 
zeichnen. Sollen wir ſolche Thoren warnen, welche meinen, ſie brauchten 
erlaubte, durch ihre Dianöber die ſtark erſchütterten Speculationskäufer mit 
neuen Verluſten zu ſchwächen. Es wurden allerlei Gerüchte in Umlauf ge⸗ 


ſich blos zu bücken, um die goldenen Blätter aufzuleſen, und ſtatt deren 

ſich mit ſchneidenden Glasſcherben die Hand verletzen? Sollen wir dieſe 
ſetzt über Einmiſchungen fremder Mächte in den tuniſiſchen Streit, die ebenſo 
wenig Beſtätigung fanden, als die übertriebenen Befürchtungen, die nur 


leichtſinnigen Narren an die Verantwortlichkeit gegen ihre Frauen und 
Kinder mahnen? Es wäre vergebens! Wir ſind Alle das Product der äußeren 

in der erſten Hälfte dieſer Woche über ſtarke Goldausgänge aus der Bank 
von Frankreich eine Berechtigung hatten. Doch erhält ſich noch immer die 


Umſtände, und die ſtaatlichen Uebel find es, die in Oeſterreich die aleato⸗ 
en 1 n i185 5 11955 Bin in 0 0 1 Man kauft 
ein Haus, das mit einer Hypothek belaſtet iſt, und iſt bereits ein Specu⸗ Beſorgniß vor einer Disconterhöhun Frankrei 
e WR 5 5 3 g, zu der ſich die Bank von Frankreich 
lant in Folio; der Fabrikant bezieht Baumwolle, und 5 muß er ſorg⸗ demnächſt genöthigt ſehen würde, um ihren ſehr een 
Goldvorrath wieder zu a dieser Gegen alle dieſe mißlichen Umſtände ver⸗ 
ſuchte die Speculation in dieſer Woche mehrmals anzukämpfen, ohne etwas 


fältig den Courszettel ſtudiren, um ſich das Edelmetall rechtzeitig zu ver⸗ 

ſchaffen; Alles ſpielt und muß ſpielen, Oeſterreich iſt eben Monaco im 

Großen. Es giebt kein bedenklicheres Symptom der Lage, als den jobbern⸗ Anderes als eine vorübergehende Coursbeſſerung zu erreichen. Die ſchlechte 
Stimmung gewann immer wieder die Oberhand und dauert an, ſo daß man 
ſich auf ein weiteres Herabſinken der Courſe gefaßt machen kann. Daß die 


den Kaufmann, und es ſind betrübende Erinnerungen, welche durch ſolche 
Thatſachen geweckt werden. Weder unſere Steuereingänge noch die Aus⸗ 

innere Lage des hieſigen Platzes die alleinige Urſache der fortwährenden 
Baiſſe iſt, beweiſt die Feſtigkeit der auswärtigen Fonds. 


weiſe über den Handel und die Eiſenbahn⸗Einnahmen zeigen einen großen 
Aufſchwung, und doch find dieſe Daten noch die verläßlichſten Gradmeſſer 
der öffentlichen Proſperität. Wir find weder leichtgläubig noch peſſimiſtiſch, 
aber wir bemühen uns, die Ereigniſſe objectiv darzulegen. Gerade jene 
Geldfülle, welche ſo häufig und mit Recht als eines der wichtigſten Trieb⸗ 
räder der neuen Börſenconjunctur angeſehen wird, iſt das deutlichſte Zeichen 
des geringen Fortſchrittes, denn ſie iſt nichts Anderes als der Bodenſatz 
jenes Mißtrauens, welches davor zurückſchreckt, das Capital Unternehmungen 
zuzuwenden, die nicht mit einer ü en Rente ausgeſtattet ſind. Unſer Cours⸗ 
zettel weiſt ja die merkwürdigſten Widerſprüche auf. Nordweſtbahn⸗Actien 
notiren bei einer vierprocentigen Verzinſung über Pari, und Titres vor⸗ 
trefflich ſituirter Induſtrie⸗-Unternehmungen, welche ſechs oder ſieben pCt. 
als Erträgniß abwerfen, werden unter 1 Nominalpreiſe bewerthet. Soll 
es gänftig gedeutet werden, weun das unverwendete Capital ſich ängſtlich 
von ſolchen Werthen fernhält und in den ungariſchen Staat ein weit höhe⸗ 
res Vertrauen ſetzt, als in einen öſterreichiſchen Vexwaltungsrath, und 
wenn er auch aus den angeſehenſten Ehrenmännern zuſammengeſstzt wäre? 
Dieſe künſtlichen Factoren, welche heute den Effectenmarkt beherrſchen und 
die jetzige Richtung deſſelben zweifellos längere Zeit erhalten werden, laſſen 
ſich zuſammenfaſſen in dem Capital⸗Import aus Frankreich und in der 
Conderſion der ungariſchen Goldrente. Die Gründung franzöſiſcher Gefell- 
ſchaften in Oeſterreich hat den Wettbewerb um die alten Anlagen verſchärft, 
und die Converſion der ben Stgatsſchuld iſt das große Loos der 
Börſe, durch welches Jeder den Haupttreffer zu gewinnen hofft. Durch ſie 
eröffnet ſich eine neue ſpeculative Aera, die jetzt Alles beeinflußt und die höheren 
Notirungen der Rente, der Transportwerthe und der Creditactien bewirkt. 
Die Converſion wird einer ganzen Periode der öſterreichiſchen Börſen⸗Ge⸗ 
ſchichte ihren Namen geben, ſie iſt es, welche heute ſchon die Börſe berauſcht 
und jene übergreifende Speculation ſrzeugt, welche glaubt, Alles wagen zu 
dürfen, und vermeint, daß ein Verluſt undenkbar iſt. Die Converſion war 
der tödtliche Schlag für die Berliner Contremine, von der behauptet wird, 


. Generalverſammlungen. 
[Moritzhütte, Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb.] 
Die ordentliche General⸗Verſammlung findet am Freitag, den 27. Mai, in 
der Wohnung des Vorſitzenden des Aufſichtsraths, Schweidnitzer Stadt⸗ 
graben Nr. 20, ſtatt. (S. Inſ.) 


Auszahlungen. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Die Kundmachung, betreffs Einlöſung 
des Dividendenſcheins pro 1880 mit 21 M. 90 Pf, befindet ſich im Inſeraten⸗ 
theil. Die Auszahlung erfolgt vom 28. April ab. 


a Ausweiſe. ; 
Wien, 25. April. Ausweis der öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Staatsbahn 
vom 16. bis zum 24. April 591,630 Fl., Mehreinnahme 60,434 Fl. 


Verlooſungen. 

Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Das Verzeichniß der im Jahre 1881 zu 

ae Prioritäts⸗Actien und Obligationen befindet ſich im In⸗ 
eratentheil. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 23. April. (Landgericht. — Strafkammer I. — 
Bedrohung mit einem Verbrechen. — Intellectuelle Urkun⸗ 
denfälſchung.] Der größte Theil der auf der heutigen Terminsrolle 
ſtehenden Anklageſachen wurde, und zwar zumeist erſt nach Anhörung der vor⸗ 
geladenen Zeugen behufs Erhebung weiteren Beweiſes vertagt. Von den 
zu Ende geführten Verf BEN, theilen wir folgende mit: 

Frau Johanna Stolper, geb. Liß hatte vier Jahre lang im Hauſe der 
Frau Eliſabeth Pohl, geb. Peukert, eine Wohnung inne gehabt. Anfang 
des Jahres 1880 verließ ſie die Wohnung, nahm aber, obgleich ſie noch 
Miethe ſchuldig war und Frau Pohl deshalb auf das Mobiliar der Stolper 
Beſchlag gelegk hatte, ſämmtliche Möbel fort. ls Frau St. hierauf nach 
erfolgter Anzeige der Wirthin wegen ſtrafbaren Eigennutzes vor Gericht 
geſtellt und zu einer geringen Gefängnißſtrafe verurtheilt wurde, ſprach ſie 
mehrfach dritten Perſonen gegenüber Drohungen hinſichtlich der Pohl aus. 
Die Arbeiterfrau Maria Schubert, geb.! Schröter, bekundete: Die Ange⸗ 
klagte habe im Juli 1880 wiederholt ſich ihr (der Zeugin) gegenüber, dahin 

eäußert, daß ſie nach beten ihrer Strafe die Bot erſtechen werde. 
Desgleichen ſagt die Arbeiterfrau Pauline Stolper, geb. Erkner, die Schwä⸗ 
erin der Angeklagten aus: die Angeklagte habe gedroht, die Pohl mit dem 

ie Brotmeſſer zu erſtechen. Beide Zeuginnen hatten der Frau Pohl die bes 
ech- treffenden Unterredungen mitgetheilt und dieſe darauf den Strafantrag auf 
Grund des § 241 des Strafgeſetzbuches wegen Bedrohung mit einem Ver⸗ 
brechen geſtellt. Der Vertreter der ee Herr Aſſeſſor von 
Zochowsky, hält die Anklage durch die Zeugenausſagen beſtätigt, er be 
antragt 1 Woche W welchem Antrage vom Gerichtshofe auch ent⸗ 
ſprochen wurde. — Wegen intellectueller Urkundenfälſchung wird nach 
271 des Strafgeſetzes beſtraft, „wer vorſätzlich bewirkt, daß Erklärungen, 
Verhandlungen over Thatſachen, welche für Rechte oder Rechtsverhältniſſe 
von Erheblichkeit ſind, in öffentlichen Urkunden, Büchern oder Regiſtern als 
; abgegeben oder geſchehen beurkundet werden, während ſie überhaupt nicht oder 
und wird es porausſichtlich auch bleiben. So merkwürdig es klingt, aber in anderer Weiſe oder von einer Perſon in einer ihr nicht zuſtehenden Eigen⸗ 
es iſt doch richtig, daß unſere Speculation an die Reihe ſchöner Tage erſtſſchaft abgegeben oder geſchehen find.“ Unter der Anſchuldigung, ſich gegen 
gewöhnt werden muß. Jede ſtürmiſche Periode iſt fofort von merkwürdigen diefen Paragraphen vergangen zu haben, erſchien die verw. e eiter 
und unſinnigen Einzelheiten begleitet, die theils komiſch, theils abſurd find. | Bertha Petzold geb. Lauſter, von hier auf der Anklagebank. Die 33 Jahre alte 
Da kommen ganz abnorme Courſe für perſchollene Papiere zu Tage, und Angeklagte erſchien unter dem 11. October 1880 bei dem Standesbeamten 
allen Ernſtes wurde jüngſt erzählt, das Ereigniß des Tages ſei die Standes: Woita und meldete demſelben ein von ihr geborenes Kind an. Es lag ihr 
erhöhung der Kahlenberger Eiſenbahn, die nunmehr eine „junge Eiſenbahn“] daran, das Kind für ein eheliches gelten zu laſſen, zu dieſem Behufe ver⸗ 
geworden ſei. Es giebt noch ganze Kreiſe, die ſich wie Dumas der Jüngere legte ſie den Todestag ihres bereits am 1. October 1878 verſtorbenen Che- 
mit der Rettung, der Gefallenen beſchäftigen und denen ein Effect erſt mannes auf den 1. April 1880. Die in dieſem Sinne niedergeſchriebene 
intereſſant erſcheint, wenn es einen kleinen Fleck in ſeiner Vergangenheit Urkunde wurde ihr ſchließlich vorgeleſen und von ihr auch als richtig unter⸗ 
aufzuweiſen hat. Darunter befinden ſich auch gar prüde Herren, die den zeichnet. Die ſeitens des Standesamts an das ae de dee 
Magiſtrat mit großen Projecten behelligen und Her erſtaunt thun würden, zu erſtattende Anzeige bedingt in allen derartigen Fällen die Recherchirung 
wenn man ſagen wollte, Gott bewahre jede Unternehmung vor ſolchen] nach dem Todestage des Vaters des angemeldeten Kindes. Dies geſchah 
Rettern und Gründern. Es giebt nichts Widerlicheres, wie jene Heuchelei, auch in vorliegender Sache bei dem ie Einwohnermeldeamt. Nachdem 
die fo fgerne von Tugend ſpricht, aber noch weit lieber mit dem Laſter auf dieſe Bei: die falſche Angabe der Frau P. ermittelt worden war, er⸗ 

t. Ss ſchien dieſe IT auf dem Standesamt, um ihre frühere Angabe zu be⸗ 
richtigen. Der Gerichtshof hielt die Schuld der Angeklagten in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Staatsanwalt dur 
verhältniſſes ſeitens der Angeklagten 


die ſie nunmehr um jeden Preis decken muß. Dadurch erklärt ſich die Hal⸗ 
tung dieſes Effectes und jenes merkwürdige Spiel, das an Mahomod's 
Sarg erinnert. Auch die Creditactie ſchwebk zwiſchen zwei Magneten: der 
Hauffe, die unausgeſetzt mit Gewinn realiſiren kann, und der Contremine, 


dieſes Prozeſſes wird jedenfalls längere Zeit währen, denn wenn es 
auch wahr ſein ſollte, daß an der Berliner Börſe an einem ſehr 
bewegten Börſentage ſämmtliche Actien der Creditanſtalt Be 
werden, ſo geſchieht dies eben auf Grund eines viel geringeren effec⸗ 
es. Ja, man erzählt, daß ein Speculant, der in den letzten 
Monaten eine Million Mark in der Contremine verloren hatte, zu einem 
Banquier ging und bat, er möge ihm eine Creditactie zeigen. Ich will doch 


durch deſſen maſſenhaften Verkauf ich eine Million verloren habe. 
Contremine iſt furchtbar unterlegen, und da im Allgemeinen ein unbere 
tigtes und merkwürdiges Vorurtheil ſtets gegen ſie gerichtet iſt, ſo erging 
es ihr, wie jenem hölzernen Semiten im Wurſtelprater: das kleine Publi⸗ 
kum applaudirt, wenn ſie umgebracht werden. Inzwiſcheu ſind die Sieger 
auch nicht gerade auf Roſen gebettet. So oft ein lebhafter Wellenſchlag 
eintritt, kehrt auch die deprimirende Erſcheinung einer größtentheils aus den 
Hieber Börſeneinrichtungen entſpringenden Geldknappheit zurück. Für die 

eportirung von Creditactien mußten heute nicht weniger als 27 Procent, 
für die Reportirung der ungariſchen Goldrente an 11 Procent entrichtet 
werden. Trotz der Babe Reportſätze war die Tendenz der Börſe eine feſte 


ſpei a loben wir uns die Nen mit welcher die Officiöſen die Emiſ⸗ 
ſion der Papierrente als einen großen Erfolg des ae preiſen. 
Darin liegt doch wenigſtens ein Jedermann klar erkennbarer Unſinn. Ge⸗ 
wiſſe Dinge ſollten endlich als überwunden gelten. Die jetzigen Rentencourſe 


5 


0 die einfache Darlegung des Sach⸗ 
ür erwieſen und verurtheilte ſie zu 


’ on v. rel 
heurich, Rehnu äntde, Rechnungsrath Aßmann, Ver⸗ 
meſſungs⸗Reviſor Kubierſchky und Rechnungsrath Krauſe wiedergewählt. 
Die Wahl von Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗Reviſoren fiel auf die Herren: Amts⸗ 
65 3 D. Schuſter, Rathsſecretär Sperl und Director 
des Vorſchußvereins Klinkert. Zu Commiſſtonsmitgliedern wurden ge⸗ 
ende Anklage⸗ wählt die Herren: Kaufmann Strieboll, Magiſtratsbeamter v. Schramm, 
hefrau Marie Kaſſirer Zehulla, Rendant Jungbluth, Kaufmann Schirmer, Ober⸗ 
ſache Poſt⸗Commiſſarius Kurz und Ingenieur Wetzig. An die ordentliche Ge: 

eb. und e. N 20. A neralperſammlung ſchloß ſich eine außerordentliche an, in welcher der in der 
Krei lieb Pavel vorjährigen Generalverſammlung geſtellte Antrag verhandelt wurde; den 
aus Reſervefonds der Sen nicht ins Ungemeſſene fortwachſen zu laſſen, 
aus ! ſondern ihn auf eine beſtimmte Höhe zu firiren und die übrigen Einnahmen 
6 5 u Geſellſchaftszwecken zu verwenden. Nach längerer Debatte wurde die 
eſe e tarimalhöhe des Reſervefonds auf 3000 M. feſtgeſetzt und die Aenderung 
der betreffenden Beſtimmungen des Statuts eſchloſſen Von der bean⸗ 
tragten Abänderung der SS 1 und 2 des Statuts wurde Abſtand ge⸗ 
nommen. Zum Schluß wurde dem Vorſtande der Dank der Verſammlung 
ausgeſprochen. 5 
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[Militär⸗Wochenblatt.] Cadetten⸗Vertheilung 1881. Es wurden ein⸗ 


te N. 
Th 


im Reſidenzſchloſſe Galadiner. 

Wien, 25. April. In der Angelegenheit der Beſchwerde der 
oberöſterreichiſchen Großgrundbeſitzwähler gegen die Zulaſſung von 14 
nichtberechtigten Wahlſtimmen bei der letzten Reichsrathswahl entſchied 
das Reichsgericht, daß eine Verletzung der Reichsrathswahlordnung 
und der oberöſterreichiſchen Landtagswahlordnung ſtattgefunden habe. 
Peſt, 25. April. Der „Ungariſchen Poſt“ zufolge wurde geſtern 
im Communicationsminiſterium der Vertrag mit der Länderbank und 
rangirt: Im 1. Weſtpr. Gren.⸗Regt. Nr. 6 Port.⸗Unteroff, v. Sommerfeld der Gruppe Jibe 3 wegen Uebernahme des Ausbaus der ganzen Bahn⸗ 
und Falkenhayn I als Secondelieutenants, Königs⸗Gren⸗Regt. (2. Weſtpr ) linie Peſt⸗Semlin mit Flügelbahnen zu Einheitspreiſen unterzeichnet. 
Nr. 7 Unteroff. von Natzmer als Portepeefähnrich, 1. Schleſ. Gren. Regt. Zur Koſtendeckung werden 24 Millionen 5 procentiger Rente emittirt, 


Ar. 10 Gefr. von Gröling als charakt. Portepeefähnrich, 2. Schleſ. Orten. [zu deren Uebernahme das Conſortium Rothſchild ſich bereit erklärte 
Regt. Nr. 11 Port.⸗Unt. John von Freyend I als Secondelieutenant, 1. f 8 R 
Oberſchl. Infant.⸗Regt. eh Cadetten Weide und v. Lumm als charakt. Der bezügliche Geſetzentwurf wird demnächſt dem Abgeordnetenhauſe 


Grätz, ſämmtlich aus Nat vorgelegt 
1 1 Portepeefähnrichs, 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 23 Cadett v. Walther als gelegt. 5 
Be ns 0 ii ⸗Regt. N Rom, 25. April. Der Papſt empfing geſtern etwa 5000 Mit⸗ 


glieder der Katholikenvereine Roms. Er betonte in ſeiner Anſprache, 
es ſei die Pflicht der Katholiken Italiens in den Municipal: und 
Proviinzialräthen den Angriffen auf die Religion und die Familie 
entgegenzutreten. Ein ſolches Auftreten wäre den Katholiken eine 
gute Vorbereitung für den eventuellen Eintritt in das Parlament, 
wo noch wichtigere Kämpfe ihrer harrte n. 

Paris, 25. April. Einer Meldung aus Tunis zufolge treffe die 
Regierung des Beys ernſte Maßregeln zur Vermeidung jeden Con⸗ 
fliets. Stärkere Patrouillen durchzogen Nachts die Stadt, jeder nach 
9 Uhr Abends auf der Straße angetroffene Araber werde verhaftet, 
auch ſei denſelben verboten, bewaffnet auszugehen. Nachrichten aus 
Algier halten vereinzelte Acte des Fanatismus für nicht unmöglich. 
Eine größere unruhige Bewegung in Algier werde nicht befürchtet. 

Madrid, 25. April. Eine amtliche Depeſche aus Manilla vom 
24. April meldet: Der Sohn und Nachfolger des verſtorbenen Sul⸗ 
tans Salna, Sultans des Sulu⸗Archipels, erkannte die Oberhoheit 
Spaniens und die beſtehenden Verträge an und verpflichtete ſich, jeden 
Aufſtand gegen Spanien zu ahnden. 

London, 25. April. Die „Times“ ſpricht ſich bezüglich der 
tuneſiſchen Frage dafür aus, nach Löſung der gegenwärtigen dortigen 
Verwickelungen die zukünftigen Verhältniſſe in Tunis durch eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen den Mittelmeermächten feſtzuſtellen. ; 

Athen, 25. April. Comunduros begiebt ſich Vormittags nach 
Poros und kehrt Mittwoch zurück; erſt nach ſeiner Rückkehr wird die 
griechiſche Note den Geſandten der Mächte überreicht. 


geb. Baumgart, Aufruhr. 


a iwitz, 21. April. [Beleidigungsprozeß des Kreiswund⸗ 
e gegen den Bürgermeilter der Stadt Peis⸗ N 
kretſcham Artellt, den praktiſchen Arzt Dr. Mucha und die 

verehelichte Ackerbürger Zombeck aus Peiskretſcham.] Die Straf- N 
kammer des königl. Landgerichts verhandelte heut in mehrſtündiger Sitzung 

egen die genannten Angeklagten. Der Prozeß entrollte ein Bild der 
ocialen Zuſtände der Stadt Peiskretſcham, wie ſie greller nicht gedacht 
werden können. Angeklagt war zupörderſt die verehelichte Zombeck wegen 
perleumderiſcher Beleidigung des Dr. Kontny. Dieſelbe hatte behauptet, 
daß ſie am 19. October 1878 dem Herrn Dr. e der ſie in ſeiner 
Eigenſchaft als Localſchulinſpector der dortigen katholiſchen Schule wieder⸗ 
holt wegen Schulperſäumniß ihrer Tochter in Strafe genommen hätte, ein 
Atteſt des Herrn Dr. Mucha bezüglich der Krankheit ihrer Tochter über⸗ 
geben, und daß Herr Dr. Kontny für die Dispenſation ihrer Tochter von V er mi f ch tes. 


8 i be. Ferner hat H x 5 i 
, eiOGEEm RANEE Dramen bat Daiz [Beethoven — ein junger Componiſt.] Vor einigen Jahren war ein 


Bürgermeifter Artellt in einem Berichte an die königl. Regierung zu 1 0 u) e 
R 1879 Dr. Kont um deſſen Entſetzung als junger deutſcher Capellmeiſter Leiter der italfeniſchen Oper auf einer fernen 
Sppeln eee eee e e eee um DEN 88 Afefanifgen Inſel, welche ſich auch einmal den Luxus einer compagnia 


inſpector laut Beſchluß der ſtädtiſchen Schuldeputation gebeten aft e td 8 e } 

NE beleidigt, aß 5 ihm Pal des Amtes De ihn] rica geſtatten wollte. Die Einwohner der Inſel, zumeiſt portugieſiſcher 
einen geldgierigen Menſchen nannte und erklärte, Herr Dr. Kontuy habe] Abſtammung, waren pon einer sancta simplieitas, was Kunſtausübung 
in einer Unterſuchungsſache gegen 2 Lehrer wegen Einwerfens von Fenſter⸗ anbelangte, die zum Unglaublichſten gehörte, dabei aber begeiſterte En⸗ 
ſcheiben beim dortigen Caplan Netter, einem Zeugen in ‚feiner militäriſchen] thuſiaſten und dankbares Publikum Böhre Gelehrſamkeit fing, bei Roſſini an 
Carriére hinderlich zu fein gedroht, falls er gegen die Lehrer ausſagen und hörte bei Verdi auf. Nun palfirte es einmal, daß die am dortigen 

würde. Endlich hat ſich Herr Dr. Mucha einer öffentlichen Belei⸗] Theater engagirte Primadonna ihr 0 hatte. Dieſe Dame war äußerſt 
digung ſchuldig gemacht, indem er im Februar 1879 im öffent- muſikaliſch, hatte am Neapolitaniſchen Conſervatorium die ſtrengſten und 
lichen Reſtaurations⸗ Locale das ihm pon der Zombeck mitge⸗ gewiſſenhafteſten Studien gemacht, und nachdem ſie vollendete Pianiſtin ge⸗ 
theilte angebliche Amtsvergehen des Localſchulinſpectors Dr. Kontny worden, entdeckte man erſt ihre phänomenale Stimme, welche ſie natürlich 
verbreitete. Der Vertheidiger ſämmtlicher Angeklagten, Herr Rechtsanwalt dazu veranlaßte, flugs den pianiſtiſchen Studien Valet zu ſagen und ſich 
Pohl, machte bezüglich der angeklagten Zombeck, die bei ihrer Behauptung, der Bühne zu widmen. Dieſe Primadonna nun war begeiſterte Verehrerin 
Herrn Dr. Kontny 1 Mark für die Schuldispenſation ihrer Tochter gezahlt | vom Signor Beethoven und ſeinen Violinſonaten. Um einen noch nie da⸗ 
zu haben, verharrte die Verjährung des Strafantrages, der nicht innerhalb geweſenen Coup auszuführen, wollte ſie nun im Zwiſchenact des zur Mis⸗ 
der dreimonatlichen Friſt erfolgt fer, geltend. Die Beweisaufnahme ergab cellanea zugeſtutzten Opernahends im Verein mit dem Capellmeiſter die be⸗ 
jedoch, daß zwar Herr Dr. Kontny bereits unterm 4. October 1879 von der rühmte Kreutzerſongte von Beethoven ſpielen. Geſagt, gethan! Nachdem 
gegen ihn gerichteten Intrigue Kenntniß bekommen, der Strafantrag bei] der erſte Act von Maria de Rohan verklungen, hob ſich der Vorhang und 
der königl. Staatsanwaltſchaft erſt unterm 8. Januar 1880 eingegangen herein rauſchte in tadelloſeſter Coneerttoilette Sgra. Panizza, begleitet von 
ſei, dem Antragſteller jedoch damals noch nicht der Name der Beleidigerin ihrem Maeſtro. Alle drei Sätze der Sonate wurden mit Enthuſiasmus 
bekannt war. Herr Bürgermeiſter Artellt erklärte, daß er anfangs mit aufgenommen, namentlich das wie der Wirbelwind dahinbrauſende Finale. 
Herrn Dr. Konkny freundſchaftlich verkehrt, dieſes Verhältniß ſich jedoch ſeit[ Nach Schluß des Stückes wollte der Beifall kein Ende nehmen, oftmaliger 
dem 20. Juni 1879 geändert habe, an welchem Tage Dr. Kontny don Herporruf — in Kurzem: afrikaniſcher Siedepunkt. Da naht ſich dem Capell⸗ 
feinem Amte als Communalarzt enthoben wurde. Später ſei er wieder] meiſter hinter den Couliſſen ein ordensbefrackter Honoratior der Ser ihm 
mit Dr. Kontny gelegentlich einer Schulreviſion ſeitens des Schulraths] ſeine Bewunderung für den gehabten Genuß auszudrücken und fragt ihn: 
Rhylla zuſammengekommen, habe ſogar eine Einladung bei dem Localſchul⸗(„Sagen Sie, carissimo maestro — aus welcher ftolieniſchen Oper Hör 
Aecdr angenommen, die Fee datire erſt ſeit der Zeit, da Kontny] denn dies? Beethoven iſt wohl noch ein junger Componiſt?“ Tableau! 
ihn in einem Referate der „Breslauer Zeitung“ als Wahlfälſcher, Agitator 5 - 5 
der Ultramontanen ꝛc. bezeichnet habe. Bemerkt ſei, daß inzwiſchen der dale daf Eifer ſchadet nur.] Das „D. M.⸗Bl.“ bringt wieder ein 
Bürgermeiſter bereits den Antrag bei der Schuldeputation auf Amts- Beiſpiel dafür: Einer unſerer Bühnenautoren, der außerhalb Berlins, u 
entſetzung des Dr. Kontny als Localſchulinſpector geſtellt hatte und zwar] und nur zeitweiſe „geſchäftlich“ nach der Hauptſtadt kommt, beſitzt eine ſeit 
auf das Zeugniß der Bauersfrau Zombeck hin wegen des angeblichen Amts⸗ Kurzem an einen adeligen Gutsbeſitzer verheirathete, ſportliebende Tochter. 
mißbrauches ohne vorher Herrn Dr. Kontuy gehört zu haben; ein Verfahren, Bei feinem letzten Aufenthalt in Berlin ſah der noch immer galante Mann, 
welches der Vertreter der Staatsanwaltſchaft, Aſſeſſor Kuſchel, als einzig] wir wollen ſagen, Vater — in einem Laden der Friedrichſtraße eine ſehr 
in der Geſchichte der Communal⸗Verwaltung daſtehend bezeichnete. Herr Dr. | hübſche Wagendecke, welche er, zufällig in roſigſter Geberlaune, ſofort kaufte, 
Mucha wies beſonders auf das wenig collegialiſche Entgegenkommen hin, um beſagter Tochter damit eine Freude zu bereiten. Da er aber noch 
das er bei Dr. Kontny gefunden habe, der ihn im Auguſt 1878 in einem einige andere Kleinigkeiten beizupacken gedachte, gab er wohl die Adreſſe 
Referate der „Breslauer Zeitung“ als Doctor der „Schwarzen“, der gekom⸗ ſeiner Tochter an, knüpfte jedoch daran die Weiſung, daß die Sendung erſt 


Privat⸗Telegramm der Breslauer Zeitung. 
Wien, 25. April. Das Reichsgericht gab dem Recurſe der ober⸗ 
öſterreichiſchen Grundbeſitzer ſtatt, daß der Statthalter durch ſeine 
Erläſſe und die Reviſion der Wahlliſten die politiſchen, in der Ver⸗ 
faſſung gewährleiſteten Rechte verletzt habe. 5 


Orig. Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 25. April, Nachmittags. [Ba um⸗ 
wolken Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. 5 98. 


Börſen Depeſche n. 
(W. T. B.) Berlin, 25. April. [Schluß⸗Courſe.] Günſtig. 
Erſte Depeſche. 2 Uhr 40 Min. 

Cours vom 25. 23: Cours vom 25. 23. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 555 — 1 55⁵¹ 50 Wien 2 Monate.... 173 10172 60 
Deiterr. Staatsbahn. 548 — 541 50 Warſchau 8 Tage... 208 80208 55 
Lombarden 194 50,195 50 Oeſterr. Noten 174 05173 85 
Schleſ. Bankverein. . 107 80 107 70 Ruf. Noten 209 50209 25 
Bresl. Discontobank. 97 60! 97 60 4½0% preuß. Anleihe 105 70105 70 
Bresl. Wechslerbank. 102 50 102 80 | 3½% Staatsſchuld. 98 50) 98 30 
Laurahütte 109 20 107 80 1860er Looſe 125 50125 30 
Wien kurz 174 05 173 50 [77er Ruffen- -...... — —| — — 

(W. T. B.) Zweite Depeſche. 3 Uhr — Min. 
Poſener Pfandbriefe. 100 40100 40 London lang = 


men ſei, jeinen Collegen das Brot zu entziehen 2c., bezeichnet habe. Er] nach Empfang weiterer Ordres zu expediren ſei. Dieſer Zuſatz wurde jedoch 20 35 
hätte nicht die Abſicht gehabt, ſeinem Collegen wehe zu thun, ſonſt würde im Drange der Geſchäfte überſehen, und die Wagendecke ging ohne irgend] Delterr. Silberrente.. 67 60] 67 70 London kurz = 20 48 
Oeſterr. Papierrente. 67 10) 67 20 Paris ur ce: ar 81 


Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 55 70) 55 90] Deutſche Reichs⸗Anl. 10 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. — — — — 4% preuß. Conſols. 101 
Oberſchl. Litt. A.... 201 90200 60] Orient⸗Anleihe II... 60 
Breslau⸗Freiburger . 103 60103 60 Orient Anleihe III... 59 


er die Angelegenheit der Stgatsanwaltſchaft übergeben haben. Bei der welche Beipackung an die Adreſſe der Dame ab. Tags darauf langte in 
Beweisaufnahme ſtellte der Vertheidiger den e den Dr. Kontny aus] dem Berliner Geschäft eine Depeſche an: „Wagendecke angekommen. Be⸗ 
rechtlichen Gründen nicht zu vereidigen, welchem Antrage jedoch der Ge: ruht wohl auf Irrthum, da nicht beſtellte. Drahtantwort. N. v. N., Ritter⸗ 
richtshof nicht beiſtimmte. Dr. Kontny erklärte das angebliche Amtsver⸗ gut L. bei St.“ Die Antwort lautete: f vorgeſtern von einem 
gehen für eine Intrigue, die gegen feine Ehre geſponnen wurde, er habe fremden Herrn für die Adreſſatin gekauft, bezahlt. Alles in Ordnung.“ 


S 
— 
2828 
— 
zz 


nicht 1 Mark für die Dispenfation von der Frau genommen. Seminar: |Diefe Aufklärung genügte dem Schwiegerſohn des Schriftſtellers, von deſſen[ R.-D.-U.-St.Alctien . 146 — 145 40 Donnersmarckhütte. 57 57 10 
lehrer Natel bekundete die beleidigende Aeußerung des Dr. Mucha gegen | Anweſenheit in Berlin er nicht e war, durchaus nicht. Welcher] R. O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 144 70144 30] Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 41 60 42 — 
Dr. Kontny, desgleichen Aſſiſtent Krautwurſt. Vernommen würden „fremde Herr“ war berechtigt, feiner jungen Frau eine ſolche Aufmerkſam⸗ Rheiniſche — — 1880er Ruſſen - - — 76 10 


— — = 7 

Bergiſch⸗Märkiſche. .. 114 50114 40] Neue rum. St.⸗Anl. 99 —| 98 70 
Köln⸗Mindener - — —| — — Ungar. Papierrente.. 78 40 79 — 
Galeere 124 401123 10] 3 . 

(W. T. B.) [Nachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 81, 60, dto. ungariſche 
100, 50, Creditactien 554, 50, Franzoſen 547, —, Oberſchleſ. ult. 202, —, 
Discontocommandit 190, 40, Laura 109, —, Ruſſ. Noten ult. 209, 75. 

Günſtig. Credit feſt. Oeſterr. Bahnen geſucht. Banken anziehend. 
Bergwerke und Auslandsfonds behauptet. Discont 3 pCt. 4 

8. T. B.) Berlin, 25. April. [Schluß⸗Bericht.] 

Cours vom 25. 23. Cours vom 25. 23. 

Weizen Flau. Rüböl. Flau. 


ferner: ein früheres Dienſtmädchen des Dr. Kontny, Seminarlehrer Bier⸗ keit 90 erweiſen? Der Draht ſpielte wieder: „Bitte Perſonalbeſchreibung 
Ae Lehrer Nachbar, Kaufmann Jsmer, verleſen die commiſſariſchen des Abſenders, wenn Name unbekannt.“ Kurz nach Ankunft dieſer De- 
Vernehmungen des Referendars Przybilka zu Berlin und des Lehrer | peiche tritt auch der Beſteller in den Laden, um einen Brief und noch ver⸗ 
Bryſch. Ferner wurden verleſen ein Artikel aus der „Breslauer Zeitung“ ſchlodene Kleinigkeiten zur al abzugeben. Leider war die Wagen⸗ 
vom Jahre 1876, ſowie der Arkikel vom Aug. 1878, der einen Angriff gegen] decke, wie geſagt, vorzeitig abgeſchickt worden, und man beeilte ſich, dem 
Dr. Mucha enthielt. Bezüglich der Autorſchaft des letzten Artikels ver⸗ zärtlichen Papa die Telegramme ſeines Schwiegerſohnes vorzulegen. Der 
weigert Dr. Kontny jede Auskunft, da ihn der Präſident mit Rückſicht auf] Luſtſpieldichter erwiderte den heiligen Ernſt des jungen Ehemannes mit 
die möglicherweiſe hierauf folgende ſtrafrechtliche Verfolgung auf Verweigerung | gutmüthigem Spott, indem er ſofort folgendes Telegramm concipirte: „Ab⸗ 
der Ausſage aufmerkſam gemacht hatte. Der Vertheidiger beantragte die Namen⸗ Fender ſchneidiger Kerl, ſcheinbar ſehr reich und nobel, bildhübſch, verhält: 
nennung des Artikel Hubi ſeitens des Kontny und ſicherte ihm als dem even: nißmäßig ſehr jung. — Wenn Cuch aber die Decke nicht paßt, ſo ſchickt 
tuellen Verfaſſer auf Zubilligung des Dr. Mucha zu, daß er nicht strafrechtlich] fie nur zurück. Euer Papa.“ — Natürlich war der Depeſchenwechſel damit 


verfolgt würde. Da Dr. Kontny die Namensnennung verweigerte, berieth | beendet. April⸗ ai 222 50 224 —| April Mai ·· 54 60 28 88 
ber ae et Antrag = beſchloß e 59 0 5 a 220 50 222 28 Sepibr⸗Oelbr. oz 
andere in dem qu. Artikel beleidigte Perſonen, die den Strafantrag Stellen 1 ; oggen. Flau. 5 1 SR ö 

e 15 e baden en Der EN Brieflaſten der Redaction. Mal Jun! unten 200 1005 75 79 Ruhig. 880 20 
arakteri tem än ren 1 ARENA 202 8 5 b R 8 ai⸗ uni: 2 — — 29 88 . 90 . 

1 5 5 Angellagten und e en die Jembec A wont 5 . Ein Abonnent, CR u nd e e Bl: 10 RR zu Septbr. Oetbr. .. 174 250176 50| pril Mai. 86 0 86 70 
ängnitz, gegen Bürgermeiſter Artellt 300 Mark Geldbuße event. 30 Tage führen. Durch die eine Thür gehen die Ja⸗, durch die andere die Hafer Aug.⸗Septbr . 56 50 56 70 
Gefän: ni und gegen Dr. Mucha 100 Maxk Geldbuße oder 10 Tage Ge: | Nein:Sagenden. pril mai aa | 
ängniß. Der Verkheidiger beantragte Freifprehung. Es folgte noch eine Mai⸗Juni . 5 


eplik zwiſchen Staatsanwalt und Verteidiger. Der Gerichtshof verkündete (W. T. B.) Stettin, 25. Pl) — Uhr — Min. 


nach längerer Berathung das Urtheil dahin, daß die Zombeck nur wegen Telegramme. Cours vom 25. ee ee ee "Spa aan, 
ee e dans weft kde Bureau) u e, e e een. 58 0 580 
7. 8 A N = 5 5 7 ee rühiabhr 2 2 ee 93 2 23 8 
war, ihn in der öffentlichen Meinun era auoiint en mit 30 Mal ent Braunſchweig, 25. April. Sämmtliche zum Regierungsjubiläum Mai, Juni 218 — 220 —| Herbit..........- 55 — 55 50 
6 Tagen Haft, Herr Bürgermeiſter Artellt mit 80 Mark event. 8 Tagen angemeldeten Fürſtlichkeiten ſind eingetroffen, ebenſo die Botſchafter 6 85 e g 
Haft und Herr Dr. Mucha mit 100 Mark event. 10 Tagen Haft zu be⸗ Amphill, Szechenhi und Launay, Abgeſandte in außerordentlicher[ Roggen. Flau. 907 50210 Spiritus. 32 50 5 
trafen, dem Boeleivigten Publicationsbefugniß des Urtheils zuzuſprechen ſei Miffion von verſchiedenen Staaten. Die Feſtlichkeiten begannen geſtern Frühjahr 203 204 50 5 7 i 59700 5 70 
und den Angeklagten die Koſten des Verſahres aufzuerlegen feien. dem Abend mit einem Zapfenſtreich und Fackelzug des Landwehrvereins Mai⸗ Juni JC TEEE = 3 70 
ER ſtand § 193 mildernd zur Seite, wonach tadelnde Urtheile 8 ) & önte Glockengeläute ai⸗Juni u 
oder dienſtliche Anzeigen, die zur Wahrnehmung berechtigter Intereſſen ge: (Tauſende von Perſonen). Heute früh 6 Uhr ertönte Glockengeläute, Petroleum. 75 2 ; 
macht werden, ſtraflos find, ſofern nicht aus der Form der Neuferung das 101 Kanonenſchüſſe, um 7 Uhr Reveille, dann fanden Geſangsvor-] April .... R 5 55 8 75 = 
Vorhandenſein einer Beleidigung hervorgeht. träge der hieſigen Geſangvereine vor dem Schloß ſtatt. Die Stadt 1105 = Won 28 25. 5 05 n 15 bf „get 2 
—̃ ...... — ( —-—' | > 2 70 7 zu, De 20. ** 
CCTV iſt ſehr glänzend geſchmückt, das Wetter prachtvoll. ö lente Son 132 — 13 — Dapoleonsd or.. 931 | 9 334%, 
Vorträge und Vereine. Braunſchweig, 25. April. Nach dem Gottesdienſt nahm der 1864er Sole... 176 — |176 Jarkncten . 5737 | 57 57 
cd. Breslau, 23. April. [Conſtitutionelle Bürger: (Freitag) Herzog im Reſidenzſchloſſe die Glückwünſche des Ministeriums, des Kreditactien -- 135 20 |317 0 Ungar-Goldrente 116 — 116 22 
CCC %% ⁰ Apgefundten ,, f . 77 
iche Generalverſammlung eröffnete der Vorſitzende, Rechnungsrath Aß tionen entgegen; ſodann fand im Thronſaale der Empfang des Land⸗ Lomb. Eiſenb. .. 111 50 fi 50 London. 17 50 118 — 


mann, mit einem Rückblick auf das vergangene Reſſourcenjahr. Hierauf 
erſtattete Rendant Winkler den Ka a Bei einer Milglieberzahl 4 j 
bon 1418 betrug die Geſammteinnahme incl. des vorjährigen Beſtandes richtete, worin er den Vorſchlag unterbreitete, durch Gründung eines 
18,230.60 Mark, die Geſammtausgabe 8435,62 Mark (darunter 4500 Mark Aſols für hilfsbedürftige Blinde aus dem ganzen Lande ein dauerndes 
ee, türen Sl fun tn u Mn De Sean ee 
um er. ö en,, } ie € desdeputationen ſtatt 

wurde dem Kaſſirer Decharge ertheilt. Bei der Neuwahl von 8 Vorſtands“ zuſtimmend. Hiernach fand die Cour der Lan esdeputati . 
ſſirer Decharge ertheilt. B ee 10%, Uhr unternahm der Herzog, vom Oberbürgermeiſter Pockels 


tags ſtatt, deſſen Präſtdent Veltheim an den Herzog eine Anſprache] Galizier . 283 25 281 75 Heſt. Goldrente. 93 90 | 94 10 
Elbethalbahn 246 25 248 25 [ Ung. Papierrente 90 2090 75 
. T. B.) Paris, 25. April. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 83, 30. 
Neueſte Anleihe 1872 120, 25. Italiener 90, 10. Staatsbahn 685, — 
Oeſterr. Goldrente 81/3. Ungar. Goldrente 1019/3. — Steigend. i 
(W. T. B.) London, 25. April. [Anfangs-Eourje.] Conſols 100, 50, 
Italiener 88, 15, 1873er Ruſſen 92, 03. — Wetter: Bedeckt. 8 


mitgliedern wurden die Herren: Eiſenbahn⸗Secretär Menzel, Apotheker 


0 1 75 M 1 f 


che der Bresl. tg) Steigend. nleihe II. —,— do. III. — i Gewicht ilogr. e 
Cours vom 87 98. | 23. Laurahütte 108 5 n —, —. Ruſſiſche Noten 209 ſender i raus z ie te Poſtpacke FT iner Ausd . 
4 84 8084 45 Turtiſhe Sooſe . — el, | | item, ihr Volamen iſt auf 20 Kubiederime 
11 nn ährleiftung z 


5 | 25 89 60 Orientanleihe III. . 61½ | 611, 
Oeſterr. Staats⸗E.⸗A. 683 75 676 25 Goldrente öftert..... 81¼ 81½ 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. . 251 25250 — do. ung. 101¾ 101% 
Türken de 1865..... 15 30] 14 90 1877er Ruſſen 953, 95½ 
London, 25. April, Nachmittags 4 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Plaßz⸗Discont 2½ pCt. Preuß. Conſols —. 
Bankauszahlung — Pfd. St. Ruhig. 2 

Cours vom 25. Cours vom 25. 285 


Beromi ungs⸗Anzeiger. 

ein ker] r dit n e NR Dr. 8 B. von 0 
eitzer geht heute, neu einſtudirt, zum erſten Male in Scene. — ; ; Sup 

Morgen, Mittwoch, findet das letzte Gaſtſpiel von Madame Deftree Die Herren Intereſſenten der hierſelbſt zu begründenden, nunmehr 

Artöt und Signor de Padilla ſtatt. Auf vielfaches Verlangen kommt durch hohen Erlaß des Herrn Miniſters für Handel und Gewerb 

die Oper: „Der Barbier von Sevilla“ mit Madame Deſirée Artöt als vom 31. März c. genehmigten ; 


Roſine und Si d dilla als Fi A Im 2. Act 5 24 N 
wird bar Befir ge Arte alt ein 10 Wie berührt mi der Getreide⸗Vörſe für Oberſchleſien 


Der Staatsſe 
. S 


Conſols 1017, 101 07| Silberrente „ —— —ſam“ pon Bendel und „Märznacht“ von Taubert vortragen und am Schluß ich mi i 
tal. 5proc. Rente.. 89 — 885): Papierrente eee e . beehre ich mich im beſonderen Auftrage des Herrn Regierungs⸗ Pra 
Ade 93), 9 ester Goldrente. 801, 799% mit Signor de Padikla ein ſpaniſches Duett fingen. denten der Königlichen Regierung zu Oppeln, zur Conſtituirung der 


„ Lobe⸗Theater.] Fräulein Sophie König, welche noch als Wladimi i 1 0 an 
in „Fatinitza“ und 15 Boccaccio aufe beſchleßt ihr Gaſtſpiel in diefer Börſe und zur Wahl der Mitglieder der Börſen⸗Commiſſion 


Sproc. Ruſſen de 1871 90 . 90 — Ungar. Gold rente. 100 ½ 100 — 
HAST, Woche. Ende derſelben beginnt Frau Anna Schramm ein Gaftfpiel. auf Dinstag, den 26. d. Mts., 


proc. due de 1872 891, | 891 einn ec 


Sproe. R 1873 921 = b 3 — — — — 5 9 8 0 5 : 

Older iu ſen de En 9 9 52½ Ser 1 l 1155 ige e n eue 1 Di a Bi Nachmittags 2, Uhr, 

Türk. Anl. de 1865. 15 — 145 fen: — - — erſten Male auftretenden Mr. Leonce un e. Lolla aus St. Peters: ; 8 5 ; 

50% 751 N 186000 — Is Paris e — -[ — burg ſind die vorzüglichſten Repräſentanten der Velocipedfahrkunſt, ſowie in den großen Saal des Deutſchen Hauſes hierſelbſt, 
6proc. Ver. St. per 1882 104% 104½ [Petersburg — — i der Jongleurkünſte und equilibriſtiſchen Productionen. Dieſe Künſtler konnten ganz ergebenſt einzuladen. 1717 


Gleiwitz, am 14. April 1881. 


Der I. Vürgermeiſter. 


nur für wenige Abende von der Direction gewonnen werden, da ſie ihre 


(B. T. B) Frankfurt a. M., 25. April. Mittags. [Anfangs- Engagements⸗Verpflichtung wieder nach Petersburg zurückruft. 


eourſe.] Credit⸗Actien 276, —. Staatsbahn 271, 70. Galizier 246, — 
Lombarden —, —. — Günſtig. 

(W. T. B.) Frankfurt a. M., 25. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. : 
[Schlußcourſe.] Creditactien 276—276, 50, Staatsbahn 273—274. 

Lombarden 96, —. — Sehr feſt. 

W. T. B.) Köln, 25. April. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —, per Mai 22, 65, per Juli 22, 70. — Roggen loco —, per 
Mai 21, 55, per Juli 20, 65. — Rüböl loco 29, —, per Mai 27, 70. 
— Hafer loco 17, —. Wetter: — 


Verantwortlicher Redact eur: Dr. Stein. 


Bekanntmachung. 


Kreidel. 
Bei der am 5. dieſes Monats öffentlich bewirkten 32. Verlooſung 


Die Gothaer Grundcredit Bautz 
f e i orikäts⸗Acti ieder⸗ 15 gewährt 
(lefiß-Mirtiigen eien ind Bieinigen unkündbare Hypotheken⸗Darlehne 


(W. T. B) Amfterdam. 25. April. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht) 471 Stück Ser. 1 100 Shi d fi 5 
Weizen niedriger, loco —, —, i —, —, November 292, —. e bir. un 
5 erg berh loco —, he Mai 250 —, per Detbr. 208. 155 Rüböl 1 ge II. zu 62 Thlr. 5 auf gutgelegene ſtädt. Hausgrundſtücke 
Loco 30, 50, per Mai 30, 25, per Herbſt 31, 50. — aps loco —, —, per] gezogen worden, welche durch unſere in Nr. 177 der „Breslauer Zei: und auf Landgüter 


tung“ veröffentlichte Bekanntmachung nebſt den Rückſtänden nach ihren nach Maßgabe d z } 
Nummern aufgerufen , find. Die Beſitzer diefer Actien werden wieder⸗ e nenn Pribe fi Cabin erben 45 
holt aufgefordert, die Capitalbeträge derſelben nach Maßgabe der Ber der vereinbarten Darlehns⸗Valuta proviſtonsfrei abgelöſt. 


Frucabr 328, —, per Herbſt 343, —. f 

(W. T. B.) Paris, 25. April. [Productenmarkt.] (Schlußbericht. 
Weizen ruhig, per April 29, 60, per Mai 29, 25, per Mai⸗Auguſt 28, 80, per 
Septbr.⸗Decbr. 27, 75. — Mehl matt, per April 63, 25, per Mai 63, 25, 


per Mai⸗Auguſt 62, 80, per September⸗Decbr. —, — — Rüböl ruhig,] kanntmachung rechtzeitig zu erheben. ü di i 
DR DIL. DL Ben 95 e Jig Nu 5 25, pes L ruhig Berlin. ben 25. April 1881. = Diesbezügliche Anträge ſind an den unterzeichneten General⸗ 
e 0 Re . 1 1 2 gent für Schleſien gefälligſt zu richten 2054] 

echr. 75, 50. Spiritu matt, per April 61, —, per Mai 61, 25, per t⸗ V [ d St t | 1882 = 
Maag e Ap ehen 60 00, 25. Bereit Haupt⸗Verwa tung der Staatsſchulden. Commiſſionsrath Julius Krebs, 

is, 25. April. Rohzucker 60—60, 25. S i i = 5 
(9. T. B) London, 25 i een cad — pdow. Hering. Merleker. Michell v. in Breslau, Wallſtraße 12a. 
Je 5 un 


Berlin W., 22. April 1881. 
Bekanntmachung. 
Poſtverſendung der mittels Hektographs u. ſ. w. hergeſtellten 
Abdrücke 


Vom 1. Mai ab können die mittels des ERBEN en be ei 

Chromographs oder mittels eines ähnlichen Umdruckverfahrens auf mecha⸗ 

niſchem Wege hergeſtellten Schriftſtücke, ſowohl im innern Verkehr Deutſch⸗ ] Laneret u. A. 

lands, als auch im Verkehr mit Oeſterreich⸗-Ungarn und mit den übrigen] 1 Collection Pointres-Graveurs. 

dem Weltpoſtverein angehörigen Ländern, gegen die Taxe für Druckſachen Londoner Gallerie, Lief. 1—3, cplt. 700 Mark. 

befördert werden, ſobald gleichzeitig mindeſtens 20 vollkommen gleichlautende ] Eremitage Gallerie St. Petersburg, 1000 Mark. 

Exemplare am Briefannahmeſchalter eingeliefert werden. 9 Carlsruher Gallerie, 400 Mark. 

Der Staatsſeeretär des Reichspoſtamis. Madrider Gallerie, Lief. 1, cplt. 3000 Mark. 

Stephan. Werner, Jerusalem, 30 Blatt, cplt. 600 Mark. 


Weizen Detailgeſchäft zu Vollpreiſen. Angekommene Ladungen ruhig, 

feiner Hafer ½— ls, Mahlgerſte ½—1 theurer. Mais ¼ 1 billiger. 

Fremde Zufuhren: Weizen 45,630, Gerſte 4642, Hafer 62,204 Quarters. 
London, 25. April. Havannazucker 25. ; 
Glasgow, 25. April. Roheiſen 47, 6. 


„ Bruno Richter 8 munsnanarung, 


Schlossohle, liegen zur Ansicht aus: [2086] 
1 Collection älterer Kupferstiehe nach Watteau, 


Wien, 25. April, 5 Uhr 42 Min. [Abendbörſe.] Creditactien 
319, —, Staatsb. 314, —, Lomb. 111, 50, Galizier 284, —, Napoleonsd'or 
931, Marknoten 57, 40, Goldrente 93, 80, Ungar. Goldrente 116, —, 
aan 134, 1 Papierrente 77, 10, 3% Ungariſche Papierrente 90, 25. 
— Sehr frſt. i 


VVU»́!ʒnỹ!. e eee eee 
Einheitlicher . 1 gulſchen Deutſchland und 15 1 men 15 50 n d 105 der 
s % Frankreich. vom 15. Mai cr, ab giltige Fahrplan der Ober: 
Vom 1. Mai d. J. ab tritt im Verkehr zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ » 8 8 


Goldrente ——, Ungar. 
Galizier —, —, III. Orient⸗ 


An 


D. Leonardt & Co, 


UNIVERSAL PEN WORKS BIRMINGHAM 


Für Bandwurmleidende 
Hrn. Rich. Mohrmann i.Nofjen! E 
Oppeln OS., den 6. April 1879. 
Auf Anordnung des fol. 
Kreisphyſikus, Herrn Sanitäts⸗ 


Schlesischen Gas-Actien-Gesellschaft 


1 = Rath Dr. von Heer hierſelbſt, 57 5 f ; ; 
Activa. a Pro 1880. Passiva. ire e j 10 10 | bitten das 5 5 ihre 
Ihre werthe Perſönlichkeit zu h t f. 
8 % 1% I» 1% wenden. Mit Bezug darauf er⸗ car onisir en ä & ern 
Conti der beiden Gasanstalten: Aotien-Capital-Cont o 1,0500000 laube ich ent n i ; 1 
a. Beuthen: Reserve fonds 92,500 00 [ ganz erge enſt zu bitten ze. von aussergewöhnlicher Güte und Dauerhaftigkeit, ihre Continen- 


Achtungsvoll ganz ergebenſt 
N arl Sand, E 
Regiſtrator im kgl. Landr.⸗Amt. 


* Hrn. Rich. Mohrmann i. Noſſen!; 
Oppeln, den 8. Nobr. 1880. 


Anlagecapital .. Mk. 573,751.66 Abschreibungs-Conto ... ..... .. .. 7.500 .00 
Betriebsfonds ... „ 20,650.24 | 594,401|90j}| Reingewinn pro 1880: Mk. 96,215.80 


a davon 7% Dividende „ 73,500.00 
„Glogau; 


Anlagecapital .. Mk. 544,286.82 e 26385500 00 


Betriebsfonds ... „ 2966.08 584,252 90 Tester url. 0000 


tal- und besonders Bus neue. Serie VO Zz ü 9 | i C h er 
Schul- und Kalligraphie. eder und deren Preise zu prüfen, 


und sind dann überzeugt, dass man ihren Federn wegen Qualität und 
852] 


€ NENNE e 1 1 8 Mein Arzt, Herr Sanitäts- Billigkeit überall den Vorzug geben wird. 2 
ei Ir x en 5 0 61,1710 as 59 0 5 5 9215080 96, 21580 Rath Dr. 155 Heer, hat mir Zu haben in allen soliden Papier- und Schreibmaterialien-Handlungen, 
‚Effecten-Conto, Cautionen 6,3901000 | dee S ehe den 1 5 ) 10 f 
11236215180. eee Ber Der, Ion Aufbewahrung von Documenten und Werthſachen. 


Lombardirung marktgängiger Effecten. 


pfohlen und die Cur war immer 


Die durch Beschluss der heutigen General-Versammlung auf 7% festgesetzte Dividende pro 1880 


mit Erfolg. Alſo bitte ꝛc. Gemä J Bek ir jederzeit Effecten 

wird gegen den auf der Rückseite mit Namen resp. Firmenstempel des Präsentanten zu versehenden \ emäß unſerer fuer ekanntmachungen nehmen wir jederzeit Cffeclen 

Dividendenschein Nr. 7 mit 42 Mark pro Stück von heute ab Frau u ee ee 11 0 andere Werthſachen offen oder in verſchloſſenen Packeten 921 15 
in Breslau bei der Breslauer Wechsler-Bank der R.⸗O.⸗U.⸗Bahn. emahrung an. 


9 
» 5 „ „ Breslauer Disconto-Bank, Friedenthal & Co., 
f „ Berlin bei Herrn Jacob Landau { 
zur Auszahlung gelangen. g f 
Breslau, den 23. April 1881. [2096] 


Schlesische Gas-Actien- Gesellschaft. 


e 


[210 
Die Bedingungen hierfür, wie für das Effecten⸗Lombardgeſchäft find an 
unſerer Gffectenfalfe zu erfahren. 5 


Breslauer Disconto-Bank 
Friedenthal & Co. 


Briefliche Anfragen erbitte 
direct nach Noſſen in Sachſen. 

ze Als Entgegnung des van 
Herrn Sanitätsrath Dr. v. Heer 
in Oppeln in Nr. 167 der „Bres⸗ 
lauer Zeitung“ vom Sonnabend, | — ne 
den 9. April, gegen mich gerid: BI 
teten Artikels. 2090] : 


Am 1. Mai a. c. Gewinnziehung der in der Serie 
gezogenen Oeſterreichiſchen 1860er Fl. 500⸗Looſe. Haupt⸗ 
gewinne ö. W. Fl. 300,000, 50,000, 25,000 c. 2c, 
Niedrigſter Gewinn ö. W. 600 Fl. Looſe hierzu à Mk. 2300 
und nach Vorauskürzung des niedrigſten Gewinnes à Mk. 1300. 
Antheile verhältnißmäßig bei 2042 


Moriz Stiebel Söhne, 
Bankgeſchüft in Frankfurt am Main. 


= Streng veell, 'grossartige Auswahl, 
überraschend billige Preise! 
Gegründet 1848. Speeialität: 
; Gold-, Goldbrocat-, matte Fond-, Styl- und Glanz-Tapeten, 
& Stück von 40 Pf. bis 1,50 Mk., 


welche sich durch ausserordentliche Formenschönheit 
1 5 der Zeichnungen und effectvolle Ausführung der Farbentöne gan: 
{ besonders auszeichnen 5 [1787] 


NB. Der Erwiderung der tgl. MER 
Staatsanwaltſchaft ſehe ich mit WI] Ei 
größter Seelenruhe entgegen. 
rich. Mohrmann. 


Eine, Damenſchneiderin, die ein 
gut ſitzendes Kleid liefert, wünſcht 
noch einige Herrſchaften außer dem 
Hauſe anzunehmen. 1059 
Ziegler, Alexanderſtr. 10, 3 Tr. 


und die Zimmer aufs Brillanteste decoriren. 


Fabrik Gold. Tapeten, Se 50 ©» 75 Pf., 


0 an in prachtvollen Garbentönen, sehr haltbar im Golde, 11 8 derin 

IB. Caspari e ee TTTTTTTTTTPTPCCTCTCCC00T0T0T0T0T0T00000T0T0T0T0T0T—T—T—— 

0 9 euren Gold-Tapeten nicht zu unterscheiden. billig Aalbertſtraßt 6. 1548 Am 1. Mai a. c. 50 der in der Serie 
gezogenen Baieriſchen Thlr. 100⸗Looſe. Hauptgewinne 


Alabaster Paſen u. Figuren werden 
fauber u. billig gerein. u. repar. 
. Matzke, Ohlauerſtr. 32, Hof, 1. Et. 


Ein Gymnaſtallehrer in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt Niederſchleſiens nimmt 
Penſionäre auf und bereitet ſie ev. 
% für jede Stufe des Gymnaſiums vor. 
7 Offerten nimmt die Exped. der Bresl. 
3 Ztg. unter G. A. 4 an. 1902 


Mk. 300,000, 48,000, 18,000 ꝛc. ꝛc. Niedrigſter Ge⸗ 
winn Mk. 300. Looſe hierzu & Mk. 780 und nach Worms: 
kürzung des niedrigſten Gewinnes à Mk. 480, Halbe Mk. 240, 
Viertel a Mk. 120 und Zehntel⸗Antheile a Mk. 48 bei 


Moriz Stiebel Söhne, 
12043] Bankgeſchäft in Frankfurt am Main, 


wen + Elegante Glanz - Tapeten, Stück 40-50 Pf. 
Berlin SW., Beuthstr. 12. Sehr schöne Tapeten, Stück 20 —30 Pf. 
Nur neueste, modernste Dessins. — Muster franco! 
5 ene FTC 


her 


½ Stunde vom Bahnhof Habelschwerdt. 
Klimatischer Curort in der Grafschaft Glatz. 


Stahl-, Moor-, Dampf., Douche-Bäder. 
Arzt — Apotheke — re 5 19] 


Badearzt Herr Dr. Seidelmann. 
1 Eröffnung 15. Mal. 
Jede Auskunft di En Se eee e $ . 


25 N 1 1 Ein Geiſtlicher auf dem Lande, in 

Sonnen chirme e waldreicher Gegend, wünſcht Ana=| | 
4 199 oder 9 ee zu 

iehlt nehmen. eben liebevoller ege 

f f zel ei 19 Aufſicht wird gründlicher Unter⸗ 

zu billigen Preiſen richt in allen Schulfächern zugeſichert. 

ö 1 Knaben erhalten Vorbereitung bis zur 
Franz Nitschke, Madchen 100 he en 
905 ; ädchen neben Schu au 

18 Schirmfabrikant, Anleitung in allen weiblichen Arbeiten. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 51 Näheres zu erfragen bei Herrn. 

g und 940] Rector Franz, Breslau, 10 
Ning Nr. 33 (Ecke Hintermarkt). ſtraße 3, 1. Etage. [1944] 


Am 30. April a. C. Gewinnziehung der in der Serie 
gezogenen Braunſchweiger Looſe. Hauptgewinne Mark 
150, 00, 12,000 ꝛc. 20, Niedrigſter Gewinn Mk. 69. Looſe 
hierzu à Mk. 319 und nach Vorauskürzung des geringſten 
Gewinnes à Mk. 250. Antheile verhältnißmäßig bei 


Moriz Stiebel Söhne, 
12044] Bankgeſchäft in Frankfurt am | Main. . 


12 
ung % . 


— — — 


Statt beſonderer 7 

N iermit die Verlobung 
un Mehle, des Fräulein Lina 
Fürſt, mit Herrn Joſef Kober hier⸗ 
ſelbſt ergebenſt anzuzeigen. 91195 
Breslau, den 26. April 1881. 
Meyer Nofenthal und Frau. 


Lina Fürſt, 
fef Kober, 
0 1 lobte. 


— . 7—7˙ 8 
Verlobte empfehlen ſich: 
1 Doris Pariſer, 
N Salo Hurtig. [1056] 
Breslau, den 25. April 1881. 


ie Verlobung meiner älteſten 
1 Valeska mit Herrn Ludwi 
ase un von hier beehre ich mi 
benſt anzuzeigen. 
erchregzlau, 24. April 1881. 
Frau Bertha Silberfeld, 
geb. Heilborn. 


Ag dd er 
udwig Friedlän 
5 NPerlobte. [1024] 


Die Verlobung. unſerer zweiten 
Tochter Auguſta mit dem Kaufmann 
Max Nathan Cohn in Görlitz be⸗ 
ehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Militſch, 18. April 1881. 

Adolf Wagner und Frau. 
2035 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auguſta Wagner. 
Mar Nathan Cohn. 
Lidia 1 delten, 
} Johann Nichter, 
Verlobte. 
Slawkow. [2093 Sielce. 
Hierdurch beehre ich mich allen Ver⸗ 
wandten und Freunden die am 18ten 
April ſtattgefundene Verlobung 
meiner jüngſten Tochter Marie mit 
dem Kaufmann Herrn F. Nuh hier⸗ 
ſelbſt anzuzeigen. 12098 
Waldenburg Schl., d. 26. April 1881. 
Verw. Frau Emma Koop, 
geb. Bader. 


Marie Koop, 
Fritz Ruh, 
Verlobte. 


NE Le AAN EN 
Die Verlobung ihrer Tochter 

Julie mit dem Königl. Amtsrichter 

Herrn Adolf Hanke in Roſenberg 

OS. beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
2088] Pöhn und Frau. 
Groß⸗Borek bei Roſenberg OS., 

den 23. April 1881. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Ihre ſtattgefundene Verlobung 


beehren ſich Freunden und 12004 25 


ergebenſt anzuzeigen 2064 
Marie Rother, 
Guido Olbrich, 
Amtsgerichts⸗Rath. 
Neurode, den 24. April 1881. 


Statt befonderer Meldung. 
a n Kynaſt, echt 
a Kynaſt, geb. Wagenknecht, 
5 e [1064] 


Die Geburt einer Tochter erlauben | 8 


ſich ergebenſt, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, anzuzeigen \ 2065] 
Kreisbauinſpector Neitſch und Frau 
Margarethe, geb. Kolbe. 
Wongrowitz, den 24. April 1881. 
F et, 5 


BE 


EHE RE Hi 
Sonntag, den 24. d. M., früh 
27½ Uhr, Mach im Alter von 53 
Jahren unſer allverehrter Chef, 
Herr Stadtkoch (1027 


Ferdinand Goletz. 


Mit ihm verlieren wir einen 
in jeder 1 lunL hochacht⸗ 
baren Principal, deſſen An⸗ 
denken in uns fortleben wird. 
Paul Sebaſtian. Max Bethge. 
Nudolph Schwarz. 

Willy Hiller. Fritz Werner. 


Sonntag, den 24. d. M., ſtarb nach 
langen, ſchweren Leiden unſer ver⸗ 
ehrter Chef, der Herr Stadtkoch 


Ferdinaud Goletz. 


Sein liebevolles, biederes Weſen 
ſichert ihm bei uns ein dankbares 
Andenken. [1028] 

Das Mädchen⸗Perſonal 
der Loge zum goldenen Zepter. 


Statt beſonderer Meldung. 

Am 23. d. M., Abends 8 / Uhr, 
entſchlief ſanft und unerwartet unſer 
lieber, guter Gatte, Vater, Bruder, 
Schwager, Onkel, Schwieger⸗ und 
Großvater, der Kaufmann [1046] 


Herrmann Schwarzer, 
im Alter von 60 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Mittwoch, Nm. 3 Uhr. 
Trauerhaus: Werderſtr. 15. 


Es hat dem Herrn über Leben und 
Tod gefallen, unſere liebe Mutter, 
Schwieger⸗ und Großmutter, Frau 
Lieutenant 21101 


Thiel 
aus Oels, zu ſich zu nehmen. 
Dies zeigen ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung an Die Hinterbliebenen. 
Breslau und Wartenberg, 
den 25. April 1881. 
"Aroomog. [1055] 
Von 1268 fehlen vier Meter. 


1 j. Wittwe ſucht 50 M. zu leihen 
u. „Thekla poſtl. Breslau. [1037] 


| 


rer Meldung beehren] 


mann und Stadtrath a. D. 


kannten an: 


Heut Abend verschied nach langen Leiden im 75. Lebensjahre 
unser innig geliebter Vater, Schwieger- und Grossvater, der Kauf- 


C. G. Zorn. 


Dies zeigen statt jeder Meldung allen Verwandten und Be- 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 23. April 1881. 


Die Beerdigung findet statt Dinstag, den 26. April, Nachmit- 
tags 3 Uhr, auf dem Friedhof zu Neudorf-Commende. 


Trauerhaus: Friedrichstrasse 18. 


Sreslauer Zeitung. — 


Sn [1047] 


‚(Berfpätet.) 
Unterfertigter Verein erfüllt hier⸗ 
mit die traurige Pflicht, ſeine Ehren⸗ 
mitglieder und a. H. a. H. von dem 
am 10. huj. in Mentone erfolgten 
Ableben ſeines a. H., des Refe⸗ 
rendar [1061] 


Dr. jur. Ludwig Schurgaſt, 
geziemend in Kenntniß zu feßen. 
Breslau, den 25. April 1881. 
Der juriſtiſch⸗national⸗öͤkonomiſche 
Verein. 


Sell: 
Tallert, Stud. jur., 
3. Z. Schriftwart. 


Am 21. d. M. iſt mir auf theure 
1026 


Mutter 1 a 6261 
Henriette Sternberg, 


geb. Friedländer, 


zu Grabow durch den Tod entriſſen 


worden, was ich hiermit tiefbetrübt 
anzeige. 
Breslau, den 25. April 1881. 
Conrad Sternberg. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Heute entſchlief ſanft an Alters⸗ 
ſchwäche unſer innigſtgeliebter Mann 
und Vater, 2109] 
der Poſt⸗Direetor a. D. 


Eduard Sorck, 


in ſeinem 86. Lebensjahre. 
Dies zeigen mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Hirſchberg, den 2 


4. April 1881. 


verordnete 


seines Charakters ein bleibendes 


Der Magistrat 


BEE GR 


Todes-Anzeige. 
Am 23. d. Mts., Abends 7¾ Uhr, verschied hier der Stadt- 


Herr Particulier 


Paul Markefka 


im Alter von 39 Jahren 11 Monaten. { 
Als mehrjähriges hervorragendes Mitglied der Stadtverord- * 
neten-Versammlung und der Armen Deputation hat der Verstor 
bene die ihm anvertrauten Aemter im warmen Interesse unserer 
Stadt verwaltet und sich dadurch, sowie durch die Biederkeit 


Tarnowitz, den 24. April 1881. 
Die Stadtverordneten-Ve 


Todes⸗Anzeige. E 
Schmerzerfüllt machen wir 
Freunden und Bekannten jtatt E 
beſonderer Meldung hiermit die 
traurige Mittheilung von dem? 


terchens 2 
5 Margarethe, a 
welche Sonntag, den 24. d. M., 
früh 6 Uhr, nach ſiebentägigem 
Krankenlager im Alter von 4/ & 
FJahren verſchied. ‚ 2 
#4 Um ftille Theilnahme bitten DE 
die tiefbetrübten A 
Coßmann, Ober⸗Inſpector 


Die Beerdigung iſt Dinstag, W 
Nachmittags 3 Uhr. 1 


Todes⸗Anzeige. 


Am 23. d. Mts., Nachmittag 5 Uhr, ar ewinne i. W. p. 60,000, Ah 


0,000, 15,000, 10,000 Pk. 4 | 
5 zur 1. Klaſſe & 
a2 Mk. % 


entſchlief ſanft nach längeren Leiden 
im Alter von 68 Jahren, unſer innig⸗ 
geliebter, theurer Gatte, Vater, Schwie⸗ E 


ger⸗ und Großvater, der gräfl. Ober⸗ 
förſter a. D. [2058] 


Philipp Ruprecht. 


Schmerzerfüllt zeigen dieſe Trauer⸗ 


nahme, an: 
Die 5 8 Hinterbliebenen. 


Beuthen den 23. April 1881 


[2084] & 


dankbares Andenken gesichert. 


rsammlung. 


AR e 


Geſtern Abend gegen 8 Uhrſtarb nach 
kurzem Krankenlager das langjährige, 


= eifrige Mitglied unſerer Liedertafel 


Herr Particulier Paul Markefka 
hierſelbſt., 

Die Biederkeit und Milde ſeines 
Charakters, ſowie das hohe Intereſſe, 
welches er an dem Gedeihen unſeres 


Vereins genommen hat, ſichern ihm 


ein bleibendes, ehrenvolles Andenken 

unter uns. 2097] 
Tarnowitz, den 24. April 1881. 

Der Vorſtand und die Sänger der 
„Liedertafel.“ a 


Geſtern Nachmittag verſchied ſanft 


unſer lieber Freund, der Rentier 


Herr Paul Markefka, 
im 39. Lebensjahre. 2076 
In dem Heimgegangenen haben 
wir unſeren heiteren, . 
115 humoriſtiſchen Geſe ſchafter ver⸗ 
oren. 
Ehre ſeinem Andenken. 
Tarnowitz, 24. April 1881. 
J. J. Sobtzick's Stammtiſch. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verbunden: Sec. ⸗Lt. im Iſten 
Garde⸗Regt. 3. F. Herr Cuno von 
Trützſchler u. Falkenſtein mit Fräul. 
Lydia Freiin d. Hoverbeck⸗Schönaich 
in Potsdam. Stabs⸗ und Bat.⸗Arzt 
im 1. Garde⸗Regt. z. F. Herr Dr. 
Salzmann mit Frl. Minna Pignol 
in Potsdam. Herr Dr. Otto Klein 
mit Frl. Marthe Steffann in Mos⸗ 
5 bei Feuchtwangen. 

eboren: Ein Sohn: dem Hrn. 

Prof. Dr. H. Jacoby in Königsberg 
i. Pr.; dem Rittmeiſter im Magdeb. 
Drag.⸗Regt. Nr. 6 Herrn v. Schack 
in Weidenbach; dem Paſtor Hrn. A. 
Spenner in Medzibor; dem königl. 
Oekonomie⸗ und Special⸗Commiſſ., 
Hptm. der Garde⸗Landwehr Herrn 
Berendes in Meiningen. — Eine 
Tochter: dem Hptm. u. Comp.⸗Chef 
im Schlesw. Inf.⸗Regt. Nr. 84 Hrn. 
v. Häſeler in Flensburg. 
Geſtorben: Fr. Anna v. Sperber, 
geb. v. Sanden, in Kleßanow. 


Zoologischer Garten. 


Anmeldungen im Garten und 


Stadt-Theater. 


Dinstag. 175. Abonnement. Neu 


einjtudirt: „Epidemiſch.“ Schwank 
in 4 Acten von Dr. J. B. von 
Schweitzer. 2 

Mittwoch. Abonnement suspendu. 
Letztes Gaſtſpiel von Madame De: 
firee Artöt und Signor de Pa⸗ 
dilla. „Der Barbier von Se⸗ 
villa.“ Komiſche Oper in 2 Acten 
von Roſſini. (Roſine, Mad. De⸗ 
firee Artöt. Figaro, Signor de 
Padilla.) 


Lobe- Theater.“ 


Dinstag, den 26. April. Stes Gaſt⸗ 
ſpiel des Fräul. Sophie König. 
„Fatinitza.“ Operette in 3 Acten 
von Franz v. Suppé. (Wladimir, 
Frl. Sophie e } 

Mittwoch, den 27. April. 9. Gaſtſpiel 
des Fräulein Sophie König. 


Singakademie. 


Die Uebungen zum 


Musikfest 


werden Mittwochs und Sonnabends 
in den Abendstunden von 7—9 Uhr 
stattfinden und Mittwoch, den 27. 
April, beginnen. 1 


Victoria-Theater 


(Simmenauer). Vorstellung. 
Erstes Auftreten der gross- 
artigsten Velocipedisten, Jong- 
leurs und Equilibristen 


Mr. Leonce u. Mlle. Lolla. 
Auftreten der Künstler Lillo, 
Elspa und Echo Dillon, Mile. 
Jeannette, Piecardi und Fräul. 
Graffunder. Darstellung 
lebender Bilder des 
Sign.Robinamit7 jungen Damen. 
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr, 


Paul Scholtz S Sense 


5 Zelt-G 
EN: 


Ableben unferes geliebten Töch @| 
0811 


des Lobe⸗Theaters, und Frau. 


Avon Baden-Baden. 


= 46.000 der 1. Klaſſe 7. Juni. 


botſchaft allen Freunden und Be⸗ 
kannten, bittend um ſtille Theil⸗ 


ung, Strohhüte, 


= 2 


Nur noch zur Zeit! 

Concert. — Gaſtſpiel des. 

großartigſten Drahtſeilkünſtlers 
der Welt 


[3 5 
Sennor Torretti, # 
welcher die Leiſtungen des be: 
rühmten Wainratta übertrifft, 
der ausgezeichneten komiſchen F 
Reckturner und Clowns 


Brothers Avone, ? 
Specialität, des Herrn Röttger 
mit ſeinen . 


2 Wunderhunden, 


des franz. Duettiſten⸗Paares iM 
Mr. Antonio u. Mlle. Lefort, 
des Tenoriſten Herrn Conradi, 
des Komikers Herrn Schmidt⸗ 
Piton und der ungar. Sängerin 
5 Frl. Laczei⸗Gizela. ke 
Anfang 7½ Uhr, Ende 11 Uhr. 


Pianinos 
vorzüglichſter Güte 

a 500 Mark [2059] 
empfiehlt 


Th. Miiller, 


Pianoforte⸗Magazin 
Chriſtophoriplaß 8. 


0,000 Gewinne im Werthe 8 
von 500,000 Mk 


(15 Pf. Porto), 


8 Ziehungsliſten für 5 Klaſſen 5 
80 Pfg. — Aufträge werden 
prompt expedirt von 


Schlesinger, 


Haupt⸗Collecteur, Ring 4, 1. Et. 


2 


Nachf. | 


gegründet 1842 1 
31802 empfiehlt: Ä 


Garnirte, 


Schleifen, Nüſchen, 

Kragen u. Manchetten. 
n Speecialfach: 5 
Trauerhüte, Brautſchleier, 


ſowie neueſte Putzartikel zu 
4 ftaunend billigen Preiſen. 


„Friedmann's 


2 


richt in allen Lehrgegenſtänden und 
in Muſik. 1032] 


Offerten unter R. 24 an die Exped. 


der Bresl. Ztg. erbeten. 


Unterricht „ Waser w, Wenz 


u. Namensſticken, erth. F. Simon, 
Tauentzienſtr. 26a, II., Ecke Claaſſenſtr. 


zin Secund. (Gymn.) wünſcht jüng. 
Schül. billig Nachhilfe zu erth. 
Off. sub E. H. 31 d. Exp. d. Ztg. [1049] 


Zeichnungen 
für Plattſtich, Application, Leder u. 
Confections⸗Stickereien werden auf 
verſchiedenen Stoffen in jeder Weiſe 
geſchmackvoll ausgeführt und porto⸗ 
frei eingeſandt. [804 


Firma: Marie Conra t, 
Berlin, Leipzigerſtraße 22. 
Augenklinik 

Dr. Lewkowitsch, 
Ohlauerſtr. 64, eins Kabelohle. 
Dr. Markusy’s 1 
Augenklinik 
Bischofstr. I, 0. 


Für Arme 2—4 Abr. [1200] 
Für Hautkranke N, 
) 


Sprechſt. Vm. 10—12, Nm. 2—4 Uhr 
Pr. D. Höni 33a. 


Dr. D. Hönig, 


Specialarzt und Dirigent der Klinik 


1264 


für Hautkranke Kaiſer Wilhelmſtr. 6. 


5 Für Hautkranke ze. 


Heute Dinstag: [1021] Sprechſtr. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 


Billiges Abonnement. Gr. Tanz⸗Aränzchen. 


Anfang 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 


lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


b. S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21.] Entree Herren 50 Pf. Damen 25 Pf.] in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


arten. 


Voll⸗Looſe, giltig für 5. Klaſſen, 1 a 
= a 10 Mk. (15 Pf. Porto). 


Allen meinen geehrten Kunden zur Na 


Robert Baumeister, Kürschnermstr. 


185 


Dinstag, ben 26. MI 186. 


„Echtes Pilsener Bier“ 


in Gebinden und Flaschen — in vorzüglicher Qualität — kann 
für die Provinz Schlesien [1266] 


ausschliesslich nur 


durch die Herren M. Karfunkelsteim Co., Breslau 
und Beuthen Oberschlesien — sicher echt — unter Garantie 
der absoluten Reinheit bezogen werden. 


Da die Etiquetten vielfach aufs Täuschendste nachgeahmt # 
werden, ersuchen die geehrten Committenten, gefälligst darauf 
achten zu wollen: l Y 


dass alle Flaschen und Gebinde — unsere — sowie 
auch die vollständige Firma M. Karfunkelstein & Co, tragen, 
damit jede Unterschiebung anderer Biere verhindert wird. 


| Erste Pilsener 
| Actien-Bier-Brauerei zu Pilsen 
; in Böhmen. 


E TITEEER 


im Sticken, Nähen, Zuſchneiden ꝛc. ꝛc. eröffne ich wieder am 1. Mai c. 
R. Reiter, erſte Handarb.⸗Lehrerin der Induſtrie⸗Schule, 
Unterbär Nr. 1 (am Königsplatz). 1045] 


Landwirthſchaftsſchule Brieg, Bude 


Das neue Schuljahr beginnt am 2. Mai. Die Aufnahme neuer Schüler 


findet am 30. April a. c. ſtatt. — Auskunft ertheilt, Anmeldungen nimmt 
| entgegen + [784] 


Der Director Schulz. 


pünktlich erſcheinend. =: 12026 
Cafe Fahrig, 
„ Swingerplag 2, 


8 


zeilen chricht, 

daß ſich meine Fabrik für Gas⸗ und Waſſer⸗, ſowie Canaliſirungs⸗ und 

Cloſet⸗Anlagen ſeit dem 1. October 1880 noch immer [1063] 
Kloſterſtraße Nr. 16, im goldenen Zepter, 


2 | befindet (früher Seminargaſſe und Baſteigaſſe Nr. 5). 


8 Achtungsvoll 
Friedrich Pahl. 


SGBGEGEEOIHEHLH2EH9SSLILIOTIHEOHIH9IOE9GE888 


Pelz- u. Woll-sachen 


nehme ich den Sommer über unter Garantie für Feuer⸗ und 
Mottenſchäden zur Aufbewahrung an. 


Reparaturen u. Modernisirungen 


aller Pelzſachen werden gleichzeitig auf das Sorgfältigſte unter meiner 
[1481] eigenen Leitung ausgeführt. 


& Breslau, 30, Ring 30, part. u. 1. Etage. 


EBEE:OEEEOGSIIGOGISEIFIHESEDILOTSTLSSESHRHH8S 


Holländische Kaflee-Lagerei, | 
Breslau, Enrlsttrafe 2, 
KLaffee⸗Special⸗Geſchäft, ER 


N verſendet franco durch ganz Deutſchland incl. Leinwandſäckchen gegen ö 
Nachnahme: 2071] % 


Sees νæQm dee 


® 


9 Pfund blauen Java Mk. 9,45. 
. rünen Java. ..... „10,35. 
8 einen Perl kaffee. 990. 
9 Maracaibo 283,55. 
9 » Campinass 765 
F ‚PPF = 10,80. 
9 = Berk&eylon...... 13,50. 
„ Menads : 


Großes Thee Lager. BE 


Probenummern werden auf Wunſch gratis und franco verſandt. 


Für die Monate Mai und Juni 


werden Abonnements auf das täglich zweimal erſcheinende 


„Berliner Tageblatt“ 


mit ſeinen drei werthvollen Separat⸗Beiblättern: 
Belletriſtiſches Wochenblatt: „Deutsche Lesehalle“, 
Iluſtrirtes Witzblatt: „ULEK“, i 
„Mittheilungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und 
Hauswirthſchaft“ 5 
bei allen Poſtämtern für 3 M. 50 Pf. angenommen. 


Die hervorragenden Leiſtungen des „Berliner Tageblatt“ als große 
deutſche politiſche Zeitung ſind durch die enorme Höhe feiner Auflage, welche 
mehr als 70 Tauſend treue Abonnenten umfaßt, wohl hinreichend ge⸗ 
würdigt, was auch die Thatſache erweiſt, daß die in der Verbreitung den⸗ 
ſelben am nächſten ſtehende Zeitung nur einige 30 Taufend Abonnenten 
zu erreichen vermochte. Es dürfte nur noch hervorzuheben ſein, daß das 


„Berliner Tageblatt“ nunmehr auch die einzige Berliner Zei⸗ 


tung iſt, welche ein illuſtrirtes Witzblatt ihren Abon⸗ 
nenten als Gratis⸗Beigabe liefert. I2068] 


EEE MEAN TEN TTRSEER 
Im Roman⸗Feuilleton der nächſten beiden Monate erſcheint eine 

kurze reizvolle Novelle von Paul Heyse, ſowie eine höch 

ſpannende Erzählung von Hieronymus Lorm. 


n auf. Wunſch gratis und franco verſandt. 


Osteologische und zoologische Präparate 


vorräthig bei J. Schlesinger, Schmiebehrüde 31, nahe der Univerität. 


2985. 3004. 


25191. 2 


5 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 
Bei der zufolge unſerer Bekanntmachung vom 29. März cr. heute ſtattge⸗ 
ndenen Auslooſung der im Jahre 1881 zu amortiſirenden Prioritäts⸗ 

Actien bezw. Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſind folgende 
Nummern gezoßon worden: re 1 3 a 

J) von den Prioritäts⸗Actien Litr. A. 
177 Stück und zwar die Nummern: 

25. 63. 145. 276. 335. 412. 431. 440. 448. 466. 474. 548. 566. 702. 
754. 833. 861. 1006. 1127. 1186. 1189. 1253. 1272. 1313. 1322. 1387. 
1415. 1440. 1446. 1456. 1461. 1511. 1526. 1561. 1607. 1616. 1666. 1698. 
1714. 1798. 1843. 1875. 1883. 1908. 2003. 2017. 2052. 2198. 2378. 2447. 
2460. 2483. 2594. 2624. 2679. 2725. 2797. 2838. 2867. 2948. 2956. 2979. 
30015 3059. 3073. 3087. 3136. 3160. 3210. 3239. 3323. 3399. 

601. 5 
2) von den Prioritäts⸗Actien Litr. B. 

165 Stück und zwar die Nummern: 
89. 224. 309. 386. 485. 509. 549. 657. 661. 873. 

1186. 1340. 1341. 1346. 1385. 1407. 1540. 1578. 

1902. 2155. 2173. 2177. 2224. 2278. 2393. 2526. 

2771. 2868. 2930. 2997. 3000. 3332 3525 

3749. 3911. 3912. 4176. 4219. . 4276. 4375. 

5082. 5133. 5138. 5223. 5289. 5394. 5594. 5659. 

6001. 6023. 6028. 6123. 6214. . 6410. 6591. 

6928. 7089. 7179. 7280. 7326. 7331. 7402. 7523. 

7729. 7897. 7898. 7918. 8022. 8062. 8085. . 8284. 8345. 8371. 8384. 

8484. 8611. 8765. 8797. 8919. 8965. 9006. 9044. 9094. 9128. 9208. 9430. 

9448. 9560. 9592. 9639. 9731. 9780. 9865. 9926. 10036 10093 10131. 

10153. 10156. 10239. 10309. 10419. 10489. 10871. 11009. 11126. 11149. 

11171. 11299. 11305. 11487. 11649. 11678. 11728. 11776. 11803. 11823. 

11877. 11945. 12207. 12256. 12272. 12276. 12278. 12292. 12494. 12517. 

12581. 12666. e 

3) von den Prioritäts⸗Obligationen Litr. C. 
155 Stück und zwar die Nummern: 
2. 267. 348. 398. 578. 584. 657. 740. 769. 802. 909. 968. 
2. 1335. 1408. 1411. 1491. 1581. 1664. 1685. 1694. 
3. 1906. 1911. 1915. 1916. 1951. 2030. 2086. 2115. 
. 2243. 2308. 2325. 2414. 2455. 2645. 2687. 2731. 
. 2953. 3022. 3336. 3343. 3354. 3398. 3406. 3417. 
3622. 3654. 3759. 3970. 3972. 3986. 4225. 4301. 
9. 4531. 4615. 4808. 4833. 4897. 5137. 5188. 5205. 
5676. 5710. 5711. 5783. 5970. 6077. 6078. 6125. 
2. 6669. 6724. 6747. 6761. 6873. 7108. 7160. 7165. 
2. 7396. 7430. 7438. 7488. 7512. 7573. 7696. 7702. 
. 8000, 8071. 8124. 8135. 8200. 8335. 8554. 8590. 
2. 8929. 9003. 9010. 9030. 9044. 9391. 9440. 


3516. 3565. 
1003. 
1618. 
2539. 
3528. 
4462. 
5768. 
6601. 
7540. 


1086. 
1636. 
2605. 
3667. 
4489. 
5873. 
6607. 
7724. 


54. 61. 
1124. 1145. 
1778. 1823. 
2680. 2702. 
3674. 3697. 
4663. 4826. 
5964. 5985. 
6633. 6911. 


1021. 
1842. 
2124. 
2794. 
3518. 
4305. 
5293. 
6362. 
7200. 
7828. 
8648. 
9581. 


1615. 
1997. 
2613. 
3396. 
3975. 
E 
6049. 
6973. 
7524. 
8289. 
9143. 9349. 
9. 9673. 9730. 9756. 9897. 9907.5 9937. 9948. 1 
den Prioritäts⸗Obligationen Litr. D. 371 Stück, 
und zwar: 
28 Stück a 1000 Thlr. = 3000 M. die Nummern: 

29. 60. 133. 134. 175. 344. 371. 512. 517. 602. 658. 1202. 1230. 1255. 
1257. 1302. 1304. 1373. 1399. 1481. 1557. 1641 1646. 1704. 1727. 1756 
1941. 1948. 8 
69 Stück a 500 Thlr. = 1500 M. die Nummern: 

2041. 2125. 2127. 2376. 2446. 2456. 2600. 2612. 2793. 2848. 3058. 
3209. 3212. 3230. 3245. 3271. 3326. 3342. 3405. 3496. 3535. 3562. 
3364. 3882. 3949. 3963. 3964. 3993. 4019. 4047. 4112. 4548. 4563. 
4644. 4657. 4791. 4834. 4862. 4863. 4966. 5023. 5071. 5161. 5292. 
5453. 5457. 5464. 5574. 5668. 5687. 5874. 5950. 5972. 5974. 6069. 
6181. 6346. 6665. 6725. 6762. 6775. 6882. 6914. 6919. 

274 Stück a 100 Thlr. 300 M. die Nummern: 

7271. 7337. 7338. 7534. 7567. 7673. 7730. 7832. 7901. 8413. 
8491. 8623. 8924. 8995. 9148. 9149. 9150. 9222. 9341. 9368. 9603. 
10111. 10177. 10225. 10355. 10483. 10516. 10666. 10684. 10940. 
11121. 11126. 11191. 11225. 11248. 11436. 11511. 11636. 11659. 
11793. 11921. 11960. 12151. 12215. 12427. 12462. 12513. 12514. 
12549. 12550. 12858. 12933. 13227. 13237. 13311. 13400. 13402. 
13483. 13645. 13650. 13704. 13739. 13740. 13918. 13919. 13936. 
14183. 14185. 14216. 14234. 14345. 14489. 14617. 14633. 14677. 
14725. 14756. 14804. 14923. 14924. 14925. 14926. 15038. 15064. 
15246. 15266. 15350. 15371. 15376. 15389. 15423. 15489. 15554. 
15746. 15788. 15824. 15872. 16046. 16091. 16307. 3. 16442. 
16635. 16732. 16969. 17209. 17266. 17346. 17351. 2. 173783. 
17440. 17491. 17511. 17580. 17798. 17803. 17914. 17982. 
18093. 18210. 18245. 18248. 18419. 18515. 18556. 18663. 
3. 18890. 18933. 18980. 19083. 19187. 19256. 19352. 19408. 
19545. 19547. 19554. 19727. 19764. 19838. 19938. 19956. 
0. 20472. 20601. 20602. 20665. 20668. 20726. 20784. 20790. 
20978. 21036. 21157. 21231. 21335. 21371. 21410. 21453. 
. 21587. 21755. 21774. 21780. 21820. 22053. 22054. 
0. 22230. 22237. 22259. 22260. 22285. 22428. 22439. 
. 22682. 22752. 22800. 22827. 22850. 22937. 22980. 
l. 23387. 23442. 23583. 23587. 23594. 23701. 23710. 
9. 24142. 24271. 24272. 24328. 24378. 24393. 24394. 
24501. 24555. 24616. 24634. 24681. 24683. 3. 24955. 25096. 
25352. 25597. 25636. 25734. 25737. 25778. 25855. 
26031. 26057. 26062. 26143. 26185. 26285. 26294. 26342. 
26443. 26587. 26681. 26696. 26769. 26774. 26812. 26813. 


3109. 
3849. 
4632. 
5356. 
6078. 


8464. 

9633. 
11105. 
11691. 
12546. 
13442. 
14146. 
14709, 
15239. 
15617. 
16531. 
17383. 
18014. 
18699. 
19427. 
20147. 
20866. 
21493. 
22055. 
22560. 
23016. 
23776. 
24484. 
n 
25972. 
26407. 
26958. 


26020. 
26429. 
26962. 
Die Valuta der voraufgeführten Prioritäts⸗Actien bezw. Obligationen 
kann gegen Auslieferung drſelben und der noch nicht fälligen Zinscoupons 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und Feſttage erhoben werden: 
1) vom 1. Juli d. J. ab täglich 
in Breslau bei unſerer Couponkaſſe, 
2) vom 1. Juli bis 15. Auguſt d. J. 
in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow, 
in Berlin bei der Disconto⸗Geſellſchaft, bei der Bank für 
Handel und Induſtrie und bei 8. Bleichröder, 
in Gr.⸗Glogau bei der Commandite des Schleſiſchen 
Bank⸗Vereins, g 5 
d. in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allgemeinen 
Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 
e. in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Eredit-Anftalt, 
1. in Magdeburg bei dem Magdeburger Bankverein, Klinck- 
- Sieck, Schwanert & Comp., ! 
in Hannover bei der Hannoverſchen Bank, 
in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 
in Köln bei dem A. Schaaffhausen'ſchen Bankverein, 
in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Roth- 
schild & Söhne, N 
J. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie und 
m. in Stuttgart bei den Herren Pflaum & Comp. 
Die Verzinſüng der ausgelooſten Prioritäts⸗Actien und Obligatio⸗ 
nen hört vom 1. Juli d. J. ab auf. 
Für die bei der Einlöſung etwa fehlenden, nicht fälligen Zinscoupons 
wird der entſprechende Betrag von dem Capital in Abzug gebracht. 
„Von den im Jahre 1880 und früher ausgelooſten Priori⸗ 
täts⸗Actien und Obligationen find bisher zur Einlöſung 


nicht präſentirt: 
A. Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Frioritäts⸗Actien Litr. A. a 100 Thlr. = 300 Mark 


Y 


ie) 
* 


u) 


(aus 1877) Nr. 260. 318, (aus 1878) Nr. 3489, (aus 1879) Nr. 899. 


963, (aus 1880) Nr. 1728. 2004. 2095. 2405. 3006. 3487. | 

a Prioritäts⸗Actien Litr. B. a 100 Thlr. = 300 Mark 
(aus 1869) Nr. 4972, (aus 1877) Nr. 1495. 2373. 9616. 9679, (aus 
878) Nr. 262. 821. 916. 3017. 3418. 3510. 5219. 5267. 5299. 8317. 8894. 
9517. 9538. 9677, 


t 


513. 855. 1050. 2408. 4669. 4952. 5415. 6251. 6423. 
05. 9668. 10580. 11037. 12099. 

3) . Litr. C. a 100 Thlr. = 300 Mark 
(aus 1872) Nr. 1379. 5410, (aus 1873) Nr. 9550, (aus 1874) Nr. 180. 
2660. 2685, (aus 1875) Nr. 1955. 3974. 6634. 6788. 8211, (aus 1876) 
Nr. 1112, 1986, 1999, 3012, 6548, 7455. 7601. 7725. 9531, (aus 1877) 


9100. 9125. 9270. 


(aus 1879) Nr. 1193. 1508. 2523. 4304. 4554. 4814. 
5263. 6501. 7004. 8813. 9669. 10602. 12048. 12435, (aus 1880) Nr. 264. 


Jr 
Ph 


Nr. 1881. 3706. 4969. 6229. 6238. 6975. 9436. 9858, SE 1878) Rr. 9417. 9 


4807. 5332. 5660. 6810. 6935. 7672. 7802, (aus 1879) Nr. 69. 2168. 
2197. 3704. 5016. 5376, (aus 1880) Nr. 1001. 1038. 1960. 3252. 3619. 

4220. 4347. 6191. 6678. 7253. 8637. 9009. 9075. 9287. 9802. 9877. 

- 0 e Litr. D. 

a 1000 Thlr. = 3000 M. (aus 1877) Nr. 494, (aus 1879) Nr. 664. 

i 1391, (aus 1880) Nr. 383. 1005. 1469. 1509. & 
a 500 Thlr. = 1500 M. (aus 1872) Nr. 3055, (aus 1873) Nr. 3835, 
(aus 1876) Nr. 2529. 3255. 5657, (aus 1877) Nr. 2298. 
- 2073. 4419, (aus 1878) Nr. 2619. 3050. 5231, (aus 1879) 
Nr. 2066. 2843. 4829, (aus 1880) Nr. 2063. 2074. 2296. 

3472. 4329. 4967. 5063. 5766. 5838. 6428. 6491. 

a 100 Thlr. = 300 M. (aus 1872) Nr. 8996. 15898. 22778. 23973, 
(aus 1873) Nr. 16397. 17142. 25692, (aus 1874) Nr. 7054. 
7583. 9891. 9976. 10476. 10639. 21909. 22519. 23417. 23656. 
25682, (aus 1875) Nr. 7681. 11187. 12357. 13964. 14366. 
15248. 18705. 19752. 19813. 20517. 21175. 21502. 23803, 
(aus 1876) Nr. 7886. 13106. 14251. 15454. 17652. 18564. 
20049. 20918. 23230. 25193. 25558, (aus 1877) Nr. 11008. 
12013. 15078. 16006. 16161. 16920. 17642. 19264. 20383. 
26961, 
11199. 
25016, 
11547. 


20923. 22808. 23084. 24204. 25015. 25172. 25350. 
(aus 1878) Nr. 8872. 8954. 9336. 9349. 10011. 
13207. 15331. 17666. 18163. 18389. 20202. 22806. 
(aus 1879) Nr. 7797. 8338. 9870. 10308. 11027. 
14275. 15144. 17067. 18357. 20135. 20378. 21298. 21512. 
21670. 22540. 22893. 23434. 23752. 24552. 25030, 25110, 
(aus 1880) Nr. 7317. 7845. 8118. 8301. 8693. 8955. 9287. 
9516. 9747. 10189. 10541. 11065. 11896. 12654. 12740. 
13034. 13717. 13915. 14137. 14389. 15192. 15708. 16388. 
16703. 16994. 17355. 17713. 18095. 18622. 18782. 19758. 
20337. 20484. 20526. 20796. 21977. 22035. 22254. 25041. 
25399. 25776. 26465. 
a B. Wilhelmsbahn. 
1) Prioritäts⸗Obligationen l. Emiſſion l. Serie a 50 Thlr. 
— 150 Mark 
(aus 1873) Nr. 2487, (aus 1877) Nr. 809. 
2) Prioritäts⸗ Obligationen II. Emiſſion à 100 Thlr. = 300 Mark 
(aus 1875) Nr. 5420, (aus 1876) Nr. 473, (aus 1878) Nr. 10,227. 
Die Inhaber derſelben werden hierdurch zur Erhebung der Valuta gegen 
Ablieferung der Prioritäts⸗Actien und Obligationen nebſt Zinsconpons 
wiederholt aufgefordert. 
Zugleichen machen wir wiederholt darauf aufmerkſam, daß 
die Aprocentigen Prioritäts⸗Obligationen J., II. Emiſſion 
. der Wilhelmsbahn, : 
die 5procentigen Prioritäts⸗Obligationen Litr. C. 
; der Niederſchleſiſchen Zweigbahn, 
die 5procentigen Prioritäts⸗Obligationen, Emiſſion von 1869 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn, 
die Stamm- und Stamm⸗Prioritäts⸗Actien der 
Wilhelmsbahn 


die 5procentigen Wilhelmsbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen 

f der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn g 

zur Rückzahlung des Nominalwerthes gekündigt ſind. Der Jahresaufruf 

der noch im Umlauf e Nummern der vorgenannten Obligationen 
und Actien erfolgt im Monat Juli d. J. 

Von den im Jahre 1880 und früher ausgelooſten Prioritäts⸗Actien und 

Obligationen find, ſoweit dieſelben zur Einloͤſung gekommen, im heutigen 

1 


und 


Termine durch Feuer vernichtet worden: a 
A. Oberſchleſiſche Eiſenbahn: a 
von den Prioritäts-Actien Litr. A. à 100 Thlr. = 300 M. 70 Stück, 
N „ Litr. B. à 100 Thlr. = 300 M. = 146 „ 
Brioutäts-Dbligetiönen it. 5 à 100 Thlr. 300 M. = 157 „ 
Iitr. 


3 à 1000 Thlr. 3000 M. = 25 Stück, 
a 500 Thlr. = 1500 M. = 61 Stück, 
a 100 Thlr. = 300 M. = 280 Stück = 366 Stück. 


B. Wilhelmsbahn: 

von den Prioritäts⸗Obligationen g 

I. Emiſſion I. Serie & 100 Thlr. = 300 

von den Prioritats⸗Obligationen 
II. Emiſſion 

Breslau, den 20. April 1881. 


Königliche Direction. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


„Vom 1. Mai d. J. ab bis auf Weiteres wird im Local⸗ und im gegen: 
ſeitigen Verkehr mit den unter Staats-Verwaltung ſtehenden Bahnen, ein⸗ 


M. =I Stück, 


a 100 Thlr. 300 M. = 5 Stück. 


[2108] 


ſchließlich der Reichsbahnen in Elſaß⸗Lothringen, in maximo an Lieferzeit 
gerechnet: . g 1211 1 
a. für Eilgüter: 
1) Expeditionsfriſt SE SE Re er 1 Tag, 
2) Transportfriſt für je angefangene 300 Ern 1 Tag; 
b. für Frachtgüter: 
ee ee, 
2) Transportfriſt 
bis zu einer Entfernung von 100 km. ..... „I Tas 
und für je angefangene weitere 200 EE nu. 1 Tag. 


Für Frachtgüter im Verkehr zwiſchen Breslau und Bromberg, ſowie 
Breslau und Thorn bleibt die im Nachtrag Nr. 8 unſeres Localtarifs ver⸗ 
öffentlichte kürzere Lieferzeit (4 Tage) bis auf Weiteres in Geltung. Die 
ebendort feſtgeſetzte Lieferfriſt von fünf Tagen für die Strecke Breslau 
Stargard wird durch die obigen generellen Einſchränkungen entbehrlich. 

Breslau, den 20. April 1881. ; 

w . o ® ® 
Königliche Direction. 
2 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 

Unter Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 13. d. M. IIb 7782, 
wonach zu den allgemeinen 5 durch welche beſtimmte Nor⸗ 
malſtückzahlen für halbe Wagenladungen lebender Thiere feſtgeſetzt 
ſind, die folgende weitere Zuſatzbeſtimmung für den diesſeitigen Verwaltungs⸗ 
bereich in Kraft getreten iſt: 5 2 ir 21127 

„Unter Beachtung dieſer Normalſtückzahlen wird der Frachtberech⸗ 
nung für eine halbe Ladung die Hälfte des Flächenraumes des verwen⸗ 
deten Wagens, jedoch nicht mehr als 7 qm zu Grunde gelegt. Bei 

Aufgabe einer ae Anzahl lebender Thiere, als nach den Normal⸗ 

ſtückzahlen für halbe Ladungen zuläßig, iſt die Fracht ſtets für eine volle 

Wagenladung nach Maßgabe des Flächenraumes des verwendeten 
Wagens zu bezahlen“ N 
bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß die angegebene Zuſatzbeſtimmung 
auch in folgenden directen Verkehren Anwendung findet: 0 

a. zwiſchen diesſeitigen und Oſtbahn⸗Stationen (beiverfeitige Localtarife), 
bp. zwiſchen diesſeitigen und Berlin⸗Stettiner Stationen (Tarif vom Iſten 

October 1880), ö 5 
e. zwiſchen den Stationen der Strecke Poſen⸗Inowrazlaw einerſeits und 

Berlin andererſeits (Tarif vom 1. Januar 1878), 


d. zwiſchen diesſeitigen und Halle⸗Sorau⸗Gubener Stationen (Tarif vom 


1. und vom 20. April 1878). 


Breslau, den 21. April 1881. 5 = 
liche Direction. 


GUABANA 


von Grimme e Co., Apotheker in Paris. 

Die Wirkſamkeit dieſes Medicaments hat ihm die Genehmigung 
der Académie de médecine von Paris verſchafft. — Ein ein⸗ 
ziges Balder, in einem Glas Zuckerwaſſer aufgelöſt, genügt, um 
ſofort die heftigſte Migräne zu heben oder die Folgen einer 
Kolik oder Diarrßoe za beſeitigen. Dieſes Heilmittel wird in 
Schachteln zu 12 Pulvern verkauft. Um die vielen Nachahmun⸗ 
gen zu vermeiden, beliebe mau. die Etiquette Erimault & Co. zu 
verlangen. In Breslau in der Kränzelmarkt⸗Apotheke. [778] 


en 


BE Sonn: und Feſttage in den Vormittagsſtunden von 9 big 
2 r ya 
1) in Breslau bei unferer Coupon⸗Kaſſe 
vom 28. April er. ab, 
2) vom 28. April bis 31. Mai er. 
a. in Stettin bet dem Bankhaus Wm. Schlutow, 
b. in Berlin bei der Disconto⸗Geſellſchaft, bei der Bank für 
Handel und Induſtrie und bei 8. Bleichröder, 
e. in Gr. ⸗Glogau bei der Commandite des Schleſiſchen 
3 1 8 8 
. in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allgemeinen 
Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 5 
e. in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 
f. in Magdeburg bei dem Magdeburger Bank Verein 
Klincksieck, Schwanert & Comp., 


g. in Hannover bet der Hannoverſchen Bank, 
h. in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 
i. in Köln bei dem A. Schaaffhausen’ihen Bankverein, 


k. in Frankfurt a. M. bel dem Banfhaufe M. A. von Roth- 
schild & Söhne, 

J. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie und 

m. in Stuttgart bei den Herren Pflaum & Comp. 

Die Dividendenſcheine ſind mit einem vom Präſentanten bezw. Beſitzer 
unterſchriebenen, die Stückzahl jeder Kategorie und den Geſammtbetrag an⸗ 
geh r wehen uns ala 0 

Schriftwechſel und Geldſendungen finden unſererſeits nicht ſtatt. 

Breslau, den 24. April 1881. il 


Königliche Divestion. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Dividende der dieſſeitigen Stamm⸗Actien (ohne Littera und Litt. B.) 
iſt für das Jahr 1880 auf = 
4 % oder 28 Mk. 50 Pf. per Stamm⸗Actie 
feſtgeſetzt. 
„Die Zahlung erfolgt gegen Abgabe des Dividendenſcheines Nr. 6, Vor⸗ 
mittags, mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage: 
a. in Breslau: bei unſerer Haupt⸗Kaſſe vom 22. April ab, 


b. in Berlin: \ 
bei der Bank für 8151 und Induſtrie und \ 
. Bleichröder, 


bet dem Bankhauſe 
c. in Dresden: 
bei der Sächſiſchen Bank, 
d. in Leipzig: 
bei der Allgemeinen Deutſchen Credit ⸗Anſtalt, 
e. in Hamburg: 
bei dem Bankhauſe Ed. Frege & Co. und 
bei dem Bankhauſe L. Behrens & Söhne, 
k. in Frankfurt am Main: 
bei der Filiale der Bank für Handel und Induſtrie, 
g. in Darmſtadt: 
bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
h. in Magdeburg: 
bei dem Bankhauſe C. Bennewitz, 
i. in Stettin: 
bei Herrn Wm. Schlutow, 
Die Dividendenſcheine ſind mit einem von den Präſentanten unter⸗ 
ſchriebenen, nach der Nummerfolge geordneten Verzeichniſſe amzurefkegz 
793 


Breslau, den 19. April 1881. 8 
Direetorium. 


„Moritzhütte“, Actten-Geſellſchaft für 
Bergbau und Hüttenbetrieb. | 
Die ordentliche Generalverſammlung 


der „Moritzhütte“, Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb, findet 
reitag, den 27. Mai a. o., Nachmittags 4 Uhr, 
in der Wohnung des Unterzeichneten, Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 20, ſtatt. 
ö ages⸗ Ordnung. ; 
1) l des Jahresberichts, Feſtſtellung der Bilanz und 643550 
der Decharge. € 2057 

2) Wahl eines Aufſichtsraths⸗Mitgliedes an Stelle eines ausſcheidenden. 

Diejenigen Actionaire, welche ſich an dieſer General⸗Verſammlung be⸗ 
theiligen wollen, haben nach § 32 des Statuts ihre Actien nebſt einem 
doppelten Verzeichniß mindeſtens 14 Tage vor der General⸗Verſammlung 
entweder bei Herrn Otto Friedländer in Breslau oder in Beuthen DS. 
gegen Empfangsbeſcheinigung, welche zugleich als Legitimation zum Eintritt 
in die Verſammlung und als Nachweis des Umfanges der Stimmberechti⸗ 
gung gilt, zu deponiren. 

Breslau, den 23. April 1881. 1 5 2 

Der Aufſichtsrath der „Mowitzkrütte‘‘, Aetien⸗Geſellſchaft 

für Bergen und Hüttenbetrieb. 
wiedländer. 


Neichenhach⸗Wüſtewallersdorſer Chauſſee. 
ſach dem Beſchluſſe der General⸗Verſammlung vom 19. April c. ſollen 
aus den Revenüen des Betriebsjahres 1880 2063] 


Procent 


Dividende an die Actionaire des Vereins. gezahlt werden. 725 
Die Auszahlung erfolgt vom 3. bis inel, 13. Mai e. in den gewöhn⸗ 
lichen Amtsſtunden durch unſeren Kaſſen⸗Director, Herrn Kämmerer 
und 9 Metzner, gegen Aushändigung des Dividendenſcheins 
pro 1880. N 5 
Nach § 22 des Statuts iſt nur der dem Directorio angezeigte und in 
dem Actienbuche eingetragene Beſitzer der Actie zur Erhebung der Dividende 
legitimirt, und nach § 23 verfallen die Dividenden, welche innerhalb dreier 
Jahre nach dem Zahlungs⸗Termine nicht erhoben werden, der Vereinskaſſe. 
Reichenbach, den 24. April 1881. 


Das Direetorium. 


IDG ' ig mans ge won RE Ag u 


Warnung. 
Kaum haben wir hier Fuß gefaßt, und ſchon haben ſich Pfuſcher 
efunden, welche unſer bewährtes patentirtes Aufzugsſyſtem nachmachen. 
ir werden gegen dieſe, unter Schutz der Patentgeſetze, ebenſo ein⸗ 


ſchreiten, wie wir dies in Berlin und Stettin bereits thun mußten. 


Waruen möchten wir nur das Publikum, um es vor 


Nachtheil zu ſchützen, da wir berechtigt find, überall, wo unſer Patent 
ohne unſere Genehmigung angewandt iſt, die betreffenden Stücke 
entfernen zu laſſen. Auf allen aus unſerer Fabrik hervorgegangenen 
Jalouſien ſteht der Name „Heinr. Freese“ auf weißen Plättchen geprägt. 


damburg⸗Berliner Jalouſie⸗Fabrik. 
Filiale: Breslau, Ring 25 


R 


2 


9 
9 


#2 


us 8 Be et — N € x 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Sorgfältig revidirt erschien: 5 


Generalkarte \ 


von der Königlich Preussischen Provinz 


schlesien 


ngrenzenden Länderthellen, nebst Speclalkarte vom Riesengebirge 
es on dem Oberschlesischen Bergwerks- und Hütten-Revier. 
Entworfen und gezeichnet von 


| M. Liebenow, Se 
Vorsteher des kartographischen Bnreaus im Ministerium für öffentliche 
Arbeiten. : 
Siebente verbesserte ee 2 
ezogen in eleg. Carton 7 . 60 0 
ee 4 Mk. 80 Pf., 20. colorirten Grenzen 5 Mk. 40 Pf. 
Manssstab: 1: 400,000. 
i in vi "bi Lithographie ausgeführte Karte erfreut sich 
all neige e Die 1805 Revision, welche Anfang Juni 1880 
Eve ascklögsen wurde, hat alle Veränderungen nachgetragen und manche 
Une e beseitigt. Alleu Behörden, Gewerbetreibenden und 
Landwirthen sei diese Bearbeitung angelegentlichst empfohlen. Für 
Benutzung der Karte eignet sich vorzüglich als Leitfaden Adamy, 
Schlesien nach seinen physischen, topographischen und statistischen 
Verhältaissen dargestellt. Preis 1 Mk. 60 Pf. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


ene übersichtliche Bundschau für jeden Landwirth. 


— 


Durch alle Buchhandlungen zu bezichen: 


Der 


Landwirthschaftliche Fortschritt. 


Von 
Dr. William Loebe. 
26. Jahrgang. 8. Geheftet 2 Mark 50 Pige. 
Das Jahr 1880 enthaltend. Si 
Eine Darstellung der belangreichsten Erfahrungen, Verbesserungen 
und Erfindungen in Acker- u. Wiesenbau, Viehzucht, Milchwirthschaft, 
Thierheilkunde, Gartenbau und Betriebslehre. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


N 


N 


© 


—— . ͥ¶[T—W᷑ſW—— ͤ—¼ 2 — RT VERTE nLEETee ane Teen 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erſchien: 1 


Die Krankheiten der Pflanzen. 
Ein Handbuch a 
für Land⸗ und Forſtwirthe, Gärtner, Gartenfreunde und Botaniker 
von Profeſſor Dr. A. B. Frank. 
53½ Bogen. 8. Mit 149 in den Text gedruckten Holzſchnitten. 


a 


1 Preis 18 M. Elegant in Halbirz. gebd. 20 M. 40 Pf. 


Baal Alt-Haide, 


1½ Stunde von Bahnhof Glatz; Eröffnung den 15. Mai. 
Klimatiſcher Gebirgs⸗Curort, Brunnen (ſtark alkalienhaltige Eiſen⸗ 
quellen), Moor⸗ und Douchebäder. Angezeigt gegen Blutarmuth, Bleich⸗ 
ſucht, Hyſterie, Bruſt⸗ und Lungen⸗Leiden, wie Krankheiten der Ath⸗ 
mungs⸗Organe und der Nerven. Das Penſiongt für junge Mädchen 
wird auch in dieſem Jahre eröffnet. Proſpecte verſendet auf Wunſch 


8 


1722 Der Beſitzer W. Hoffmann. 
2 H 
2 Eucalyptus, BE : 
2 5 Mumd- Essenz, 2.— 
25 von Dr. ©. M. Faber in Wien, SN 
8 kaiſ. mex. Leibzahnarzt, Ritter der Ehrenlegion, an: 
1 Facultäts⸗Mitglied 2c. 28 
A Desinſieirend⸗antiſeptiſches 90 


5 „„TConſervirungs⸗ und Präſervativ⸗Mittel 
zur hygieniſchen Pflege des J 1 f 10 zum Schutze gegen migsmatiſche 
Infection. 
5 85 Wirkung und Anwendung: 
1) zerſtört alle ſchädlichen Pilze und Bacterien im Munde, hemmt die Zahn: 
verderbniß, iſt das ſicherſte Mittel gegen Zahnweh von cariöſen Zähnen; 

2) tilgt jeden, auch den hartnäckigſten üblen Geruch des Athems augen⸗ 
blicklich und nachhaltig; 

) iſt das ſicherſte Schutzmittel gegen Diphtheritis; 

4) in a zerſtäubt, desinficirt und erfriſcht die Luft durch 

Dzoniſirung. 

Eine große ahl der hervorragenden europäiſchen Autoritäten der Medicin 
Kouſtatirt in ihrer Praxis die eminenten Heilwirkungen des Eucalyptus. 
Näheres in der e Die kaiſerlich ruſſiſche Regierung hat 
mittelſt hohen Miniſterial⸗Erlaſſes, Medieinal⸗Departement, vom 28. Januar 
1880, 3. 681, beſtätigt, daß die Eucalyptus, Mundessenz, des Dr. C. M. Faber 
nach Prüfung derſelben, in den Hoſpitälern und Heilanſtalten ſich beſonders 
heilſam bewährt: 

1) (wörtlich) als Desinfectionsmittel zur Reinigung der Luft in Wohn⸗ 
und Krankenſtuben, 2) als hygieniſches Präſervativ gegen mins- 
matiſche Affectionen der Mund⸗ und Rachenhöhle und 3) als locales 


u B in contagiöſen Krankheiten der Mund⸗Rachen⸗ u. Naſenhöhlen. 
Depot für 


+ + ° * 
Breslau: Piver & Co., Ohlauerſtraße 14. 
In allen Depots iſt auch Dr. 0. M. Faber's altberühmte, ſchon 
im Jahre 1862 zu London mit der Preismedaille ausgezeichnete k. k. priv. 
Puritas, Mundfeife, zur hygieuiſchen Pflege des Mundes und Conſer⸗ 
virung der Zähne, ſtets vorräthig. Wiederberkäufern Rabatt. 2105 


Pohl's Rieſenfutterrunkelrübe, 
Ernteertrag 1878 auf den Feldern der 
Kaiſerl, Fortification zu Diedenhofen 
in Lothringen 

31 Ctr. per Morgen. 
Originalſaat per Centner 135 Mark, 
per Md. 1 Mk. 50 Pf. 


„Virginiſcher Pferdezahn⸗Mais, ohne Beimengung des ſich per Ctnr. 
3 Mark billiger stellenden, aber dafür nur in Mannshöhe wachſenden White⸗ 
Korn unter Garantie für Echtheit und Keimfähigkeit zum Marktpreiſe. 
Grasſamen in beſter ee zu feinem Ran 
99 / 


Centner 45 Mark, per Pfund 55 Pf. 


Friedrich Gustav Pohl, Samenhandlung, 


Breslau, Herrenſtraße Nr. 5. 


— 


RZ Zur Vergrößerung eines Fabrik⸗ 
855 Neue und gebrauchte i Hechte 11 55 [2100] 
S 1 eilnehmer 

a Nähmaſchinen mit einer Einlage von 12,000 Mark 


zum Preiſe von 5—20 Thlr. 

unter Garantie, ſo auch Strick⸗ 

linde Sandſchu⸗ Maſch. Sämmt⸗ 

iche Erſatztheile, Nadeln, 
arn zu Engros⸗Preiſen. 

(E. Lewy, Neumarkt 12, 1 Tr. 


9 ROT] 


geſucht. Offerten sub G. 158 Nudol 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 85. j 
Ge ‚eiferne Gartenmöbel 
werden billig zu kaufen geſucht. 
10 Tiſche, 60 Stühle. Offerten 
- Kirchhoff, 


2 


Leitloff, geb. Th 


[1939] Baßußof Nybnik OS. 


5 
Rothwendiger Verkauf. 
Das der verwittweten Johanna 
hieme, und der Ehe⸗ 
frau des 
Gaddum, Albertine, geb. Leitloff, 
zu Breslau gehörige Grundſtück 
Nr. 1 Nachodſtraße, 
5 Nr. 15 Loheſtraße, 
eingetragen im Grundbuche von Neu⸗ 
dorf⸗Commende Band 7b Blatt 536, 
Blatt Nr. 338, deſſen der Grundſteuer 
nicht unterliegender Flächenraum 3 Ar 
80 Quadratmeter beträgt, iſt zur 
wan pol un im Wege der 
wangsvollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 7000 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 27. Juni 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Gerichts⸗Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 28. Juni 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Fat d aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. 3 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchluß Urtheils an: 
zumelden. 2061 
Breslau, den 21. April 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Reichenſperger. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Kaufmann Herz Lövy 
zu Breslau gehörige, im Grundbuche 
von Breslau und zwar der Schweid⸗ 
nitzer-Vorſtadt Band 18 Blatt 111 
eingetragene Grundſtück Nr. 13 Frei: 
burgerſtraße, deſſen der Grundſteuer 
nicht unterliegender Flächenraum 8 Ar 
14 Quadrat⸗Meter beträgt, iſt zur 
Zwangsverſteigerung im Wege der 
Zwangsvollſtreckung geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 7800 Mark. 

Verſteigerungs⸗Termin fteht 
am 28. Juni 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht im 

Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗-Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 

Stadtgraben Nr. 2/3 an. 

Das Zuſchlagsurtel wird (2060] 
am 29. Juni 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Be aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufhedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite ER Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
aßen ealrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teften3 im Verſteigerungstermine und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 21. April 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Neichenfperger. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das den Brauermeiſtern Theodor 
und Guſtav Kretſchmer gehörige 
Grundſtück Nr. 1 von Nieder⸗Salz⸗ 
brunn ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation N [2062] 

am 12, Juli 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Amts⸗Gericht 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude hier⸗ 
ſelbſt, Schöffen-Saal, verkauft werden. 


Zu dem Grundſtücke gehören! Hectar | em 


37 Ar 60 Quadratmeker der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien, und 
it daſſelbe bei der Grundſteuer nach 


einem Reinertrage von 31 Mark 50 Pf., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 


Nutzungswerthe von 594 Mark ver⸗ 
anlagt. Die Bietungs-Caution be⸗ 
trägt 1611 Mark. 


Das Urtheil uber Ertheilung des 5 


Zuſchlages wird 
am 13. Juli 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Gerichts⸗Gebäude hier⸗ | 
ſelbſt, Schöffen-Saal, von dem unter: | 8 


zeichneten 
werden. 
Freiburg, den 14. April 1881. 
Königl. Amts⸗Gericht. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Mein ſeit mehr als 50 Jahren be⸗ 
ſtehendes Manufact.⸗ Tuch⸗ u. Con⸗ 
feet.⸗Geſchäft mit geringen Lager⸗ 
beſtänden beabſichtige mit event ohne 
Haus zu verkaufen. 831 
Julius Reinberger 
in Beuthen a., O. 


Amts⸗Gericht verkündet 


überen Gutsbeſitzers Max 


mits⸗ 


BW. 


Bekanntmachung 


des Verſteigerungs⸗Termins. 


Die dem Kaufmann Joſef Herzog 
zu Pſchow gehörigen Grundſtücke, 
Blatt 114 und 260 Pſchow, werden 
im Wege der Zwangsverſteigerung 
zum Zwecke der 0 en 

am 18. Juni 1881, 
von Vormittags 10 Uhr ab, 
in unſerem Terminszimmer Nr. II, im 
Amtsgerichtsgebäude hierſelbſt meiſt⸗ 
bietend verkauft und das Urtheil 
über Ertheilung des Zuſchla 8 

am 20. Juni 1881, 

Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Die Grundſtücke ſind veranlagt 
und zwar: 

1. das Grundſtück Blatt 114 Pſchow: 

a. zur Grundſteuer mit einer Ge⸗ 

ſammtfläche von 1 Hektar 71 Ar 

80 Quadratmeter nach einem 
Reinertrage von 10½¼ö10 Thaler, 

b. zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 300 Mark; 

2. das Grundſtück Blatt 260 Pſchow 
nur zur Grundſteuer mit einer Ge⸗ 
ſammtfläche von 77 Ar 60 Quadrat⸗ 
meter nach einem Reinertrage von 

24%/19% Thaler. 

Die Bietungscaution beträgt a. von 
Blatt 114 Pſchow 879 Mark 24 Pf., 


b. von Blatt 260 Pſchow 29 M. 16 Pf. 


Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
beglaubigte 0 der Grundbuch⸗ 
blätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende 
Nachweiſungen, ſowie befondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerer Ge⸗ 
richtsſchreiberei-Abtheilung II, Zim⸗ 
mer Nr. 2, Vormittags während der 
Sprechſtunden eingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum : 


oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 


buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 5 
babe Realrechte geltend zu machen 


aben, haben dieſelben zur Ver⸗ 


meidung der Ausſchließung bis zum] 


Erlaß des Ausſchlußurtheils anzu⸗ 
melden. 20730 
Loslau, den 7. April 1881. 


Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. II. 


Heintze. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns [2069] 
Julius Schiftan 
hierſelbſt iſt zur Abnahme der Schluß⸗ 
rechnungejdes Verwalters, zur Gr: 
hebung von Einwendungen gegen das 
Schlußverzeichniß der bei der Verthei⸗ 
lung zu berückſichtigenden Forderun⸗ 
gen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 

termin x 5 
auf den 16. Mai 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Terminszimmer Nr. 7 im 
Land⸗Gerichts⸗Gebäude ie Her an⸗ 
beraumt worden, wozu alle Betheilig⸗ 
ten hierdurch vorgeladen werden. 
Das Schlußverzeichniß und die 
Schlußrechnung nebſt Belägen ſind 
auf der Gerichtsſchreiberei 6 nieder: 
gelegt. 
Ratibor, den 13. April 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IX. 
Zur eee anng: 


Lauſch, 
Gerichtsſchreiber. 


Offene Lehrerſtelle. 


An der hieſigen katholiſchen Stadt⸗ 
ſchule iſt die 9 Lehrerſtelle vacaut. 
Gehalt 900 Mark, freie Wohnung im 
Schulhauſe und 75 Mark Feuerungs⸗ 
Entſchädigung. 2072] 

Dualifieirte Bewerber wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis 
zum 15. Mai d. J. bei uns melden. 

Nimptſch, den 23. April 1881. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſerer ſtädtiſchen Forſtperwal⸗ 
tung haben wir eine Unterförſter⸗ 
Stelle mit ca. 1200 Mk. Einkommen 
incl. Stammgeld, Holzdeputat und 
Nutzungswerth der Dienſtgrundſtücke 
alsbald anderweit zu beſetzen. Forſt⸗ 
verſorgungsberechtigte wollen ihre 
Meldungen und Zeugniſſe ſchleunigſt 
bei uns einreichen. Probedienſtzeit 
ein Jahr. N 12066] 

Löwenberg i. Schl., den 20. April 1881. 
Der Magiſtrat. 


Ein wahrer Schatz 

9 für die unglücklichen Opfer der 8 
Selbstbefleckung (Dnanie) und 
geheimen Ausſchweifungen ift W 
das berübmte Werk: 501]! 
Dr.Retau’sSelbsthewahrung. 


77. Aufl. Mit 27 Abbild. Pr. 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den 
5 1 Folgen dieſes La⸗ 
ſters leidet, feine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich 
Tauſende vom ſichern Tode. 
Zu bezieben durch G. Pönickhts 
Schulbuchhandlung in Leipzig, for W 
wie durch jede Buchhandlung. In 
Breslau vorräthig in der Buch⸗ 
bandlung von 
arobsohm & Comp. 


r 


N 


2 ® ® 
fengießerei 
incl. Reparaturwerkſtatt, dicht an der 
Eiſenbahn, mit guter, feſter Kundſ Aue 
iſt preiswürdig zu verkaufen. Anfr. 
unter X. V. 36 au die Exped. der 
Breslauer Zeitung. 14303] 


21 Exped. der Bresl. Ztg. 


[Ausverkaͤuf. 


Es wird zur allgemeinen Keuntniß 

gebracht, daß K. 

1) der Freigärtner Johann Blachnik 7 
wohnhaft zu Kowale, Königreich SAGE HER 
Polen, Sohn des Freigärtner 
Jacob Blachnik und deſſen Ehe⸗ 
frau Maria, geborene Plewnia, 
beide zu Kowale in Polen ver⸗ 
ftorben, 

2) und die unverehelichte Mariana 


Zu Ausfattungen J 


empfehle ich: 


Stephan, wohnhaft zu Vorwerk 0 Sorten u 
Fah eu, Toter des Beg Franz Tafel⸗Service 
Stephan und 1 5 Ehefrau 40 Sorten 4 
Pede an, dene en e Kryſtall⸗Garnitur 

die Ehe mit einander eingehen wollen. 40 Sorten u en, 
Dem unterzeichneten Standesbeam⸗ f 2 

ten iſt ein Chehinderniß dieſer Ehe Waſchtiſch⸗Service 

nicht bekannt. 2070 60 Sorten N 
Etwaige auf Ehehinderniſſe ſich 


ſtützende Einſprachen ſind bei dem 
bre Standesbeamten an- zu den bekannten billigen und feſten 


Die Bekanntmachung des an Preifen. 


2089] 
bat in Gohle⸗Przytoena, Loffkowitz Bernhard Cohn 


und durch Inſertion in der „Breslauer Nicolaiſtraße 77, Ecke Herrenſtraße. 


Zeitung“ zu geſchehen. 
Monogramme 


Krzyzancowitz bei Landsberg O.⸗S., 
auf Bogen u. Couverts, 


den 23. April 1881. 
Viſitenkarten 


Der Standesbeamte. 
in neueſter Art, 


Andreaß. 

a e e en 
a uß⸗Aue ion 5 empfiehlt | 
von Original⸗Oel⸗ M. Raschkow jr., 


5 fd Ohlauerſtraße 4. 
7 7 7 
. a = 2, 1. Et. Silber-Lotterie 


5 50 5 zum Beſten des hieſigen \ 
Unwiderruflich heute, den 26. ap! E 
d. M., und morgen, den 27. d. Zoolog. Garten 4 


M., verſteigere ich die noch vor⸗ 1 8 
banden e h die f. Looſe A 2 Mark, 
nach auswärts 15 Pf. Porto. 


Oelgemälde, S. G.. Schwartz, 


Originale hervorragender mo: . 
derner und alter Meiſter, an 1796] Ohlauerſtraße 21. 
Meß I. musse, Schweidnitzerſtr. 27. 


den Meiſtbietenden. 0 
J. Weiss, III. Lotterie 
von Baden⸗Baden. 


Kunſthändler aus Wien. 
ge 1. Kl. 7. Juni a. e. Biehung. 


1 Hauptgewinnei. W. v. 60,000, 
30,000, 15,000, 10,000 u. a. N 
10,000 Gewinne i. W. von . 


Kaffee⸗Serviee 


Eine mittlere 
Brauerei 500,000 Mark. 


5 Driginal⸗Looſe zur 1. Klaſſe 
mit guter Kundſchaft und vollem a M. 2 rt 15 Pf. P 
Ausſchank wird 12093] | M. 2 (auswärts 15 Pf. Porto). 


Voll⸗Looſe, für alle 5 Klaſſe 
bald zu pachteu geſucht. giltig, Mt. 40 1 
Offerten zu richten unter E. T. Franco⸗Ziehungsliſten für alle 
poſtlagernd Reichenſtein. 5 Klaſſen 80 Pf. verkauft und 

verſendet 1957 
IH. A gular, Haupt⸗Collecteur, 
Breslau, Schweidnitzerſtr. 34/35, 
Vom 1. Mai a. e. ab befindet 
ſich mein Geſchäft nur Carls⸗ 
ſtraße 3, parterre. 


Lymphe, 
frisch und zuverlässig, empfiehlt 
den Herren Aerzten die Mohren- 


Apotheke in Breslau. C. Fritsch. 
e (Fallſucht), 
trämpfe. Anweif. z. radie. 
Heilg. dieſer Krankheit verſ. 
fro. Dr. phil. Quante, Fabrik⸗ 
beſitzer in Warendorf, Weit 
falen. Refer. i. all. Ländern. 


SSS ee 
Specialarzt Ur. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
Forsch erfolgt nach den neueſten 
ſorſchungen der Mediein. 4931] 


Geschlechts- 


Krankheiten, ſpeciell Syphilis, Haut-, 
Harn- und Blasenleiden (Flechten), 
ſowie Schwächezustände u. Frauen- 
krankheiten, auch die perzweifeltſten 
Fälle, heilt brieflich mit ſicherem Er⸗ 
folg d. i. Ausland approb. Dr. med, 
Harmuth, Berlin, Commandanten⸗ 
ſtraße 30. — Erfolge zu Tauſenden 
einzuſehen, wo andere Hilfe vergeblich. 


Geſchlechtskrankheiten, 


ſelbſt in den acuteſten Fällen, 


ſexuelle Schwächezuſtändeꝛc. 
heilt ſchnell und gewiſſenhaft, 
ebenfo - [1019] 


Frauen⸗Krankheiten 
Dehnel in Breslau, 


A 

Wegen I ab E von 

on 15 Nikolaiſtraße Nr. 8. 
Auswärts brieflich. 


Japan Waaren > 

ollſtändiger ae sie i. S 
Für Saul 

und Geſ clechts Kraule, ä 
auch in ganz veralteten Fä len, 

ſchnelle u. ſichere Hilfe, 

che Frauenkraukheiten 


n R. Dehnel II. 


Bitte zu achten [1020] 
nur Breiteſtr. 49, 1. Et. 
Sprechſt. von Vm. 8 bis Abds. 9 U. 

Auswärts brieflich. Et 


Meine conceſſionirte Fleiſcherei 
und Beſitzung von 3 Morgen Acker, 
mit maſſiven, in gutem Bauzuſtande 
befindlichen Gebäuden, in einem gro⸗ 
ßen Kirchdorfe gelegen, bin ich Wil⸗ 
lens, veränderungshalber preismäßig 
zu perkaufen. 110171 

Franz Handlos in Woiſſelsdorf, 

Kreis Grottkau. 


Villenartiges 1938 
Logirhaus. 


In einem gut beſuchten Badeorte 
iſt ein nachweislich gut rentirendes 
villenartiges Logirhaus, worin zwölf 
Zimmer, vorzügliche Kellerräume, we⸗ 
an Uebernahme eines Gutes ſofort 
billig zu verkaufen. Perſönliche Aus⸗ 
kunft Breslau im Leinwand⸗Geſchäft 
von Härtel, Schweidn.⸗Stadtgr. 12. 


1400 Mark 


werden von einem Beamten gegen 
Sicherheit und angemeſſene Zinſen 
bald auf 2 Jahre zu leihen geſucht. 
Off. unter H. S. 15 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. [1963] 


Fine Cigarrenfabrik in Schl., welche 

nur 2 Sorten, 33 und 36 Mark, 
arbeiten läßt, ſucht Groſſiſten gegen 
3 Monats⸗Accept bei ganz mäßigem 
Nutzen. Gefl. Off. sub W. 45 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [2106] 


ine leiſtungsfähige Cigarrenfabeik 
wünſcht in größeren Provinzial⸗ 
ſtädten tüchtige Agenten bei 100% 
Proviſion zu engagiren. Offert. sub 
A. M. 44 Exp. d. Bresl. Ztg. [2107] 


Ein bei der Kundſchaft in Ober⸗ 
ſchleſien eingeführter Kaufmann 
wünſcht die Vertretung leiſtungs⸗ 
fähiger Firmen. Offerten 1115151 


Beſonders beachtenswerth: 


Curioſitäten, driginal⸗ 
Photographien, Käſten, Cabinets, 
Porzellane ze. W bedeutend im 
Preiſe ermäßigt. Eine Partie 


Tabletts 


alle Größen (mit kleinen Fehlern) für 
theilweis halben Preis. [2103] 
0 r Junkernſtr. 14115, 
nenn; goldene Gans. 
Ladeneinrichtung ft zu verkaufen. 


iſche, 


N 0 
e 


* eee e 


3 Flaſchen. 


er erhalten, wre, we nin fan | ; Seien ac e. 15 
en den E celle en bee ag 
Sammet⸗, Neis bürſten, Wee un alter Hiſterdeler 

zellan und 
Taſchen Stahlbürſtchen, Ges es 


Honigwaſſer empf. Wilh. 
Ermler, Schweidnitzerſtraße 


25 


1. + 


Bei ale 


1 unübertr 1 2] 
Dr. Hartung’s 
3 e 
echt in Breslau bei 


berühm 


1 2 G. 
5 Schuhbrücke 22, x G 


6 e 2 


a F l. 60 . h 
N. Beten⸗ 


Zuſtande, f. 


Haarfärbungs⸗ Balsam, 
von den Königl. Helen been Treu 
in Berlin, vorzügliches 
Präparat, um ergrautem Haar die 
frühere Farbe wiederzugeben, empfiehlt 
als vollſtändig chef ſicher 


& Nugliſch 


wirkenden Mittel 


Schwartz, 


Haares 


Saeed 21. 


S Sanit srath ERS 


f Dr. Nega’s 
Walluuß⸗Seife, 


1 hyſikats⸗Atte 
0 Dieben 9 5 


leiden, insbeſondere gegen deren 


u zeilich kein Bedenken obwaltet. 
. Das Stadt⸗Phyſikat. 
© Schwefel: u. Schwefel⸗ 
Camphorſeife, 
Theer⸗ 998 Glyeerin⸗ 
Bi Thee rſeif 
2 Santin⸗Balfamſ eife, 
HBoraxſeife, 
gegen Sommerſproſſen, 
»Schuppen⸗Bildung der 
Haut und . der 
ua, Stück 
5 M., 6 St. 2,25 M., 

5 12 Stück 4 Mk., 
Lilioneſenſeife, 
Jodſeife, 

ee 
Car olſeife, 
Leberthranſeife, 
Salieylſeife, 
Kräuterſeife, 


"SUR =. Soul ns ane gun 


Muc ahb uegphnvc nog dunqteznogz ane 


= 
8 


arfümerie⸗ u. Toiletteſeife 
Fabrik u. Handlung, 1 8 
Schwei Bee ace 28 
dem Stadttheater ſchrägeber 


inländische Fonds, 


für Kinder à Stück 30 Pf., 10 155 
Erwachſene à Stück 40 Pf. Sa⸗ 
nitätspolizeilich geprüft u. gegen 
1 1 aller Art empfohlen. "8 


f errn R. Hausfelder 
bereitete Wallnußſeife iſt ein ſehr MW 
nützliches Hausmittel bei Skro⸗ 
pheln und fkrophulöſen 1 N 
öffentlichen Verkauf ſanitätspoli⸗ 


Breslau, d. 4. November 1865. 


Preisliſten Heben zur Verfügung. i 


R. Hausfelder, 


mächtigſten Fülle und 


wickelt. 


Ernährung des Haares, da 


Keyl's ind. Tinctur iſt zu 


gaſſe. 
und 1 Mk. bei Herrn S. G. S 
in Breslau, Ohlauerſtr. 21. 


Maties- 


in Flaſchen von 60 Pf. 
ſowie ausgewogen das Pfd. 


E. Empfiehlt 


hän t ſeine fe und Fülle ab. 
Tauſende von Erfahrungen beſtätigen 
es, daß ſich durch die Le 1915 
_ rungszuführung, zu welcher F. K 
ind. Tinctur die Haarpapillen 11855 
ſelbſt das ſchwächlichſte Haar zu der 
Länge ent⸗ 
Zwar giebt dieſes Mittel bei 
veralteter Kahlheit keine Hilfe (das 
Verlangen wie das Verſprechen einer 
ſolchen Leiſtung iſt eine pure Abſur⸗ 
dität), aber ſie bewirkt eine ſo kräftige 
5 daſſelbe, 
wie bereits Tauſende der ſprechendſten 
Zeugniſſe von Aerzten und Laien be⸗ 
legen, in kurzer Zeit um das Dop⸗ 
pelte, ja oft um das Dreifache ſeines 
bisherigen Beſtandes zunimmt. 


Heringe, 

Eiſſaboner 
Kartoffeln, 
eingelegte Früchte, 


[1052] 


Hielscher, 


Neuſcheſtraße Nr. 60, 
„Neue, Zofehenitraße Nr, 5. 


Meter, Gabeln, Affe een 
oſterſtraße 
Carl Stahn, am Stadtgraben. 
Wegen Veränderung zu verkaufen 


lein kupfernes Vacuum 


x von 2 m Durchmeſſer, in beſtem 
ſowie eine dazugehörige 


Luft⸗ und Kaltwaſſer⸗ 


Ernährung des 


beziehen 


durch das General⸗Depot von F. P. 
Bernhardt in Dresden, Schreiber, 
Verkauf von Flacons à 3, 


Ee 


Blutrothe 
Meſſinger 


Orangen, 


das Dtzd. von 50 Pf. ab, 


neue engliſche 


ab, 
1 M., 


Vertreter 900 


rar” 
Sag” 


2 — 


ER” 4 3 
Sur 
. 


bree von en ae 


neue eig 


Ma tles- 
Kren B sche 


neue schöne reife 


Kartoffeln, 


'hochfeinen, frische? 
Astrachaner 


m 
Caviar 
vom Frühlingsfange, zum Conser. 


viren geeignet, 
feinen, fetten 


Räucherlachs, 


Carl Joseph 


Bourgarde, 
Hoflieferant, Schuhbrücke 8. 


NeueMatjes-Heringe, 


Neue Lissaboner Kartoffeln 


empfiehlt 


PaulNeugebauer 


46. Ohlauerstrasse 46. 


Lofoden Marke 
L. PF. F. G. 


anerkannt 
reinſter, 0 
und wirkſamſter 
Dorschlebert ran 


uur € 


in Originalflaſchen mit 
obiger Marke. 


51 5 ⸗Depoſitair 
leſien: 
Wichard A. Schreiber 
in Breslau. 
Verkaufsſtellen in den meiſten Apo⸗ 
theken Breslaus und der Provinz. 


Ba Eine Erfindung von höchſter 
Wichtigkeit iſt der Haarbalſam 
von Dr. Wakerſon in London. 
Er ſtillt das Ausfallen der Haare 
Ser” fofort, befördert das Wachsthum 
derſelben unglaublich ſchnell u. 
erzeugt auf ganz kahlen Stellen 
neues, volles Haar, bei jungen 
Männern von 17 Jahren an 
ſchon einen prächtigen Bart. Das 
Publikum wolle ſich felbit über: 
N zeugen. In Orig.⸗Metallbüchſen 

3 und 6 Mark echt zu haben 
8 G. e d 


ür 


Breslauer Börse vom 25. April 1881. 


Amtliche Course. 


F. 8 280, 3, 1 25 6M. 
E. Astel & Co,, 
17, Albrechtsſtraße 17, Breslau. 


Au den Dominien Coſtau und 2 
Kochelsdorf bei Pitſchen in Ober⸗ 

Schleſien lagern 300 Eintr. gut gear: 
beiteter ſchöner Flachs und 60 Etnr. 
rein ö Werg zum Verkauf. 


Stellen · Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die 2 die Zeile 15 Pf. 


billiger, als bisher, 
l Schöne, frische, saftige Erfahrene 
1 „ one |, Gatania- Erzieherinnen 
| an Rudolf Moffe N 7 
Seele d orangen & Eitronen ge ststeng, Snap 
Ba, empfiehlt billigst [2085] | Metternichgaſſe 9. 2099] 


9 ein junges Mädchen wird eine 

Stellung als Bonne gefust. Anz: 
tritt kann bald 1 Off. 
werden unter W. H. 25 Bppelg poſt⸗ 
lagernd erbeten. 2074 


Eine Beamtenwittwe, 


27 Jahre alt, ſucht zum 1. Juli event. 
früher Stellung als Mirthfi ſchafterin. 
Auf Wunſch perſönliche Vorſtellung. 
a Offerten unter Chiffre H. 21478 


[2079] 


lau abzugeben. 


in 
Ei größeren Fabrik- Etabliſſement 
Oberſchleſtens thätig, ſucht unter be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen per 1: Juli c. 
Stellung im Comptoir. Gute Ne: 
9 5 zur Seite. Gefl. Off. unt. 


in 
E Liqueurfabrik bare 
bald. Offerten mit An prüchen sub T. 
25 in d. Briefk. d. Bresl. Z. [1033] 


10 Jahre in Berlin im Engros⸗ 


Lofo ber, Fiſchhnans⸗ 119 condit. hat, ſucht Stellung 

und Sie Geſellſchaft als Neifender oder Verkäufer am 
n Hamburg, 0 Beſte Referenz. Gefl. Offert. Br 
t A. Z. 100 hauptpoſtlagernd. [1053] [ 


300 Mark 


erhält derjenige, der einem 38 Jahre 
alten Familienvater, welcher die beſten 
Zeugniſſe beſitzt und der mit der 
doppelten kaufmänniſchen Buch⸗ 
führung ſowohl als auch mit der 
Gruben: u. Hüttenrechnungsführung 
genau vertr. iſt, auch hohe Caution Iegen 
kann, eine dauernde Stellung, ſei es 
als Buchhalter, Materialien⸗Ver⸗ 
walter, Se au od. Kaſſirer ꝛc., 
5 Gefl. Off. bittet man unt. 

28 an die Exped. der ‚Dres 
9 zu richten. [1023] 


in Verkäufer fürs Lager und der 

Correſpondenz mächtig, wird ge⸗ 
ſucht. Off. unter P. 30 an die (ee: 
der Bresl. Ztg. 2087] 


Offen Stll. weiſt nach d. Bur. „Ba- 
Varia“, Breslau, Gr. Baumbr. 1, II. 


Commis für Weiß⸗ u. Kurzwaare J 
ſch 12 


1 15 m. Inſtit. „Union, 
ſtr 


[783] 


mit La. Referenzen fucht am 
Engag. Off. erb. S. G. 


Commis der A 


Ein elk Commis (Materialist) find. 
L. F. Postamt 41 Berlin. 


bei Haaſenſtein & Vogler 12 094 h 


j. aan, welcher in einem | 


. 26 i. d. Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. 1 


gewandter Neiſender für eine 
Antritt] 


Ein verheir. Mann liſrael.), welcher N 


l. an die Exped. der Bresl. Ztg. 11034 


Stelle⸗ Gefu, 


0 di 
Ein Verkäufer der Manufactur⸗ ZEN 
Seidenwaaren⸗, Möbelft falt l 2. | kann in meiner Leinen⸗ und S 

f. wagren⸗Hanplung bei freier St 


‚eintreten. J. Cohn, Schmiedebr. 5 i 


ür mein Colonialwagren⸗G 
F 1 ich einen Lehrling. haft 
054 III 


tze 
29Brfk. d West.. 


in Commis (Spec.), fl. Verk., m. g. 
eugn. ſ. St. Gefl. Off. sub H. 21495 
nun LS, & Vogler, Breslau. . A. Non 


Friedrich⸗ Wilhelmftenke 23. 


Einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen ſucht 
Max Sommenfeld v., 
Lein.⸗ u. Baumwollenw.⸗Engros esch h 
Corteytap 3, 1. € 16 


1 der poln. u. der deutſchen Sprache 
ma 119% Rot per fofort oder ſpäter 
Ste T. poſtl. Pleſchen. [1118] 


in meinem Gesch. Stellung. Off. 
[792] 


Eig. M im Lederausſchnitt 0 8 

Mann ſucht per 1. Mai Stel⸗ 
700 Off. B. D. 27 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. erb. 1 


zum baldigen Antritt im Tuch⸗ u 
Herren ie eee EN 


Für ei ein Cofodräfirnatene 1 
gros⸗ a wird ein Lehrling 
\ 1 I 8. ni 


22 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
1 die Zeile 15 Pf. 


In meinem An der Barharakirche 
gelegenen Haufe iſt die 1. Etage 
6 Zimmer, Küche) per 1. Juli für 

u 920 Mark zu verm. Näh. Barbara⸗ 
J gaſſe 9, part. im 1 88 . 104 


Ring 3 


3 eren Stadt Oberſchleſiens wird 
ein 1 junger Mann geluh, 
polniſche Sprache, ſchöne Handſchrift 
u. Kenntniß der einfachen ee 
Bedingung. 35]. 
She filheMelbungen bitte Pacher 
platz 6/7 bei Herrn J. Müller jun. 
13 


| Walzwerks⸗ Afiftent. 
Ein der polniſchen Sprache 

50 mackigen nene u. N = 

gebildeter Hüttenmann findet iſt die 3. Etage, 7 19 nehft Zus 

re October event. 1. Juli ! 

als Walzwerts-Affiitent 6 hd du Detmieihen. l 


a an Mer in Herminenhütte zu 0 Gabitzſtr. 1 5 (Poſthalterei) 


Laband, Oberſchleſien. ind im 2. Stock zwei mit allem Com⸗ 

Schriftliche Meldungen find fort ausgeſtattete Wohnungen zum 

„= V Preiſe von 600700 Mk. e oder 
werkes zu richten. [1951] ſpäter zu vermiethen. [780] 


[Agnes ſtraße 11 
Part. links Joh. z. v. Näh. 1. Et. r. 


Teichſtr. 24 u. Ernſüſtr. 1 


iſt eine eleg, herrſchaftl. Wohnung 
im Hochparterre zu vermiethen. 
[956] 


Ein Backmeiſter, 
der mit belgiſchen, eng⸗ 
liſchen u. deutſchen Oefen 
vertraut iſt, ſucht, geſtützt 


auf See als . Syrechſt. 10—12 Uhr. 

ſolcher Stellung. Gefl. 

Effet an 4. n. 1 Carleſtraße 17 

it der 1. Stock als Geſchäftslocal 

oder Wohnung a au ane 

Näheres Be 

(Börfe), 1. Tr. 907% Birkenfeld. 
unmöblirte Zimmer, zu Comptoir 
oder Werkſtatt geeignet, Niemer⸗ 


zeile 18, 19 0 zu Johanni zu 
derm. Näh. daf. im Laden. 1010 


Sommer⸗Wohn. iſt Füller⸗Inſel, 
am Schießwerder⸗Garten, bald z. v. 


icolaiſtr. 17 iſt ae 1. Dctbr. ein 
Laden z. v. Näl v. Näh. h-Agnesſtr. 14, p. 14, p. 
1 Geſchaf Geſchä 4 
zu jeder Branche ſich eignend, 


häftslocal, 
iſt billig zu vermiethen [991] 


Kupferſchmiedeſtraßez? 
bei A. M. Remak. 


: OBbernick. 


30 beabſichtige, mein Gauss in 
Obernigk, vollſtändig ee zu 
vermiethen oder zu verkaufen. Näh. 
bei Herrn Zeuſchner in 108 od. 
in Breslau, Ionenkienftr. 68a, 1. E. 
ä EEE — 


an die Exped. d. Bresl. 
} un., 3 


Er 75 errſchaftl. Kulſcher, 
dem gute 54 iel zur Seite 
ſtehen, ſucht ſofort Stellung. 

ef. Offerten poſtlagernd Görlitz 
sub K. R. 250 erbeten. 2056] 


Ein junger Mann mit guter Schul⸗ 
bildung, welcher / Jahr im 
Brennerei⸗ al thätig, ſoll ſich 
etwa ein Jahr im Deſti llations⸗Ge⸗ 
ſchäft weiter ausbilden. Freie Station 
erwünſcht. Entſchädigung nach Ueber⸗ 
einkunft. Gefl. Offerten sub J. K. 23 


1 Volontair, 


der polniſchen Sprache mächtig fund ö 
mit ſchöner Handſchrift, findet in 
meinem Manufactur⸗ und Leinen⸗Ge⸗ 
ſchäft ſofortige Aufnahme. [1938] 

Gleiwitz. J. Erümberger. 


Eine Lehrlingsſtelle 


it in meiner Handlung zu beſetzen. 
A. Gonſchier, Weidenſtr 22. 


n 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 


Reichs-Anleihe 4 101,60 B und Stamm- Prioritäten. 
Prss. cons. Anl. | 4½ 105,50 G Br.-Schw.-Frb.. 4 43), 103,75 etbz 
do. cons. Anl. 4 101,75 G Obschl. AC DE. 3½ 10% 201,25350 ba 
do. 1880 Skrips- 4 — a 3½ 10% — 
St.-Schuldsceh. . 3½ 98,25 B Br.-Warsch.StP. 5 0 51,00 B 
Prss.Präm.-Anl. 3½ | — Pos.-Kreuzburg. 4 0 17,00 B 
Bresl. Stdt.-Obl, 4 100,90 B do. St.-Prior. 5 2 69,00 bz 
Schl. Pidbr. altl. 3½ 92,95 bz R.-0.-U.-Eisenb 4 71½ 145,50 G 
do. 3000er ½ — do. St-Prior. 5 7 145,0 B 
ö 50 m e 4 101000 55 Oels-Gnes. St. Pr. 5 0 — 
g do. al DENE U 2 a ] ] .-’ pen 
e 405 10210 0305 Intändische. Eioenhahn-Prloriäte 
| 8 igationen, 
5 90 Gate. 4 125 10060 6 Freiburger ....|4 100, 5 etbzG 
. 4½ 102,40 6 e 015 b 
ei ne Be Glos 15 55 
N 0 4 II. 100.60 G do. Lit. H. 4½ 103,15 bz 
de, do. 4% 10205 6 do. Lit. J. 4½ 103,15 bz 
ie B % do. Lit. K. 4½ 103,15 bz 
b do. do. 4 l 100,20 bz du: 1818 2 DRS: 
„ Bos.Crd.-Pfäbr. 4 | 100,50460 bzB e 
Rentenbr. Schl. 4 00,9095 bz Oberschl. Lit. E. 31½ 98 
{ A sene rel erschl. Lit. E. A 10050 G 
Gehl. Bod,-Crd. |& | 97,60 bz f e eee 
Me 15 do. Eh 104,70 bz 0. Lit. F. 4½ 10375 
5 do. 5 104,5 @ neee 0 10 8 
Sebi Pr, ü. 4 1000 d 0 e 100 
do. do. 4½ 104,50 B 0 
Goth. Pr. Pfdbr. 5 — oe 105 00 0 
B 0 2 5,00 
F Ausländische Fonds. 0 Nd 3 ur 
Oest. Geld-Rent.|4 81,25340 bz do. Wilh. 1880 4½ 104,70 B 
1 2 10 
do. Silb.-Rent. 4½ | 67,60 bz R.-Oder-Ufer .. 4½ 103,90 B 
J Pap-Bont. „ G00 be. Oels-Gnes. Prior 4½ — 
0 0 — * 
do. Loose 18605 125,40 6 3 N 
ng. Gold-Rent. 6 100,65 6 Wechsel-Course vom 25. April. 
dd. Pap.-Rente 5 78 65360 bz Amsterd. 100 Fl. [3 |%S. 169,50 bz 
Pon. Liqu. fd. 4 55, 90 G do. do. 3 2M. 168,35 6 
5 do. Pfandbr.. 5 64,70 bz London1L.Strl.|3 |kS. 20,48 6 
Kuss. 1877 Anl.. |5 94,60ͤ65 bz do. do. 3 3M. 20,34 B 
do. 1880 do.. 4 76,25 bz Paris 100 Fres. 3½ KS. | 81,00 B 
Orient-AnlEml. 5 60,00 G do. do. 3½ |2M. | — 
N do. do. II. 5 60,35 etbz Petersburg.. 6% 3W. — 
do. do. III. 5 60,00 8 Warsch. 100 S. R. 6 8. 208,75 @ 
Russ. Bod.-Ord. 5 84,70 etbz Wien 100 Fl.. 4 |kS. 1173,35 bz 
KRumün. Oblig. 6 | 98,75 bz do. do. 4 |2M. 172,30 8 


Bank-Discont 4 pCt. — Lombard-Zinstuss 5 pCt. 
Berantwortlih für den Inſeratentheil; Oscar Meltzer. — 


(Course von 11—12/ Uhr.) 


Auetäindische Eisenbahn-Actien und Prioritäten, 
Carl-Ludw.-B. . 4 7,7 
Lombarden.... |4 0 
Oest.-Franz. Stb. 4 6 
Rumän. St.-Act. 3½ 3½ 
Kasch. - Oderbg. | 5 

do. Prior. 5 
Krak.-Oberschl. 4 

do. Prior.-Obl. 4 

Mähr. Schl. CtrPr fr. 


Bank-Actien. 
Bresl.Discontob | 4 6 97,50 B 
do. Wechsl.-B. 4 6% 102,0 a65 bz 
D. Reichs-Bank 4½ | 6 — 
Sch. Bankverein 4 6 107,50 bzG 
do. Bodencred. 4 6½ | 110,00 B 
Oesterr. Credit 4 |11% 


Fremde Valuten. 


B 


Ducaten 
20 Franes-Stücke .. 

Oest. W. 100 Fl. . . 173,80 bz 
Russ. Bankn. 100 S.-R. 209,50 bzB 


Industrie-Actien. 


Bresl.Strassenb. | 4 | 5½ | 129,00 G 
do, Act.Brauer. |4 — — 

do. A.-G. f. Mob. 4 0 — 

do. do. St.-Pr. 4 0 — 

do. Baubank.. 4 a 

do. Spritactien | 4 5) — 

do. Börsenaef. 4 62 — 

do. Wagenb.-G 4 675 — 
de 4 1½ 57,50 B 
Moritzhütte.... 4 — 
0.-8. Eisenb.-B. 4 41,00 G 
Oppeln. Cement 4 47 — 
Grosch. Cement 4 6½ 79,25 B 
Schl. Feuervers. fr. 17 — 

do. Lhnsv. A. G. fr. 6 — 

do. Immobilien 4 5 — 

do. Leinenind. 4 6 96,50 B 
do. Zinkh.-A. 4 5, — 

do. do. St.-Pr. 4¹⁰7 5½ — 

do. Gas-Act.-G. 4 — | — 

Sil. (V. ch. Babe) 4 5 98,00 G. 
Laurahiütte. 4 6½ | 109,00 bz& 
Ver, Oelfabr. 4 77 — 
„ a 0 | 27 6 


Druck pon Graß, Barth u. 555 (W. Friedrich) in Breslau. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 25. April 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


8 8 8 
Ort. 38 28 58 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
8 8 sd | 

Mullaghmore | 759 | I, WEW 5 wolkig. | 
Aberdeen 50, 10 Wᷣ 6 11 
Chrifttanfund | 750 0 2 4 5 edeckt. 
eg BG 
Hebeln 750 —7 W'̃ 2 halb bedeckt. 
eee ee eee e 

oskau — 3. 5 

762 IIND 4 wolkig. Seeg ing mäßi 

Heel 767 | 1183 here 87000 leicht“ 
Helder 758 7 SW 3 bedeckt. 
Sylt 757 5 SW 4 Regen . 
Hamburg 760 SW 4 bedeckt Dunſtig. 
Swinemünde 760 SW 3 bedeck 
W 761 7 | S2 bedeckt. 
Meme 759 4 SW 4 wolkig. 
Paris 767 6 SW 3 bedeckt. 
Münſter 762 6 SSW 4 bedeckt. 
Karlsruhe 767 7 SW halb bedeckt. 
Wiesbaden 766 9 W383 heiter 
i e 
ei : 

elle 762 8 SW 1 111 
Wien 764 7 NW 1 hei 
Breslau 763 8 NW 3 Kein bedeckt. 
Nie d' Aix 769 12 WA Bis 
Treeſt 765 | 13 till. wolkenlos. 

Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 leicht, 3 = ſchwach, 
4 = mäßig, 5 = friſ 


ch, 6 8 . teil, 8 burn e 9 Sturm, 
10 ſtarker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 — Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 

Während ſich das 1 Minimum im Südweſten oſtwärts über 
Frankreich und Süd⸗Weſt⸗Central⸗Curopa ausgedehnt hat, iſt über der nörd⸗ 
lichen Nordſee eine Depreſſion erſchienen, Weide mit zunehmender Tiefe oſt⸗ 
wärts fortzuſchreiten ſcheint und über Nord⸗Schottland ſtürmiſchen Weſt, an 
der füdlichen Nordſee mäßigen Südweſt, am Eingange der Oſtſee ſtarken - 
Süd verurſacht. Bei meiſt ſteigender Temperatur iſt das Wetter über der 
Nordhälfte Central⸗Europas trübe, im nordweſtdeutſchen Küſtengebiete reg⸗ 
neriſch, im Süden veränderlich ohne erhebliche Niederſchläge. 


